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Nachdem Fürstemann das altdeutsche Namenbuch, ein 
verdienäüiches und dankenswerthes Werk yoU des mttfa- 
samsten Fleisses, herausgegeben hatte, itit dI)B kaum ht* 
rechenbare und dennoch yon ihm grossentheils bereohnetia 
Fülle der so deutlich und bequem aufgestellten alten Na* 
men für die Erferschung der wichtigsten Gattung unserer 
heutigen Geschlechtsnamen überaus günstig gewesen* Auf 
die historischen Angaben dieses Buches hat sich auch diiä 
gegenwärtige Schrift, welche nicht sowohl einen irgendwie 
besondern Beitrag zur Kunde der altdeutschen Personen- 
namen geben will, als vielmehr im Interesse der so viel- 
fach verkannten jetzigen Geschlechtsnamen verfässt worden 
ist , vorzugsweise bezogen und beziehen müssen , da ein 
anderes ähnliches Wark, welches dem genannten Zwecke 
hätte entsprechen mögen, nicht vorhandm ist. lüdessen 
habe ich mich daneben auch tun andre Quellen bemüht 
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und eine Anzahl alter Namen gefanden nnd verzeichnen 
können, welche Förstemanns Buch nicht enthält und, wenn 
sie erst nach 1100 begegnen, nicht enthalten kann. 

Für die Aufstellung der Stammformen ist diejenige 
Mundart gewählt worden, in welcher die zugehörigen Na- 
men am meisten vorkommen, gewöhnlich die althoch- 
deutsche, zuweilen die altsächsische; um der Deutlichkeit 
willen haben nicht selten zwei, einigemal sogar drei ver- 
schiedene Formen desselben Stammes an die Spitze treten 
müssen. Dass sich die Erklärung, wo sie erforderlich oder 
möglich war, immer nur auf den ersten Theil der Zusammen- 
setzung bezieht, hat seinen einfachen Grund darin, dass 
d er zweite Theil zum ersten wird, wenn er an seiner alpha- 
betischen Stelle von neuem erscheint. Unerklärt geblieben 
sind daher ein paar Stämme, welche ausschliesslich als 
zweite Hälfte eines Vollnamens angetrofifen werden, ins- 
besondere Leih (Laie) und Lah (Lac), deren Verhältniss 
überdies so schwierig und zweifelhaft ist, dass es ebenso, 
angemessen zu sein schien die mit diesen Stämmen zu- 
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sammengesetzten Namen neben einander hinzustellen als 
absichtlich getrennt vorzuführen. Alle Namenstämme zu 
verfolgen hat weder üi meinem Willen noch in meiner 
Macht gelegen: nicht selten liess entweder die alte Form 
für einen deutlich erkennbaren jetzigen Geschlechtsnamen 
im Stich, oder es fand sich keine heutige Form, in der 
ein nachgewiesener altdeutscher Name erhalten wäre; zu- 



weilen hat aqch die Unzulängliclikeit der Beurtheilung und 
ihrer Mittel den Ausschlag gegeben. 

Von den vielerlei Veränderungen, welche die Namen 
im Verlaufe ihrer Entwickelung bis zur heutigen Gestalt 
erlitten haben, ist in der Einleitung die Bede; natürlich 
sind die Erscheinungen nicht alle gleich wichtig und ein- 
greifend, einiger leichtem Fälle ist gar keine Erwähnung 
geschehen. Hier kann nachgetragen werden, dass der 
Buchstabe li yom theüs häufig abfällt, theils mitunter 
sich ansetzt, z. B. Erdwig (Hartwig), Haldrich (Aldrich). 

Hoffentlich wird mir kein Vorwurf daraus erwachsen, 
dass ich nicht in allen, auch nicht in den meisten sondern 
in den bei weitem wenigsten Fällen, zuweilen bloss um 
das Bewusstsein des Verhältnisses wach zu erhalten, auf 
die Mehrdeutigkeit eines Namens ausdrücklich aufmerksam 
gemacht habe; die Zahl der Namen, die sich hier anders 
erklärt finden, als man bisher gewohnt sein mag, ist so 
gross, dass ich vor lauter Angaben und Besprechungen 
von allerlei Möglichkeiteri, deren nicht geringen Theil ich 
für Verkehrtheiten zu halten genöthigt bin, kaum zur 
Hauptsache gelangt wäre, Anlage und Einrichtung der 
Schrift hätte preisgeben und dieselbe ungebührlich an- 
schwellen müssen. Was gibt es nicht für Vermuthungen 
allein ^ber den Namen Goethe ! Ich habe sie alle unter- 
drückt, obgleich auch J. Grimm sich unter denjenigen 
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befindet, die das Hjpokaristikon ausser Acht gelassei), 
vielleicht mit üeberlegung fern gehalten haben. 

Auf die äussern Verhältnisse des Buches habe ich 
sorgfältige Bücksicht genommen, insbesondre die Unter- 
schiede der Namen in allen Fällen kenntlich zu machen 
gesucht; dennoch ist es mir nicht gelungen alles zu er- 
reichen, was in den Gedanken lag und von der Eonse- 
quenz gefordert wurde. Dass in der Einlmtung imd in 
den Anmerkungen die heutigen Geschlechtsnamen in ge- 
sperrter, dagegen im Text in der gewöhnlichen Schrift 
auftreten, beruht auf typographischen Umständen, denen 
ich auch aus ästhetischen Gründen gerecht sein musste; 
fto die Hauptsache, die Deutlichkeit, ist gar nichts ver- 
loren, zumal da den altdeutschen Namen, deren ausdrück- 
liche Verzeichnung sich übrigens, nebenbei bemerkt, nack 
verschiedenen leicht wahrnehmbaren Umständen gerichtet 
hat, cursive Schrift verliehen worden ist. Die Kosenamen 
von den Vollnamen getrennt zu halten war natürlich durch- 
aus nöthig ; dies konnte am besten nur durch Absätze ge- 
schehen, und zwar dergestalt, dass die sogenannt ein- 
stämmigen Kosenamen, welche im allgemeinen sämmt- 
lichen VoUnamen desselben ersten Stammes angehören, 
sich jedesmal am Schlüsse darbieten, dagegen die zwei- 
stämmigen Koseformen unter diejenigen Namen gestellt 
werden, auf die sie sich allein beziehen können. Im 
letztern Falle bin ich zu Gunsten des Raumes von dem 
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Absatz nur dann abgewichen, wenn nur ein einziger Voll- 
name zu Gebote stand; doch ist dies Yerhältniss durch 
einen Strich bezeichnet worden. In eigenthümlicher Weise 
unzulänglich hat sich mir das Fragezeichen erwiesen. Da 
dies Zeichen der logischen Interpunktion nicht augehört, 
wohl aber überall, wo diese zugleich erforderlich ist, das 
ihr angemessene Zeichen mityertreten kann, so musste 
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Verlegenheit entstehen , wie bei den auf einander folgen- 
den Namen neben dem Fragezeichen, durch welches le* 
diglich Ungewissheit und Zweifel angedeutet werden, die 
logischen Unterschiede auszudrücken seien. Sollten mit 
dem Vortheü grösserer Deutlichkeit nicht ungewöhnliche, 
und hässliche Erscheinungen in grosser Anzahl zugleich 
auftreten, so musste darauf verzichtet werden anders an- 
zudeuten, als geschehen ist. Wer genau zusieht, den vor- 
hergehenden und den folgenden Namen vef gleicht , wird 
leicht erkennen, welche Verbindung oder Trennung ge- 
meint ist. 

Was in den Titel nicht aufgenommen werden durfte, 
hat sich in der Ausführung gevrissermassen als praktische 
Zugabe zu der Untersuchung von selbst offenbart, nemlich 
die Rücksicht auf unsere sogenannten Vornamen,, versteht 
sich die männh'chen, da die weiblichen lange nicht gleichen 
Schritt halten. Es wäre auffallend, wenn bewiesen werden 
könntCi dass ein aus dem Altdeutschen stammender männ- 
licher Vorname nirgends als Zuname vorhanden sei, aber 
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selbst die Möglichkeit dieses Beweises angenommeA, würde 
eine solche Ausnahme auf keinerlei Grundsatz schliessen 
lassen , sondern dem haaren Zufall anheimfallen. Zu be- 
haupten, was man oft hört: ;^dies ist ein Vorname und 
kein Zuname^, mag dem täglichen Leben nach wie vor 
eingeräumt bleiben. 

Meine Schrift, die sich nach Anlage und Ausführung, 
wenn ich nicht irre, yon allen frühern demselben Haupt- 
gegenstande gewidmeten Schriften ziemlich bedeutend unter- 
scheidet, hat den Standpunkt der Wissenschaft überall zu 
wahren gestrebt und zugleich auf das Bewusstsein der 
Gebildeten mannigfache Rücksicht genommen* Ich darf 
wünschen und hoffen, dass sie sich dort wie hier Freunde 
erwerbe und den Trieb nähre durch weitere Forschungen 
immer mehr Licht über unsere preiswürdigen heimischen 
Namen zu verbreiten. 

Bonn, im Mai 1873. 

E. €^. Andresen. 



W enn es ein allgemein anerkannter Grundsatz ist, dass 
die Eigennamen alle insgesammt aus Wörtern der Sprache 
bestehen und in derselben Weise wie die Gattungs- oder 
Gemeinnamen der Deutung anheimfallen; so gibt es fdr 
den Etymologen zwischen der einen und der andern Art 
von Namen eigentlich keinen Unterschied: er betrachtet 
die nomina propria von Seiten ihres appellatiyen Inhalts. 
Für die Erklärung der Personennamen bedarf es freilich 
daneben üoch anderer Hülfsmittel, welche der Sprache 
nicht angehören, namentlich der Geschichte, sowohl der 
politischen Geschichte des Landes als der zerstreuten 
Menge kulturhistorischer Ueberlieferungen. Auf jedem 
dieser beiden Gebiete, dem sprachlichen und dem ge- 
schichtlichen, gebrach es den altern Zeiten durchaus an 
den nöthigen Kenntnissen sowohl in Betreff allgemeiner 
Grundsätze als mit Rücksicht auf die Erklärung im Ein- 
zelnen. Jene Zeiten reichen ziemlich weit in das gegen- 
wärtige Jahrhundert hinein; ja man darf die gründliche 
und folgenreiche Erforschung der deutschen Geschlechts- 
namen geradezu als eine Erscheinung und ein Ergebniss 
der neuern Zeit betrachten, jedoch in dem Sinne, dass 
keineswegs von einem nach allen Seiten erwünschten Ab- 
schlüsse, sondern immer nur von sehr dankenswerthen 
Fortschritten die Rede sein kann. 

Die EintheUung und Anordnung der Personennamen, 
welche . als sogenannte Familiennamen unter uns weilen, 
kann verschiedene Gründe haben, und bei einer Unter- 
suchung derselben pflegt man eine Menge von Klassen, 
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Abtheflungen und Unterabtheüungen herbeizuschaffen und 
aufzustellen, bei denen gleichwohl sehr oft Form und Be- 
deutung, insonderheit aber Bedeutung und Beziehung mit 
einander streiten oder in ihrem gegenseitigen Verhältnisse 
mindestens den gerechtesten Zweifeln Raum geben. Von 
grösserer Wichtigkeit ist die Sonderung in zwei ganz ver- 
schiedene Arten, 1) ursprüngliche Einzelnamen, theils ein- 
heimische, von allen die ältesten, theUs fremde, 2) Bei- 
namen, welche im Verlaufe mittelalterlicher Jahrhunderte 
aufgekommen sind, zum Theil auch einer viel Jüngern 
Zeit angehören. Dieser Unterschied gilt indessen nur mit 
Rücksicht auf Beschaffenheit, Charakter und Bedeutung 
der einzelnen Namen an und für sich betrachtet, keines- 
wegs zugleich in der Anwendung und Beziehung auf das 
Individuum. Denn als Beinamen dürfen, im Grunde ge- 
nommen, alle unsere Geschlechtsnaioaien betrachtet werden, 
mithin auch diejenigen, welche aus ursprünglichen Einzel- 
namen hervorgegangen sind. Zwei Verhältnisse lassen sich 
hier vornehmlich denken. Zuerst das patronymische. Ur- 
kunden weisen häufig nach, dass der im Genitiv der Ab- 
stanunung stehende Beiname einer Person im Verlaufe die 
Form des Nominativs angenonunen hat ; vgl. Mantels Progr . 
Lübeck 1854 S. 29. Ruprecht Progr. Hüdesheim 18G4 
S, 21. Becker Progr. Basel 1864 S. 15. Stark Kose- 
name S. 156. Es führte z. B. im 12. Jahrhundert zu 
Köln ein Henricus, dessen Vater Razo hiess, zur Unter- 
scheidung von andern seines überaus gangbaren Personen- 
namens den zusätzlichen Namen Razonis; dieser Henricus 
Razonis nennt sich aber bald darauf ohne weiteres Hen- 
ricus Razo ^). Hier ist also der ursprüngliche Einzelname, 



i) Etwas Aehnliches geschieht heute, wenn unterm Volke zur Be- 
zeichnung eines Individuums mit dessen Vornamen der Standesname 
des Vaters verbunden wird; z. B. der jetzige Prof. Osenbrüggen in 
Zürich wurde in seiner Jugend sehr h&ufig Eduard Gantor genannt. 



wie er auch dem Vater noch zukam, in der (Beziehung auf 
den Sohn zum Beinamen geworden. Der zweite Fall ist 
der folgende. Ebenfalls aus mittelalterlichen Urkunden 
lässt sich ersehen, dass mitunter Leuten geringem Standes 
bekannte und beliebte Namen der alten Heldenpoesie als 
Begleiter ihres Personennamens verliehen wurden, wie 
Diet^rich, Wielant ; vgl. J. Grimm 61. Sehr. 2,353 fg. Dem- 
nach ergibt sich, dass z. B. Dieterich tils heutiger Ge- 
schlechtsname entweder patronjmischen Ursprung hat, 
mithin wie Dieterichs, Dierks, Dierckinck zu ver- 
stehen ist, oder aber zu den individuellen Beinamen ge- 
hört, wie ausserdem etwa Bitterolf, Fasold, Horand, 
Kuprian, Niebling, welche sich sämmtlich bis auf die 
Gegenwart erhalten haben. Indessen war diese zusätzliche 
Vermehrung des anfänglich allein verliehenön Personen- 
namens eine lange mittelalterliche Zeit hindurch, wenn 
auch keineswegs allgemein, üblich gewesen, bevor der Ge- 
brauch eines festen, von Vater auf Sohn vererbendeii Ge- 
schlechtsnamens eingeführt, geschweige zum Gesetz erho- 
ben werden konnte. Dieser Gebrauch, welcher in dem 
gesteigerten Verkehr, in der Entwickelung der gesellschaft- 
lichen Zustände und der Vervielfältigung aller Lebens- 
beziehungen seine Erklärung findet, reicht nicht weit über 
ein halbes Jahrtausend zurück; gesetzliche Bestimmungen 
haben zum Theil erst viel später wiederholt nachhelfen 
müssen, ja von den Friesen weiss man es, dass sie kaum 
erst im vorigen Jahrhundert feste Geschlechtsnamen anzu- 
nehmen sich bequemt haben ^). 



Ferner sind zu vergleichen lokale Geschlechtsnamen wie Busch,- 
Hof, insofern ihnen verständlichere wie von dem Busche, Imhof 
zu Grunde liegen« 

i) Eine mir in Abschrift mitgetheilte Verordnung der hannover- 
schen Begierung schärft sogar noch im J. 1826 den Ostfriesen ein, 
jederzeit feststehende Familiennamen zu führen. Zu Bremen waren 
sie in 14. Jahrh. noch selten, erst im 16. allgemein. 
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Aus den Untersuchungen, welche eine ernsthafte und 
gründliche deutsche Namenforschung in der neuem Zeit 
angestellt hat, ist die wichtige Erkenntniss hervorgegangen, 
dass unter den verschiedenen Klassen unserer zahlreichen 
heutigen Geschlechtsnamen die ältesten heimischen Per- 
sonennamen, wie sie und zwar vorzüglich in ihrer ursprüng- 
lichen Gestalt, was Schönheit des Inhaltes und der Form 
betrifft , von den meisten Gebildeten allen .übrigen mit 
Recht vorgezogen zu werden pflegen, in der That auch 
der Verbreitung und Zahl nach dergestalt hervorragen, 
dass nur noch die Menge der Lokalnamen ihnen vielleicht 
das Gleichgewicht zu halten vermag. Der Grund dieser 
Erscheinung begreift sich aus der ehemals und so lange 
Zeit hindurch anhaltenden alleinigen Herrschaft dieser Na- 
men, sei es dass sie im Verlaufe entweder ihre ursprüng- 
liche Gestalt bewahrt haben oder zu Koseformen der ver- 
schiedensten Art verändert worden sind, sodann aus dem 
früh und weit verbreiteten Gebrauche des überwiegend 
auf sie gegründeten patronymischen Verhältnisses in seinen 
mannigfachen Formen. Was vor nicht gar langer Zeit 
von grossentheils noch lebenden und schaffenden Gelehrten 
verkündet worden ist, dass Namen wie Helm holz, 
Lücke, Rothmund handgreiflich das bedeuten, was in 
hochdeutscher, Appel, Benecke, Lemcke, was in 
niederdeutscher Mundart appellativ verstanden werde, darf 
heutzutage nicht leicht mehr ungestraft wiederholt werden. 
Aber die Forschung ist viel weiter geschritten und hat 
noch wichtigere und lehrreichere Folgerungen gewonnen: 
auch Huhn und Lan^m, Rettich und Hering, Ohm 
und Pathe, Renner und Sieger, Hunger und Kum- 
mer, Herder und Goethe, Liebherz und Lieb- 
holz sind in erster Linie auf altdeutsche Personennamen 
zu beziehen, und Muth und Kraft, Sieg und Friede 
bedeuten kein Abstractum, wie Unglaube oder Licht- 
sinn, sondern müssen als hjpokoristische Formen alter 
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Vollnamen betrachtet werden. Zweifel, ob ein Nan^e alt- 
deutschen Ursprungs sei oder einer jungem Zeit angehöre, 
können natürlich in vielen Fällen durchaus berechtigt sein; 
es kommt auch nioht selten vor, dass an und für sich 
genommen eine drei- und vierfache Möglichkeit der Er- 
klärung vorliegt. Alsdann gilt es behutsam zu prüfen, 
welcherlei Deutung und Beziehung den Vorzug zu ver- 
dienen scheine; doch wird man auch hierbei oft zu dem 
Geständniss gelangen, dass ein mehrfacher Ursprung gleich 
guten Grund haben kann« Warum sollte nicht einem Ge- 
schlechtsnamen hier die eine, dort eine andere, anderswo 
vielleicht eine dritte Bedeutung nach allem Recht zuge- 
standen werden dürfen? Wenn etwa in der Gegend von 
Frankfurt a. d. Oder Familien den Namen Lübben führen, 
so ist die Frage nach dem Zusammenhang mit zwei da- 
selbst befindlichen Städten, welche ebenso heissen, un- 
streitig wohl berechtigt; gleicherweise wird der in Bonn 
mehrmals vorkommende Name Röthgen und Röttchen 
auf ein in der Rheinprovinz gelegenes gleichnamiges Lokal 
zurückgeführt werden können. Nichtsdestoweniger ist die 
objektive Sprachforschung ohne Zweifel nicht allein be- 
fugt, sondern sogar genöthigt, beide- Namen dem Gebiete 
des Altdeutschen zuzuweisen. Besitzen wir in der Sprache 
selbst eine Menge homonymer Wörter und Formen, um 
wie viel leichter können Namen, welche vermöge ihrer 
weit geringern Durchsichtigkeit in noch ganz anderer 
Weise Entstellungen aller Art sowie den aufi'allendsten 
Anlehnungen und Umdeutungen ausgesetzt sind, an dem- 
selben Verhältnisse theilnehmen. Den Namen Hunger, 
Sander, Sieger, welche vollkommen regelrichtig und 
auf dem allereinfachsten Wege aus alter Komposition her- 
vorgegangen sind, wohnen an sich noch zwei andre Be- 
deutungen bei, deren eine mindern Werth als die andre 
zuhaben scheint: Hunger (Unger) und Sieger können 
sich auf die Herkunft beziehen und Sander ist bisher 
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wohl überwiegend aus Alexander gedeutet worden, während 
kein Besonnener Hunger als Farnes, Sander als einen 
Fisch, Sieger als Victor verstehen wird. Es gibt einen 
Familiennamen Niedrich: meint er das Adjektiv, dessen 
Gegensatz Hoch in heutigen Geschlechtern bekannt ist? 
oder haben wir eine Zusammensetzung mit nid und rieh? 
Schwerlich wird sich mit Sicherheit entscheiden lassen, 
dass das eine oder das andre der Fall ist. Natürlich 
spricht das ch nichts gegen das Adjektiv, mehr für den 
altdeutschen Ursprung, dass sich wirklich Nidrih findet. 
Drittens aber besass das alte Köln eine Vorstadt mit Na- 
men Niederich. Von wesentlich andrer Art ist das Be- 
denken, wenn ein und derselbe Name theils unter den 
ursprünglichen Einzelnamen vorkommt, theils mit unver- 
änderter Wortbedeutung wenn auch in abweichender Be- 
ziehung als jüngerer Beiname gefasst werden kann. Hier 
muss es unverwehrt sein der Deutung aus dem Alterthume 
Raum zu geben, z. B. bei Held, Engel, Wolf* Jeden- 
falls scheint der Nachweis, dass altdeutsche Kompositionen 
n(iit Engel gangbar gewesen sind und daneben die Kose- 
form bestanden hat, lehrreicher zu sein als die Bemerkung, 
dass der heutige Familienname etwa auf einen Gasthof 
oder eine Apotheke zum Engel zurückgeführt, vielleicht 
als Beiname noch andrer Art erklärt werden dürfe. Nicht 
oft ereignet es sich, dass Inhalt und Form eines zusammen- 
gesetzten Namens sowohl für die frühere als für die spätere 
Zeit passen. Ein Beispiel ist Frommuth. Zusammen- 
setzungen mit muot sind bekannt, die erste Hälfte kann 
Fr um (vgl. Frumold), vielleicht auch Fro (vgl. Frowin, 
ja geradezu Fromuot) enthalten. Gleichwohl braucht man 
nicht abgeneigt zu sein Frommuth zu vergleichen mit 
Frischmuth, Gringmuth, Süssmuth, Wildermuth, 
die der ältesten Zeit nicht angehören können. Ausseror- 
dentlich häufig tritt der Fall ein, dass ein ins Alterthum 
zurückreichender Name, insbesondere eine Koseform, ver- 



Bchiedenen Stämmen zugleich begegnet* Dies ist begreiflich 
vermöge der mannigfachen Einwirkungen, denen der Wort- 
stamm im Fortschritte neuer Bildungsformen ausgesetzt ist. 
Wenn die auslautende Konsonanz zweier Stämme, deren 
Anlaut derselbe ist, gleichen Gesetzen des Wegwurfs unter- 
liegt, so nehmen die neu entwickelten Formen yon selbst 
gleiche Gestalt an. Wie Hetzel urkundlich theils aus 
Heinrich theils aus Herman entsprungen ist, ebenso kann 
Wicke zu Wid und zu Wig, selbst zu Wil, Betz und 
Pertz zu Ber und zu Berht gehören, Hacke als Hagiko 
und als Hadiko yerstanden werden, Hepp sogar dreien 
VoUnamen entsprechen, Hedbert, Herbert, Hildebert (vgl. 
Stark Eos* 127). Die einstämmigen Kosenamen gelten im 
Allgemeinen für alle Vollnamen, welche den betreffenden 
Stamm in der ersten Hälfte zeigen, z. B. Sick (Sicco) für 
Sigibert, Sigifrid, Sigimar u. s. w. ; auch den zweistänunigen 
stehen häufig mehrere Zusammensetzungen zugleich gegen- 
über, wie z. B. Sieb, Seib, Siebigk, Sieben auf Sigi- 
bert, Sigibodo, Sigibold, Sigibrand hinweisen, aber natür- 
lich nichts zu schaffen haben mit Sigifrid, Sigimar und 
allen übrigen, die im Anlaut des zweiten Gliedes kein b 
haben. 

Zwischen den beiden Klassen der ursprüngUchen Einzel- 
namen, d. h. derjenigen Namen, welche zu einer Zeit ent- 
standen und verliehen worden sind, als Geschlechtsnamen 
noch nicht aufgekommen waren und feststanden, Namen 
also, die bloss das Individuum benannten, sich nicht auf 
Mitglieder der Familie erstreckten, lässt sich, ganz abge- 
sehen von dem gewaltigen Abstände der Bedeutung, der 
sich nach allen Seiten kund gibt, ein wichtiger Unterschied 
in der Art der Verkürzung wahrnehmen, wie sie sich in 
den verschiedenen Formen desselben Namens darstellt. 
Die alten deutschen Namen halten im Ganzen und mit 
seltenen Ausnahmen (vgl unter Arnold) den ersten Theil 
des Wortes, aus dem sie bestehen, fest, während der 



<< 
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zweite den mannigfachsten Kürzungen und dem völligen 
Wegwurf unterliegt; in den später durch das Christenthum 
eingeführten fremden Namen dagegen fallen häufig grade 
Tom Anfange Stücke ab; ygl. Lexis, Lex aus Alexis, 
Dreis, Dräsecke aus Andreas, Plönnies, Löhnis aus 
Apollonius. Der Grund dieses Unterschiedes liegt ohne 
Zweifel in der Verschiedenheit des Tons : in den deutschen 
Namen ruht der Hauptton auf dem ersten Gliede der Zu- 
sammensetzung, dem in der Regel auch wohl ein grösseres 
Gewicht der Bedeutung als dem zweiten gebührt; fremde 
Namen dagegen haben, wie die genannten Beispiele zeigen, 
die erste Silbe nicht selten unbetont. Mit" der Latinisie- 
rung eines deutschen Namens ändert sich das Tonverr 
hältniss, daher begegnen hier auch einige aphäretische 
Formen mehr, z. B. Dolfus, Heimus, Nerius (Adolf, 
Wilhelm, Reiner). 

Auf Verkürzung und Abwurf des zweiten Stammes be- 
ruhen wesentlich die lüannigfaltigen Erscheinungen in der 
Entwickelung und Gestaltung der alten deutschen Personen- 
namen; auf sie gründen sich jene hypokoristischen For- 
men, welche in so erstaunlich grosser Menge in unsern 
heutigen Geschlechtsnamen heryortreten. Das Verdienst 
hierüber höchst schätzbare und. gründliche, fast durchweg 
überzeugende Ansichten verbreitet zu haben, gebührt, dem 
bereits angedeuteten Buche von Franz Stark ^); schon vor 
ihm waren von andern, insbesondere von K. Strackerjan 
in einem vortrefflichen Programm^), die Hauptgrundsätze 
für die Bildung und Erkenntniss der deutschen Kosenamen 
dargelegt worden. 

An die Spitze gehört der Satz: die deutschen Personen- 
namen beruhen auf der Zusammensetzung zweier Stämme, 
die einstämmig erscheinenden Namen sind aus den zwei- 



i) Die Kosenamen der Germanen. Wien 1868. 
a) Die jeyerländiBcheu Personennamen. Jever 1864, 
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stäxnmigen durch Verkürzung hervorgegangen. Ausnahmen, 
d. h. wirklich und ursprünglich einstämmige Namen zu- 
zugeben, scheint bis jetzt kein zwingender Grund vorhan- 
den zu sein ^). Von den (instämmigen Namen, denen das 
zweite Glied der Zusammensetzung ganz fehlt, z. B. Sieg, 
müssen diejenigen äusserlich ähnlichen Namen wohl unter- 
schieden werden , welche in der Verbindung des ersten 
Theiles der Zusammensetzung, dessen auslautender Kon- 
sonant oft abfällt, mit einem Stück des zweiten Theiles 
bestehen, z. B. Siem (Sigimar), Sieb (Sigibert); diese 
letztem sind in der That zweistämmig. 

Die Verkürzung der Vollnamen ist überaus mannig- 
faltig; neben ihr treten die Formen der Verkleinerung und 
des patronymischen Verhältnisses auf, welche ihrerseits zu 
neuen Veränderungen Anlass geben. 

Die einstämmigen Kosenamen zeigen im Altdeutschen 
gewöhnlich die Endung o *), welche sich bisweilen bis 
auf die Gegenw^ erhalten hat (Heino), meistens 
entweder in e übergegangen (Heine) oder ganz abge- 
fallen ist (Hein). Die auslautende Konsonanz erleidet 
häufig Aenderungen durch Verdoppelung und Assimilation, 
z. B. Sigge (Sig), Benne (Bern), Hidde und Hille 
(Hild). Einigemal schwindet der Konsonant des Auslauts; 
vgl. Freh, Sy, Thie, üh (Fredo, Sigo, Thiedo, Udo). 
Bpi Stänmien mit konsonantischer, grösstentheils liquider, 
Ableitung wird bald der auslautende Wurzelkonsonant aus- 
gestossen, bald die Ableitungssilbe selbst unterdrückt, 
z. B. Mein, Maag (Magin), Giel, Giese (Gisal), Uhle, 
Uhde (Uodal). Ein sehr weites Gebiet nimmt die De- 
minution der einstämmigen Namen ein; es dienen dazu 



]) Einige rechnen dahin z. 6. Campe, Frank, Hugo, Karl; 
Tgl. die gegen Starke Urtheil ausgesprochenen Bemerkungen Gerlands 
in der Zeitschr. f. deutsche Fhü. 1, 234, auch Grimm Kl. Sehr. 5, 367. 

<i) Alts, a, heute spärlich anzutreffen, z, B« Hassa = Hasse« 
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▼erschiedene Buchstaben und Silben, nemlich t, beute von 
eingeschränktem Umfange , 1, k^ z ^) , alle drei in ausge- 
dehntestem Gebrauche, die Silben in, lin, kin, unter 
denen die beiden letztem yiel häufiger als die erstere 
vorkommt. Diese Formen finden sich in folgenden dem- 
selben Stamm entsprossenen Geschlechtsnamen vertreten: 
Rudi und Rody, Rudel und Roll, Rüthig und Rotteck, 
Rutz und Rotz, Rüdin, Rollin, Rötteken. Wie einige 
dieser Namen zeigen, sind die Deminutionsformen leichten 
Aenderungen unterworfen, welche entweder auf eine ver- 
schiedene Aussprache hinweisen oder häufiger bloss gra- 
phisch sind. Ebendahin gehört ferner der Uebergang des 
z in tsch und seh, z. B. Niz und Nitsch, Hinz und 
Hinsch; es tritt auch, was von ungleich grösserer Be- 
deutung ist, blosses sauf, wie in Bense, Hense, welche 
urkundlich nicht minder beglaubigt sind als Benze, 
Henze. Die niederdeutsche Mundart hat anstatt der 
Gutturale sehr oft j, z. B, Hartje, Ratjen, Goetjens. 
Von den drei Hauptbuchstaben der Verkleinerung sind z 
und 1 weit überwiegend hochdeutsch, k mehr nieder- 
deutsch. Die Deminution schliesst sich gleichmässig an 
den veränderten wie an den unentstellten Wortstamm; 
vgl, Hittel und Hiltl, Behncke und Bernike. Eine 
besondere Aufmerksamkeit erfordern die Verkürzungen der 
Deminutivnamen. Nicht selten schwindet von der Wurzel 
so viel, dass dieselbe kaum noch zu erkennen ist. In 
zahlreichen Fällen verbinden sich der Wurzelanlaut und 
der Konsonant der Deminution mittelst des Wurzelvokals 
zu einer einzigen Silbe, welche den jetzigen Namen be- 
greift; daneben hält sich das e, z. B. Ruhl = Rühle 
(Ruodilo), Reill = Rehle (Regilo), Meil = Mehle 



i) Zu nz vgl. Stark 58. Betters Germ. 16, 105. £s mögen hier- 
her gehören: Eberenz, £raudenz, Nerenz, Nopentz, Wi- 
tenz, Wollentz, 
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(Megüö), Hick = Hiecke (ffildiko, Hiko), Luck =« 
Lücke (Ludiko), Tieck = Tiedge (Thiediko), Fick 
= Fr icke (Frideco, Ficco), Hautz = Hutze (Hugizo), 
Seitz = Sietze (Sigizo, Sizo), Fitz = Fritze (Frizzo). 
Es treten auch zwei Verkleinerungen nach einander auf, 
nicht dieaelben sondern verschiedene ; 1 und k können jede 
Stelle einnehmen, z scheint auf die erste beschränkt zu 
sein, z. B. Bühlich und Bütschel (Hrod), Löckell 
undLutzke(Hlod), Bätzel und Badzik (Bad), Tietz- 
schel und Dietzken (Diot), Henkel und Menzel 
nebst Mantzke (Magin). 

Bei den zweistämmigen Namen besteht die Verkürzung 
in der Zusammenziehung ; je enger dieselbe ist , je mehr 
Stücke beider Stämme ausgeworfen werden, desto grösser 
kann die Schwierigkeit sein den vollen Namen zu erfor- 
schen und zu erkennen. Mehrere Falle lassen sich hier 
unterscheiden, insbesondere je nachdem mehr vom ersten 
oder mehr vom zweiten Stamme abgerissen ist, so- 
dann darnach, ob vom zweiten Stamme die anlautende 
oder die auslautende Konsonanz erhalten bleibt; vgl. 
Thieme (Thietmar), Buppe (Budbert), Büff (Budfrid), 
Harm (Herman), Bogge (Bodegang), Nobbe (Notbert), 
Lampe (Landpert); dagegen Ebert (Eberhard), Arndt 
(Arnold), Wilm (Wilhelm) , Dirk (Dietrich), Cordt 
(Konrad), Bulff (Budolf), Delff (Detlef). Diese letztern 
Namen sind überwiegend niederdeutsch. Deminution der 
zweistämmigen Kosenamen zeigt sich in dem ersten der 
beiden unterschiedenen Hauptfälle häufig, in dem zweiten 
höchst selten und wohl nur in jungem Beispielen; man 
vergl. Diml und Timko, Bübel und Büpcke, Lam- 
bel und Lembcke, Opitz und Oebbecke (Otbert), 
Heppel und Heepke (Hadebold); Kor teil (Konrad), 
Gördel (Godhard). 

Die Formen der altdeutschen Namen haben im Ver- 
laufe noch andere Veränderungen erlitten. Besonders 
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merkenswerth ist der vorzüglich im Niederd. eintretende 
Abfall der auslautenden Dentale, durch dessen Annahme 
nicht selten auf einen andern Ursprung des Namens hin- 
gewiesen wird, als ohne dieselbe statthaft sein kann. . Die 
beiden Stämme hart und her sind an zweiter Stelle 
überaus geläufig, im Niederd. jedoch hat hart ohne Zwei- 
fel den Vorrang; daher wird die Entscheidung oft zu sei- 
nen Gunsten ausfallen dürfen, z. B* Eiler, Hill er lieber 
aus Agilhard, Hildihard als aus Agilher, Hildiher erklärt 
werden. Dem Stamme bold, bald entfällt gleichfalls 
häufig die Dentale, wodurch eine Form entsteht, die mit 
dem Deminutiv zusammentrifft; auch hier wird die Deu- 
tung manchmal sich eher dem Abfall eines Buchstaben 
als der anderweit^n Verkürzung und Verkleinerung zu- 
neigen, z. B. die- Namen Siebel, Sippel, Diebel, 
Tippel werden besser unmittelbar von den Vollnamen 
Sigibald, Dietbald, als auf deminutivem Wege von zwei- 
stänmiigen Koseformen geleitet werden. Indessen allge- 
mein bestimmt entscheiden lässt sich nicht; in Appel, 
Nobel, Rüppel und andern Namen, die nicht auf Nord- 
deutschland beschränkt zu sein scheinen ^ mag die demi- 
nutive Erklärung vollberechtigt .sein. Mit bold steht 
old (wald) auf gleichem Fusse, z. B. Bertel, Bech- 
tel aus Berhtold, Eichel, Rickel aus Richold. Be- 
achtenswerth ist die Erhaltung des alten o in einer An- 
zahl auf diese Art gekürzter Namen, wie Sambol, Sim- 
bol, Barthol, Machol, Nadol, Sandol, Warthol, 
Rocholl, Marohl, Rappohl; daneben kommt auch 
das a von bald und wald vor, z. B. in Niedball, 
Arnal, Raynal, Rigal, Smital, Swital, Landahl, 
N an wähl. Wie alle diese Namen als Vollnamen zu be- 
trachten sind, ebenso scheint der gedehnte Auslaut — ehl 
in Koppehl, Rabehl, Trappehl zu beurtheilen, d. i. 
nicht deminutiv zu sein. Noch andre Stämme erleiden 
den in Rede stehenden Abwurf; man vergl. Hüffer, 
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Ruf fer, Siefer, die auf frid (metathetisch — fert; 
daher Ferdinand), Alber, Luber, Ulber, die auf bert 
zurückgehen, wofern in den letztem nicht vielmehr brand 
steckt, das sich friesisch in bern wandelt, dem alsdann 
n abfällt, z. B. Dibbern und Dieb er aus Dietbrand, 
Sibbern und Siber aus Sigibrand (Stark 187). Eine 
mittlere Form ist in Bobrahn (Bodbrand) enthalten. 
Bisweilen wird die vor dem dentalen Auslaut stehende 
liquida, 1 oder r, unterdrückt (Stark 164 fg.): 1 ist aus- 
gefallen in Dagott, Makot, Marot, r wahrscheinlich 
in Herwath, Kunath, Schmittat, Buthat und 
Budat, vielleicht in Morath. Da indessen in den bei 
weitem meisten Fällen der Vokal nicht o oder a sondern 
e ist, so lässt sich, abgesehen von einzelnen ausdrück- 
lichen Beweisen, z. B. Arnet, Sibeth aus Arnold, Bi- 
gibold, ferner von der Ungeläufigkeit eines etwa in Be- 
tracht zu ziehenden altdeutschen Namens, nicht bestimmt 
entscheiden, welcher zweite Stamm zu Grunde zu legen, 
ob 1 oder r ausgefallen sei; denn ein e vertragen alle 
Stämme , die zur Wahl kommen können. Daher sind* im 
Allgemeinen zweifelhaft Bibet, Opet^), Deinet, Enet, 
Godet, Hänet, Bedet, Begnetund Benett, Hei- 
met, Bichet, Willet; Buwet scheint aus Budwart 
entsprungen, Bernet aus Bernhard, Mar et aus Marolt. 
Bei einigen dieser Namen schwindet im Verlaufe auch das 
e, wodurch Einsilbigkek entsteht, die auch aus Zusammen- 
ziehung des Ganzen erklärt werden kann; vgl. Erbt, 
Heipt, Seibt, Folpts, ülpts. Mit dem Stamme olf 
(wolf) gehen folgende Veränderungen vor: 1 und o tau- 
schen die Stelle (Adloff, Löloff, Titloff); ©schwächt 
sich in e (Alef, Bertleff, Garleff), fällt sodann auch 



i) Diese beiden Namen können auch mit boto komponiert 
sein, in welchem Falle sie nicht hierher gehören; jedoch kommt 
Otpot selten vor, Otpolt und Otpert häufig. 
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au8(Alff, Rahlff, Lulfs); 1 wird unterdrückt (Ruoff, 
Diruf, Lohf); später wandelt sich nicht selten o in an, 
wobei vermuthlich Anlehnung und Umdeutung im Spiel 
ist (Leitlauf, Heidelauf, Bothlauf), I kann daneben 
wiederum fortfallen (Baldauf, Gangauf, Rauff, 
Lauf fs). Die eben angedeutete Stammsilbe lef ist jedoch 
nicht allemal aus olf hervorgegangen, sie entspricht auch 
dem hochd. leip; Rickleff und Rathlev z.B. können 
== Richleib , Radleib sein, sicherlich ist W ul f 1 e f f = 
Wolfleib 0, Rudlaff, Sielaff vermöge des a = Rudleib, 
Sigileib. Wie lof und lef aus olf, genau so entstehen 
blot, lot und let aus holt, olt, z. B. Humblot, 
Macklot, Beriet, Heinleth, Machlett. Die friesische 
Mundart scheint wurzelhaftes n nicht selten in m umzu- 
wandeln *J, z. B. Bemme = Benne, Momm und 
MummsssMonno, Wümkes neben Wtincke; vokalisch 
anlautenden Stämmen schiebt sie bisweilen ein j vor, wie 
in Jebe, Jepsen neben Ebe, Epsen (Eber), in Jel- 
derks aus Adalrich^). 

Die Formen des patronymischen Verhältnisses sind an 
deü deutschen Geschlechtsnamen zwar im Allgemeinen leicht 
zu erkennen und zu scheiden: es kommen aber Fälle vor, 
welche grössere Aufmerksamkeit erfordern; zudem können 
diese Formen den Namen, dem sie angehängt sind, erläu- 
tern helfen. Der patroüymische Genitiv ist theils stark 



i) Wulfolf kommt natürlich gar nicht vor, weil alsdann der 
Wolf vorne und hinten wäre; Gleichheit beider Kompositionsglieder 
ist überhaupt unerhört. 

fl) Gegen diese glaubwürdig dargelegte Ansicht Starks (Kos. 169 
fg.) sind in Pfeiffers German« 13, 301 fg. und 16, 109 Einwände er- 
hoben worden. 

8) YgL Ltibben in Haupts Zeitschr, 10, 306. Weinhold Kiel. Stadtb. 
(1866) S. 17. Strackerjan 22. 
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theils schwach^) und hat, gewöhnlich der Beschaflfenheit 
der auslautenden Konsonanz des zu erweiternden Namens 
gemäss, bald ein e vor dem s und n, bald nicht; lehr: 
reich können Formen auf — es sein, z. B, Rahlwes, 
Rohlwes, Lülwes, Harless, Röttsches, Perthes. 
Namen auf — ken lassen es oft zweifelhaft, ob das n pa- 
tronymisch sei oder zu der verkleinernden Silbe kin ge- 
höre, z. B. Engelken, Hühncken, Wilken; da wo 
in der alten Sprache die Deminutivform nachzuweisen ist, 
wird man gerne dieser Deutung den Vorzug geben. Die- 
selbe Unsicherheit trifft bisweilen die Endung — en; z. B. 
Alben, Harden können gleich: Albin, Har diu, aber auch 
schwache Genitive sein. Verbindung beider Genitivformen 
zeigt sich in niederdeutschen Namen, wie Eskens, Hil- 
lerns, Ottens, Tetens. Durch den Zusammentritt 
der auslautenden Dentale mit dem s erwächst in der 
Schreibung überaus häufig ein z; dabei tritt nicht selten 
ein bekanntes, fern liegendes Wort der Sprache hervor, 
welches lun so mehr irre leiten kann, je leichter auch die 
erste Hälfte der Zusammensetzung dem Missverstande aus- 
gesetzt ist. So stammen Leibholz, Reinholz, Wein- 
holz vonLiutbold, Raginold, Winold, Reinherz, Leb- 
herz von Raginhard, Liutbert. Die Apokope der Dentale 
offenbart sich am~ meisten beim patronymischen s; der 
Vorgang lässt sich aber wohl zuweilen auch als spätere 
Unterdrückung betrachten, zumal wenn ts, z, tz neben- 
hergehen, z. B. bei Borchers, Wolf ers,Harbers, Lam- 
mers, verglichen mit Borcherts, Wolferts., Her- 
bertz, Lempertz. Einigemal findet sich zu der Ver- 
bindung der aus wald (old) gekürzten Form al mit dem 
genitivischen s (Rachais, Rain als) vorn ein li gefügt, 
wodurch eine bedenkliche Form entsteht; dass hals in 



i) Die schwache Form beschränkt sich fast ganz auf die Kose« 
namen« 
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Namen wie Goethals, Schmidthals und yermuthlich 
Bier hals (vgl. Bierholz) nioht das bekannte Substan- 
tiv bedeute , darf mit ziemlicher Zuversicht behauptet 
werden^). Die patronymische Endung — ing*) erzeugt 
mitunter Namen, welche man häufig als appellative Wör- 
ter zu deuten sich begnügt, wie Bücking, Hering 
Kiesling. Aus der Verbindung mit den verkleinernden 
Buchstaben 1 und k entstehen — ling und — king? 
z. B. Berling, Herling, Berking, Herking; femer 
durch Anfügung an Vollnamen, die auf eine Dentale aus- 
gehen, im Niederd. eine Anzahl Namßn auf —ding, von 
denen einige zu fabchen Erklärungen benutzt worden 
sind, insbesondere Vollbeding (Volcbert), sodann Lei- 
terding (Liuthard), Tangerding (Tanchard). Anstatt 
g findet sich manchmal k, ck; auch gk geschrieben, z. B. Sie - 
melink, Hinderkink, Humperdinck, Goeckingk. 
Zusammensetzungen mit — sen (söhn) sind in der Regel 
durchsichtig: Woldsen stammt von Walther, Axen aus 
Adiko(Adal). In der Verbindung mit dem Subst. mann^), 
welches der patronymischen Bedeutung gleichfalls fähig 
ist, wird der vorhergehende Personenname oft mehr als 
gewöhnlich gekürzt, z. B. Bemmann (Bernhard), Oel- 
bermann (Uodalbert), Landfermann (Landfrid). Noch 
ist der Endung — er zu gedenken, welche 'in einigen 
oberdeutschen Mundarten patronymische Bedeutung haben 
soU^)« Mit Beziehung auf altdeutsche Namen würden da- 



i) Jenes h ist kein anderes als in — hold für old, Goethals 
und Gotthold gehen beide aus Godoald, Godald, Godolt hervor; 
zu Bierhals vgl. Bierhold, Beerhold (Beroldj. 

%) Daneben — ung; vgl. Harding und Härtung, Gering 
und Gerung, Brüning und Breunung, Ammeling and Ame- 
lung. 

8) Friesisch nicht selten — ma,z. B. Popma (Poppo), Sic ke- 
rn a (Sicco). 

- 4) Vgl. Fronunanns Zeitschr. 6, 45'i fg. Pfeiff. Germ. 13, 310. 
16, 103. Becker 15. 
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hin zu rechnen sein z. B. Eünzer, Manzer, Telzer. 
Weitere Folgerungen haben andere gezogen^); es dürfte 
jedoch gerathen sein ihnen einstweilen zu entsagen, min- 
destens nicht Namen wie Heimer, Medor in solcher 
Weise zu erklären. 

Neben der Abstammung von dem Manne darf die Her- 
kunft von der Frau nicht unberücksichtigt bleiben; dem 
metronymisehen Verhältnisse fallen in der Regel dieje- 
nigen heutigen Geschlechtsnamen zu, welche entweder als 
Genitiv, was sich selten ereignet, oder als Nominativ einen 
nur als weiblich nachweisbaren alten Personennamen ent- 
halten* Von der Sitte dem Eigennamen den Namen der 
Mutter zuzufügen legen Urkund^en hinreichende Beweise 
ab ; vgl* Höfer Germ. 15, 83 und Stark 155, der aus dem 
11. Jahrh. anfuhrt: Jacobus filius Motze, Gisilbertus fil. 
Odilie, Emercho fil. Demudis. Wirklich . sind Metz*), 
Odiliae und Ottilige, Demuth heutige Familien- 
namen. Es finden sich überhaupt unter den lebenden 
Geschlechtem eine nicht geringe Anzahl Namen, die im 
Alterthume nur als Feminina erscheinen, wie Regen- 
burg und Wendelburg, Eisentraut undlsengarth, 
Ahlburg und Ahlheid^). Von Adelheid heisst eine 
niederdeutsche Koseform Aleke, Alke; daher rührt Ver- 
naleken, Vernalken (Frauen Adelheid Sohn). 

Nach diesen Erörterungen über die Form der aus den 
alten Personennamen hervorgegangenen Geschlechtsnamen 
wird eine kurze Charakteristik ihrer Bedeutung ange- 



i) L. Steub, die oberdeutschen Familiennamen (München 1870) 
S. 68 fg. C. Pauli Progr. H. Münden 1871 S. 29. 30. Stark 
hat Germ. 13, 399 zunächst mit Bezug auf das Friesische sich abge- 
neigt erklärt. 

>) Freilich auch anders erklärbar, vorzüglich als Beiname. 

^) Hedwig darf aber als Mannsname gelten (altd. HaduwicX 
dem bekannten Fem. liegt vielmehr wih zu Grunde; vgl. Abel Per- 
sonennamen 13. Strackerj. 8. 

2 
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inessen sein. Die ursprünglichen Einzelnamen des deut- 
schen Volks erfüllen einen grossartigen, äusserlich aber 
verhältnissmässig kleinen Gedankenkreis; ihr durchaus 
ehrender Inhalt ist so überwiegend kriegerisch, dass auch 
diejenigen Namen, welche nicht Yom Kampfe handeln 
sondern den Frieden tragen, an dem Hauptcharakter, der 
sie sämmtlich auszeichnet, theilzunehmen scheinen. Friede 
bedeutet vorzugsweise Schirm und Schutz und ist in den 
alten Namen schwerlich als etwas Innerliches zu ver- 
stehen, auch wohl kaum auf einen äussern Zustand der 
Ruhe und Behaglichkeit zu beziehen, wie in jungem Na- 
men, z. B. Fritsam, Friedleben. Bath und Ansehen, 
Wille und Gedanke, Treue und Anhänglichkeit sind un- 
fehlbar Eigenschaften und Zustände, welche ebendahin 
passen , wo Ernst und Männlichkeit , Macht und Stärke, 
Glanz und Ruhm, Besitz und Adel dem Neugebomen als 
Zierden für seinen künftigen Lebensweg gewünscht und 
gehofft werden. Allen diesen Begriffen übergeordnet ist 
der Kampf; ihm sind fünf verschiedene Stämme gewidmet, 
aus denen sich die gangbarsten, gewichtvollsten Namen 
gebildet haben. ' Zum Kampfe gehören Wehr und Waffen, 
Kühnheit und gerechter Zorneshass, gehören Heer und 
Volk und Stammesgenossenschaft, Land und Leute ; allen 
stehen Sieg und Siegesbeute in hoffnungsreicher Aussicht. 
Die Gottheit, vor der sich der Krieger ehrfurchtsvoll 
beugt, deren Gnade und Hülfe er erfleht, bleibt unver- 
gessen, Elfen, liiesen und andere übermenschliche Wesen 
mitbegriffen; den Thieren, welche den Göttern heilig sind, 
wird bedeutsam gehuldigt. Ueberall sind Wald und Hain 
das bevorzugte Lokal« 

Richten wir einen Blick auf die Art der Namengebung 
bei den beiden hervorragendsten unter den alten Kultur- 
völkern, Griechen und Römern, so begegnet uns eine über- 
raschende und lehrreiche Aehnlichkeit zwischen der grie- 
chischen und altgermanischen Weise, während anderseits 
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der Charakter römischer Namen mit dem unserer Jüngern 
Beinamen vielfältig übereinstimmt. Es zieht an griechische 
und deutsche Personennamen zu finden, die sich wörtlich 
decken, vfieKXioQxoQ und Hlodold oder Hrodold, Ogaüvßav^oQ 
und Kuonrat, NiKoaTQarog und Sigiher, Ntaotpdvrjg und Si- 
gibert, Jfjfiotpdog und Volcwin oder Liutwin, JafxovtXijq und 
Volcmar oder Dietmar oder Liutmar, &i6SovXog und Got- 
schalk, Qfoysvijg oder Jioyivijg und Gotleip. 

üeber das logische Verhältniss der beiden Stämme, aus 
denen der deutsche Vollname besteht, herrscht noch kein 
sicheres Einyerständniss. Es pflegt zwar versucht zu 
werden diese Namen ohne Weiteres zu übersetzen, was in 
den meisten Fällen, wenn gleich nicht ohne Zwang gelingt, 
in mehrern jedoch kaum zu bewerkstelligen ist. Ganz 
anders verhält sich die Sache, wenn erwogen wird, was 
Stark im 2. Excurs seiner Schrift durch Urkunden reich- 
lich beglaubigt hat, dass sehr oft entweder jedes oder 
eins der beiden Kompositionsglieder ursprünglich als die 
Hälfte eines andern, dem Namengeber nahe liegenden, 
Vollnamens zu betrachten sei^). Mit der Absicht für den 
Namen des Kindes die Hälfte eines andern Namens zu 
benutzen dürfte die Rücksicht auf eine logische Verbin- 
dung der beiden Theile nicht gleichen Schritt halten kön- 
nen. Nehmen wir die Namen Gundwig, Bathildis, die aus 
Wörtern bestehen, welche beide den Kampf bedeuten. 
Liegt es näher eine schwer fassliche Beziehung des Kampfes 
auf den Kampf anzunehmen, oder vielmehr, dass zwei 
nahe Verwandte, vielleicht Wignand und Adelgundis, Ba- 
dulf und Hildegard, je eine Hälfte ihres Namens darge- 
^ boten haben? unbedenklich das letztere. Ebenso dürfte 
die logische Verantwortlichkeit für Namen wie Helmolf, 
Hrabanger nicht scharf zn bemessen sein. In welcher 
Beziehung lässt sich der Wolf zum Helm, der Sper zum 



i) Man vergl auch Leo Ferienschriften J, 94. 

2* 
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Raben denken? Haben aber die Eltern des einen etwa 
Ludolf und Helmswind, des andern etwa Wolfram und 
Gertrud geheissen, so begreifen sich die Namen der Söhne 
leicht. Dazu tritt, dass überaus viele Namen sich nur 
durch die Stellung der beiden Eompositionsglieder Yon 
einem andern Namen unterscheiden; Tgl. Herold und 
Walther, Herdegen und Degenher, Waldemar und Marold. 
Bedeuten diese Namenpaare dasselbe oder Verschiedenes? 
Endlich scheint es, dass mehrere der geläufigsten Stämme 
ihre ursprüngliche Bedeutung zu Gunsten einer Abstraktion 
der Verstärkung und Steigerung verlassen haben, z. B. 
Irmin, Ragan, Magan; anderseits hat schon J. Grimm im 
3. Bande der Gramm, darauf hingewiesen, dass das zweite 
Glied der deutschen Personennamen einer gewissen Ver- 
allgemeinerung ausgesetzt sei. 

Die Mehrzahl der Stämme, aus denen altdeutsche Na- 
men gebildet wurden, ist an beiden Stellen der Zusam- 
mensetzung verwendbar; einige jedoch, wie Agil, Eber, 
Magan, Ragan, sind bloss zu Anfang gebräuchlich, wäh- 
rend andre, wie Gard, Leih, MaU; fast nur am Ende ange-* 
troffen werden. 

Nachdem bisher wohl überwiegend, sei es stillschwei- 
gend oder ausdrücklich, angenommen worden war, sowohl 
dass kein altdeutscher Name aus drei Stämmen bestehe, 
als auch dass an eine Koseform sich nicht leicht ein 
neuer Stamm schliesse^), hat neuerdings Steub die An- 
sicht geltend zu machen versucht, dass sich in alten, wenn 
auch nicht den ältesten Zeiten ein- und zweistämmige 
Kosenamen mit einzelnen Gliedern aus dem Bereiche der 
altdeutschen Namen verbunden hätten, denjenigen insbe- 
sondere, deren Bedeutung mehr oder weniger abgeschliffen 
sei und somit der Komposition gute Dienste leiste, vor- 
nehmlich hart und olt. Dieser Voraussetzung gemäss 



i) Abgesehen von — mann in jungem Namen. 
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■ 

weiss er nun heutige OescUechtsnamen wie Günzert, 
Petzold und viele andre auf behannte hypokoristische 
Formen, denen jene abgeschwächten Silben angehängt 
seien, allerdings bequem zu beziehen* Es lässt sich kaum 
leugnen, dass die Yermuthung einen guten Klang hat; 
ehe sich aber für sie einstehen lässt, bedarf es bestimmter 
Zeugnisse. Seiner Hypothese zu Gefallen hat übrigens 
Steub auch Namen , welche entschiedet anders zu beur- 
thellen sind, ebendahin gezogen, z. B. Ritzert und 
Witz er t, deren friesisches tz hochdeutschem ch begegnet 
(Richard, Wichard). Schlijnm aber steht es um einen 
im Verfolg mit ersichtlicher Vorliebe gepflegten und aus- 
einandergesetzten Einfall, dem gemäss zahllose heutige 
Familiennamen auf Komposition des Vaternamens mit dem 
Namen des Sohnes beruhen sollen, unter andern S im rock 
und Freiligrath (Roggo Sohn des Simo oder Sibo; 
Rato Sohn des Frilicol)* 

Es darf nunmehr auf Grund alphabetischer Folge der 
einzelnen Stämme , welche in Betracht gezogen worden 
sind, zur Darlegung der heutigen Geschlechtsnamen ge- 
schritten werden. 
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Adal, Geschlecht, Adel; Erweiterung von Ad. Der 
Stamm berührt sich mit andern, insbesondere Agil und 
Alah. 

Ädalbold: Albold, Appoldt, -Appelt, Apelt, Appel (Ap- 
pelius), Apel. Ädalbreht: Adalbert, Allebracht, Ehlebracht, 
Albrecht, Albert, Alpert, Abbrecht, Appert, Abrecht, Alxert, 
Alber ^); Albreghs, Alpers, Elperting. Adalburg: Ahlburg. 

Abo, Abe, Appe, Abb; Abele, Abel; ^6ico: Abick, 
Abegg; Apitz, Abitzsch; Abeken; Abeling, Abe- 
king* 

Ädaldag: Aldag^), Altag, Adolf rid: Alfert. Adalgar: 
Alger, Alker. Adaig aud, Adalgoz: Adlgos. Adalgis: Adel- 
geiss. Adalgrim: Ahlgrimm. Adalhard: Edelhardt, Al- 
lardt (Alardus), Ahlert; Alers, Allers, Aehlers, Alertz, Al- 
lerding. Adalhari: Adeler, Edeler, Ateler. Adcdhelm: 
Alheim. Adalhram: Allram. Adalhrod: Ahlroth, Allroth» 
Adalman' Adelmann, Ahlmann, Allmann. Adalmar, Ada- 
mar: Almer, Ammer, Ahmer; Allmers. 

Ammo\ Amme, Amm; Amecke; Ammen. 

Adalnot: Adnot, Adalrat: Alrath®). Adalrich: Airich, 
Aalderk; Jellerichs. Adelstein. Adalwalt, AdoJt: Adelt. 
Adalwart: Adlwerth, Edelwerth, Ahlwardt. Adaimg \ Al- 



i) Der Name kann auch aus Albern d..l. Adalbrand gekürzt 
sein; vgl. Mantels 19. Stark 187, 

^) Jedoch -v^l. Aldage, im 15. Jahrh. Alendach, AUentag als 
Beinamen, ferner Oldag, Ohldach. 

>) Oder Tom Orte Alb-ath;? 
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wich Äddivin: Alwein, Edelwein? Aädwolf: Adolf, Ad- 

loff, Aleff, Ahlff, Dolff^); Aalfs* 

Adah, Edilo, Mio, Ädo: Adel, Ahle, Ahl, Alle, Edele, 
Edel, Aehle, Ehle, Ehl, EUe, EU, Ade, Adt; ÄUeo, 
ÄdicOy Äcco: Ahlig, Acke; -4/i>ö, Eliao^ Äzo: Alitz, 
Allitsch, Elitzsch, Atz ; Adelin: Allihn; Äaelo: Atzel, 
Etzel; Ahles, Adickes, Adix,Ehlen, Alken, Elken; 
Aggens; Axen; Adelung, Eddeling, Ehling. 

Agil und Agln, Ableitungen Yon Ag; Tgl. mhd. ecke, 
Schneide, Spitze, sodann Schwert. 

Agilbreht: Eilebrecht, Heilpert, Elbracht, Ellbrecht, 
Elbert; Elbers, Elvers. Agilhurg: Elborg. Agüfrid: Ei- 
fert; Ehlfers. Agüger: Elger; Elgering. Agühardi Eichel- 
hard. Eilhart, Eilert ; Eilderts, Ehlers*); Eilerding, Ehler- 
ding. Agilher: Eigler, Egeler. Agilmar: Eimer, Agürich: 
Eilrich, EUrich. Egüwart: Elwert. 

Agilo, Eigilo, Eilo: Aichele, Eigel, Egle, Egel, Eyl; 
Egli; Eilcke; Egells, Eils; Egeling, Eyling. 

Aginbert: Eigenbertz. Aginhard: Eginard, Einhardt, 
Eiüert, Enet; Ehnders, Eints, Ehnts. Aginher: Egner, 
Agner, Ahner. Aginold: Aehnelt, Ahnelt» Aginolf: 
Egenolf. 

Agino: Eine, Ebne, Ihne^), Egen; Einecke, Enigk, 
Encke, Enck; Eins, Enes, Ennen; Enking. 

Agibold: Ibold. Agibreht: Eggebrecht, Eggebert, Eck- 
bert, Ebbrecht, Eibert, Ibert, Eipper, Eyber; Egberts. 



Davon D elf US, als Vorname in Köln Dolfes, imAargau Dölfi; 
vgl. Bolfuss, Dollfus, Dollfuss, die gemeiniglich OldinovQ ge- 
deutet werden, zum Theil hierher gehören mögen, wie Rolf üb und 
Rollfuss eins zu sein scheinen. 

>) Dieser und einige andere I^amen ohne i in d^ ersten Silbe 
dürfen zugleich auf Adal bezogen werden« 

*) Yergl. Strackerjan S. 16. 
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Eybe, Ibe ^) ; Eipel, Ibell; Ibich; Eyben, Iben, Ibbeken; 
Ipsen. 

Agifrid: Eiffert, Eyferth; — Eiffe? Ägihard: Eich- 
hardt, Eichert, Eckart, Eggert, Egert, Eiert, Egger;' 
Eckerle-, Eggers, Egts ^), Eggerding, Eyting ^), Eckermaniu 
Agitnar: Eimer; Eimers; — Eimicke, Eimcke, Eimbcke, 
Agirich: Eirich. Agiold, Eigolt: Eckold, Eckhold; Eckholz, 
Aichholz? Agiolf: Eckwolf, Egloft 

Agio^ Eio: Ege, Aye, Ey; Eckel, Eggel; Agico, Eico: 
Eicke, Ecke, Egge; Eitz.. 

Agis, Schrecken. 

Egisrik: Eisrich. (Agisold) Eisold, Eisshold, Eiswaldt, 
Eiselt, Eisselt ^). 

Alp, unhochd. Alf, Alp, Elf. 

Alberai: Elfrath, Alfred. Alberich: Elfreich; Alverichs. 
^ Älbold: Elfeld? EUfeldt? 

Alba: Elbe, Elb, Elfe, Alf; Albig; Albin (Albinus); 
Elpken, Elfgen ; Elbs, Alves, Alben, Eiben, Elven» 

Alt. 

Altdtwm: Altnm. Althard: Aldthardt, Alder^), Hal- 
ter? Haldersen, Haltermann. Altmann, Oltmann, OUmann. 
Aldrich, Haldrich, Haltrich, Oltrich, Elterich. Altwig, 01t- 
wig, Olwig. Altwin: Altwein. 

Aldo: Aide, Alte, Halte, Alt, Olde, Olle, 011, Ohle, 
0hl ; Oeltje ; Altin ; Alting. 

Amal, Arbeit 

Amälher: Amier, Emeler, Emmier; — Amüo^ Emüo: 



i) Strackerjan 16. 
•) Stark 51. 
») Stark 188, 



26 

Emele (Emelius, Emilius?^; Amels; Amelung, Amelong, 
Ammeling/ Ammelang, Ambelang, Amblang. 

Angil, gemiscliten Ursprungs: Ingo, heidnischer Gott; 
Engel des Christenthums (vgl. Förstemann Namenb. 89. 
Strackerj. 8). 

Angilherht : Engelbrecht, Engelberth, Engelbrett ; Engel- 
barts, Engbers? Angüfrid: Engelfried. Engelhardt, Eng- 
lert. Ängüher: Engeler ^ Engler. Engelmann. Angelrath« 
Ängüscalc: Engelschall. 

Ängüo, EngilOy Ingilo: Angell, Engel, Ingel; Engelke, 
Englich ; Ängdin : Engelien, Engelein ; Engels, En- 
geln, Engelken; Engling, Engelking. 

Ans, unhochd. As und Os, Gott. 

Ashert: Osbarth, Asbahr, Osbahr. Asbrand, Aspem. 
Osburg. Änshar^ Oshar: Anser, Asser, Oeser. Assmann, 
Osmann. Ansmar: Oszmer. Asmuth. Osmund. Oswald, 
Osewaldt 

Äso: Ass; Jnsilo, Äsüo: Ensle, Assel; Asig^, Oske; 
Enslin; Esken, Eskens; Assing, Oesing, 

Ap Aar, mit der erweiterten Form Am. 

Arold, Arlet, Arlt; — Aar? Ary? Aretz, Artz? 

Ämbreht: Armbrecht. Ärnegisü (Amgil): Amkiel? 
Ärnheri: Emer. Arnold, Amwaldt, Amholdt, Ahrenhold, 
Omold, Amal, Amet, Arent, Arand? Amd, Ähren, Noldt 
(Noldus); Amholz, Ahmholtz, Ahrens, Arenz, Amtz;^ Nöl- 
decke;, Noltze*); Emtges, Nolden; Nölting. 

Arno: Emo, Anno^); Arnecke, Annecke; Ahrning; 
Amesen, Amemann. 



i) UrlmncUich auch Adalricos (Grimm Gr. 8, 693). 
*) Vgl. Crecelins Zeitschr. f. d. phil. 4, 346. 
*) Mit Benno für Bemo yergliclien scheint diese Ableitung des 
berühmten Namens mehr als andere für sich zu haben. 
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ArM (goth.), EpM (ahd.), das Erbe. 
Arbogast. Arphart: Arpert, Arbert. Erblich? Erbrich. 
Erpold: Erbt; Erpelding. 

Arpo, Erbo: Arp, Erbe, Erb; Arps, Erbs, Erbsch, 
Erben; Erbeling, Erpling. 

Asc fahd.), Asch (mhd.), Esche, deren Holz zu Speren 
und Schiffen verwendet wurde. 

CAschard) Äschert, Eschert. Ascher, Escher? Ascrih: 

Escherich, Eschricht. Ascolt: Eschholz? Äscolf: Eschloff, 

Aschoff? 

Asche, Asch, Esche, Esch; Aschke, Eschke. 

Bad, entsprechend dem altn. böd, angels. beado (Kampf), 
welche ahd. patu voraussetzen. 

(Badebreht?) Paprecht? Pappert? Baebert? — Babe? 

Pappe? Babel? Papke? Päpcke? Badefrid: Beffert? Ba- 

deger: Bädeker? Baettger, Bettger, Bagger; — Bagge? 

Pataher: Bäder, Päder, Better; Battermann. Padrock*)? 

-Badowar; Battmer, Bammer; Pemmerl. Padrun? (-BadoZd): 

Badelt, Paedelt. {Padwig?) Pawig? 

BadOy Pato: Bade, Pahde, Bathe, Pathe, Bad, Bath; 

Patüo: Padell; Badico: Badeke, Betke, Pethke, 

Battig ; Batz, Patz, Batsch, Patsch ; Badin ; Batzel ; 

Patzke; Petzgen; Bading. 

Bald, Bold, kühn. 

Baldhard: Pollart, Bollert, -Bohlert, PoUet? Baller, 
Boller; Baldermann, Boldermann, Boltermann. Paldhram, 
Baidrammus : Peldram, Beltrame. Baldemann, Boldemann, 
Bollmann, Pollmann, Bahlmann, Bohlmann. Baldemar: 
Balmer, Palmer, Behlmer, PoUmar. Baldrich. Baldewart: 
BoUward, Baldwig: Ballw^g? Bäldemn: Baldewein, Bol^ 



i) Vgl, Hiltiroch, Gnndoroch. 
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win, Baudewin, Bode^ien. Baldulf: Baldanf, Balloff, 
Ballauf. 

Baldo, Balh, Belto: Bälde, Bald^ Bolde, Bolte, Bolle» 

BoU, Bohle, Bohl (Bohlius), Bohl, Pelt; Boldico, 

Bolko: Böldicke, Böhlicke, Beuleke, Böltje, Polko, 

Bolke, Bolje, Balke, Bolk, Backe^), Back, Bock^); 

BahOy Bolzo: Balz, Boltze, Bolz; Baldin: BaUin; 

Baldechin: Bohlken; Pölzl; Baldes, Bolten, Bohlen; 

Baiding: Balling, Bölling, Böhling; Boleking, 

Böcking. 

Band 9 vielleicht mit Bezug auf das Eriegsbanner, 
bandum, das von bindan stammt; oder es ist alts. bant, 
Gau (vgL Grimm Gesch. d. fi. Spr. S. 412), zu berück- 
sichtigen. 

Bandhard: Bannert, Pander, Banner? 

Bando, Baute, Band? Bonne*); Bandeil, Pandel, 

Bandle , Bantel ; Bandelmann , Pantelmann ^) ; 

Bandick, Bantke, Pannecke; Panjso: Pantz, Pantsch; 

Bandlin; Panten, Beuten; Bentinck, Panning. 

Baug, ein auf biugan hinweisender Stamm, der sowohl 
an den Bogen (bogo) als an den Ring (bouc) erinnert; 
vergl. Strackeij. 17. Weinhold EeL Stadtb. 14. Stark 76. 

(Baugold?) Beuchelt? Bögehold? 

Bauco^ Bogo^ Boio, Baio: Bauke, Bauck, Böge, 
Böge, Boje, Boje, Böi, Bey; Boico: Boike, Böke, 
Beick; Bauks, Boyes, Boyens, Boykens; Böing; 
Boyungs. 

Ber, Bär ; erweiterte Form Bern. 

B erleih, Berldh: Berlich*), Perlick, Birlick, Bierlich, 



t) S. Stark S. 73. 

») Strackeijan 17. ; 

^) OderzuPantaleon? vgl. Bantleon, Bantalion. Auch gibt 
es einen Ort Banteln. 

*) So heisst zugleich eine Gegend in Köln. 
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Berlach, Barlach. Bemann, Bärmann, Behrmann. Bemot, 
Biernoth. Berold, Bärwald, Beerhold, Beriet*); Berholz, 
Bierholz, Bierhals; Berwart: Beerwarth. Berwin, Bärwein', 
Beerwind? Berwolf. 

Bero: Behre, Ber, Bahr, Bahre, Bar«); Berilo: 

Berle, Perl; Berico: Bährecke, Berke, Bierig; 

Berzoy Beiio^): Bertz, Pertz, Pertsch, Biertz, 

Betz, Petz, Betsch; Bärlin; Behrs; Bering, Pering, 

Berring, Bierung, Perling, Berking. 

Beringer. Bernhard, Pemhart, Bernert, Bennert, Beh- 

nert, Bemet, Bennett, Pemer, Benner, Bemdt, Bohrend, 

Beren ; Barends, Bärens, Berns, Behrenz, Bierentz. Bemhelm : 

Benhelm. Bemacar {—wacar) : Bemecker. BernoldiB&m- 

hold, Bennold, Benhold. Bernwing: Berwing. 

Bemus, Benno, Bemme, Bene, Behn ; Bernico : Bernicke, 
Pennecke , Benecke , Benko , Penke , Benck ; Per- 
nitzsch? Berntz, Benze, Bense, Benz, Penz, Bens; 
Benzel, Penzig; ßeming, Benning, Bening. 

Beraht, Berht, Bert, glänzend (engl, bright)* 
Berahtger: Brächtker. Berahiher: Brechter, Prächter, 
Berchter, Bechter* Berahthoh : Bertog, Bertuch, Bertonch *). 
Bertram, Barttram, Battram, Bertrab. Bertemar: Bartmer* 
Bertrand, Bertrang? Berchtold, Berthold, Bergthold, 
Barthold, Bechtold, Pechtold, Berthelt, Bartelt, Prechtel, 
Barthol, Bartel*^); Bartholz, Bartheides, Bettels, Battel- 
mann. Berahtolf: Bardolph, Bechtolf, Bertleff» 



*) Vgl Gutberiet, Name jüngerer Zeit. 

^) Die Formen mit dem a sind niederdeutsch. 

^) Diese Kosenamen passen auch zu Berhi (Stark 84. 86« 87.). 

^) Vgl. Bertochus im Progr. von E. G. Förstemann, Nordliausen 
1851, S. 4. 

*) Diese beiden Namen dürfen auch zu Bartholomaeus gezogen 
werden. 



29 

Berhto: Bercht, Bergt, Brecht, Precht, Barthe, Berthe, 
Bette 0, Berth, Becht, Pecht, Bracht^), Pracht; 
Berhiüo: Berthele, Berti, Bächtle; Barz? Bartsch? 
Bratsch? Bertin; Berthes, Perthes, Bertges, Bar- 
tens; Bartling, Bertling*)* 

Eil oder Bili, Milde, Lindigkeit* 
{Büibert?) Bübert? — . Bibo? Pippo*)? Büfrid: Bif- 
fart; — Biefel? Piefke? Pilegard. Biligrim^ Bilgerin: 
Pügrim, Belgerin^)? Bilhardt, Billard? Bülert, Bielert, 
Piller, Pieler; Bilharz®), Pilartz. Bilmer. 

BOo: Piele, Biel, Pille? Bilico: ßielicke, Bielig, Büke, 
Bieleck, Billig ^), Pimg,Püch; Biltz; BiUing «), Bie- 
ling, Piltzing. 

Bind, ein bisher, wie es scheint, als erstes Glied der 
Zusammensetzung noch nicht nachgewiesener Stamm, der 
gleichwohl für folgende Namen in Betracht kommen 
dürfte. 

' (ßindpld?) Bindewald»). (Bindolf?) Bindof, Bindoff ^^j. 

Binte; Bindig; Binz, Pintsch; Binding. 



i) Strackerj. 25. Stark 26. 

') Oerter dieses Namens begegnen gleichfalls* 

') Bertling gilt auch UXt einen Mönch, vom Barte; s. Grimm 
Wörterb. 1, 1145. 

*) Beide Koseformen sind in dieser Gestalt schon aus dem 9. 
Jahrh. verzeichnet; vgl Hibö, Hippe (Hild). 

^) Mantels 13 fährt aus dem 14« Jahrh. Pelegrim, Pelegrimns 
an, deutet aber und wohl richtig aus peregrinus. 

•) Von Grimm im Wörterbuch als eine Art Harz erklärt. 

''} Auch lokal; femer etwa zu berücksichtigen Wohlfeil, 
wofern dieser Name nicht vielmehr umgedeutet ist. 

8) Tgl. Grimm Mythol. S. 347. 

^) Genau so verhält sich Bodewald zu Hrodold. 

^°) Dazu würde der friesische Vorname Bindelef stimmen , den 
jedoch Strackerj. 9 als Bernlef versteht« 
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Blanc, weiss. 

Blanchard, Blankart ;BIankarts, Blankertz. 
Blancke, Blanc, Planck, Blang, Blenke, Blenk; Planz? 
Blenz? Plentzke? 

Blic, Lichtstrahl, Blitz. 

{Blichard?) Bliechert, Bleickhardt ; Bleickers; Blicke. 

Blid, zum ahd. Adj. plidi, froh (engl, blithe). 

• 

Blideger: Blediger^ Blicker. 

Blede, Blied, PUtt, Bleidt; Bleitz; Bliedung. 

Bod, Bnd, auf biudan, bieten, mit dem Begriffe „ge- 
bieten^, zu beziehen. 

{Bodehert, Potpert?) Bobardt, Popert, Popper; Bobertz; 
— Poppo^), Poppe, Bobbe, Bobe, Popp, Bopp; Bobel, 
Pobel, Poppel; Bobeck, Pöppig; Poppen, Popken. Bode- 
frid: Buffer? — Bqfo^): Puffe, Buff, Puff; Pöffel. ^od- 
heri: Boder, Buder. Podlech? Pottlich? Bodomar: Bode- 
mer, Bothmer, Bommer; — Pomme? Boderat: Porath^). 
Boderich: Bödrich, Böttrich, Piittrich. Bottstein? Bodewig. 
Botolf: Puttloff. 

Bodo, Poto, Buddo: Bode, Pothe, Bott, Pott, Poth, 
Bude, Budde, Butte; Body; Bodüo: Podehl? Potel, 
Botel, Budel; Bodico: Bodeck, Bödcke, Poddig, • 
Buddeke, Budke, Budig;, Botz, Butze, Butz*), 
Putsche, Butsch; Bodin (Bodinus); Bodelin; 
Putzke; Böding, Büding, Böhtlingk. 

Brandy Feuerbrand, Schwert* 

(Brandiger ?) Brandiker. {Brandhard ?) Brennert, Bren- 



i) Abweicbende £rklänmgen dieses vielbesprochenen Namens 
S. bei Förstern. 271. Strackeij, 28. Wemhold 41. Stark SA. 
») Stark 120. 

8) Vgl* Gorath aus Ooderat. 
«} Ebenfalls zu Burchard; vgl Stark 79, 



3i 

ier? (Brandmar?) Brammer? Brammersch ; — - Pramme? 

Bremme? Bramm? Brandold: Brandholt? 

Brandus, Brandt; Brandel, Prantl, Brendel; Bren- 
dicke, Brenndicke, Brennecke, Brentke, Brancke, 
Pranckh, Brenck ; Prantz, Brentz ; Brandin ; Bränd- 
lein; Prentzel; Brandes^); Branding, Brenning. 

Brid. Förstemann erinnert an den Zügel (angels. bri- 
del, franz. bride), fragt aber auch nach den Britten. 

{BriMert?) Prippermann? — Bribo^): Priebe. (Prid- 

frid?) Prieffert; — Priefke. 

Briddo: Briede, Britt, Briet; Breidel; Pritech; Brietz, 

Pritz; Pritzel; Britzko, Britzke; Breyding? Prit- 

zing. 

Brod, aus brord (vgl. Grimm Gr, 2, 63), mit der Be- 
deutung einÄr spitzen WaflFe. 

{Brotfrid?) Brofft? Bröffel? Brothar: Broder, Bröder, 

Brader'); Brors, Brodersen, Brödermann, Bröring. 

Brode, Prott; Brodel, Pröhle*), Proel; Brodeck, 

Brodke ; Brosso: Protze, Protz ; Protzen. 

Brim^ überwiegend mit Beziehung auf brunja, brünne, 
Harnisch; an äas Farbadjektiv ist weniger zu denken. 

Brunger, Brünger« Braungardt. Brunhard: Braun- 

hardt, Brunn^-t, Braunert. Brunheri: Braunher, Brunner? 

Bräuner, Brauner? {Brunmar?) Brummer, Brummer; — 

Brumm.? Brunold, Braunwald; Braunholz? Brunwart: 

Braunwarth* 

Bruno, Brun^ Brünne, Braune, Brun, Braun? Praun; 

Breunle; Brünicke, Brunko, Bruhnke, Brunk, 

Brauneck, Bräunig; Brunz? Bruntsch? Bräunlein; 

Bruhns, Brunken; Brüning, Breuning. 

i) Lat ißrandis, wie Siebelis neben Siebeis; b. Pott 308. 

») Stark 112. 147. 

8) Stark 183. 

*) Vgl. Rudel und Rühle, Gödel und Göble, 
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Bun, von ungewisser Beschaffenheit^). 
Bunker? Bünert, Boehnert, Bühner, Böhner. 
Bunel. Bunico: Buncke; Bunz, Büntz; Bunzel; 
Buns; Bünemann? Bunsen. 

Bund, Bunt; vgl. Stark 87. Einige von den zu Bun 
gestellten Namen passen auch hierher. 

Bündiger? Pundrich? 

Bunde, Bunte, Bonte, Punde, Bundt; Bünting, 

Bundsen. 

Burg, mit dem Begriffe des Bergenden, Schützenden. 

Burghard, Burgard, Purkhart, Burkert; Burghartz, 

Burgatz? Borcherding. Burgmann. Burgmer» Burgold, 

Purgold ^), Burghold, Borgwaldt; Burgholz. Burgwardt. 

BurcOy Bucco: Burck, Bork, Bugge, Bück; Burki; 

Bürgel, Bürkle; Burtz; Bürklein, Bücklin; Burgs; 

Bücking. 

Dag, Tag, wohl mit Rücksicht auf Licht und Glanz. 
Mehrere der entstellten Formen dürfen auch anderswohin 
gerechnet werden, besonders zu'Diot. 

Tagebold: Tabold. Dagobert: Dabbert, Tappert, Da- 
bert, Teibert, Dapper, Tapper*), Daiber, Daher *). Tagibod: 
Taboth. 

Tappe? Tabel? 

Dagafrid: Daffert. Tagaieib: Taglieb ^). Dagmar: 
Dammer; — Dammo, Damo^): Damm, Dame, Dahm; 



i) S. Förstern. 292. Strackeij. 30. Mit Bon anlautende Namen 
wie Bone, Boner, Bonitz enthalten vielleicht einen undeutschen 
Stamm ; vgl. !Förstem. 274. Stark 87, 2, 110. 

>) Bei diesem Namen schwankt Pott 101 zwischen einem niederd. 
Bargholz und reinem Golde. 

*') Jedoch vgl. Wientapper und Tepperwein.^ 

^) Schwerlich nach dem Orte zu deuten, zumal da die patrony- 
mische Form Dabers gleichfalls vorkommt. 

') Und Taglieber; vgl. Isleib, Isleiber. 

•) Stark 116. 
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Dameck, Damcke; Dames, Dahmen. Tagarat, Dagared: 
Tagart, Dagrede? Tägert? Dogold: Dagott Tagawart: 
Tawartmann. 

Mit Erweiterung Daginibold: Damboldi Dagimbert: 
Dämmert, Damert? 

Dago, Tacco: Tag, Dach? Tagge, Tage; DagOo: 
Degel, Theile? Dagico^ Daiko: Deicke; TagUfO, 
Tayso^): Deitz, Theise, Deiss; Thaysen? Deilicke, 
Theilig; Deycks, 

Dane, nicht sowohl Dank als Gedanke. 

Danchard: Danckert, Denkert, Dancker; Tangerding, 
Tangermann. Thancmar^ Tammar^: Tammerl; — Tammo: 
Tamme, Tamm; Tamcke; Tams. 2%ancoZ(2: Danckelmaun? 
Dankwart, Danckwerth, Dankworth. 

Danko, Dank, Tanke, Tank; Danao^): Danz, Tanz; 
Denzel, Tentzel. 

Dan, Sitte? 

Daubert? — Daube? Daubig? Dauert? Dauer? Dau- 
mer? Dauwald? 

Daae, Dau; Dautz? Daus? Dauen. 

Degan, junger Held (Wxyov, engl, thane). 

Theganger: Deiniger. Degenhard, Deinhardt, Thein- 
hardt, Dähnhardt, Dennhardt, Dienhart, Theinert, Den- 
nert, Denert, Deinet. Deganher: Degener, Tägener, Thei- 
ner, Dehner, Deganolt: Degenhold. 

Degen, Tegen, Thein, Dein, Dehne, Dehn; Denecke; 
Thenitz, Denz? Deinlein. 

Dio, Diener. Der Stamm ist fast ganz in den folgen- 
den aufgegangen, mit genügender Sicherheit lässt sich an- 
führen 

Diamuot: Demuth. 



1) Stark 85. 
>) Mantels 20. 

•) Vgl Folio lu Folc. 

8 
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Diot, Diet| goth^thiuda, Volk, lieber die lautlichen, 
insbesondere vokalischen Veränderungen, denen dies Wort 
im Verlaufe der Namenbildungen unterliegt, ist mit lehr- 
reicher und überzeugender Ausführlichkeit von Stracker- 
jan 19. 20 gehandelt worden. Das wichtigste Ergebniss 
seiner Darlegung besteht darin, dass durch den Ausfall 
des i die begleitenden Vokale als alleiastehende Stamm- 
yokale erscheinen; vgl auch Lübben in Haupts Zeitschr. 
f. d. A. 10, 299. 300. ; 

DUtbald: Theobald, Theopold, Dippoldt, Diebold, Dip- 
pel, Diebel (Dibelius), Debald, Debold, Dephold, Tepel, 
Tobald, Toboldt, Topel, Döbold, Döbel, Doepel, Taubaldt, 
Taubel, Deubold, Deubel, Teubel, Dübelt, Deybaldt, Deibel, 
Teipel; Debbelin; Tiebels; Tebeding. IHetpreht: Teubert, 
Dobert, Dobbert, Dubbert, Tauberecht; Dübbers* Diet- 
brand: Dittebrandt, Dettbam, Dibbern, Dubbem, Dieber; 
Deppermann? 

Tiebe, Tibbe, Dippe, Deppe, Toeppe, Dubbe, Dub, 
.Tubbe; Dipke, Tiebeck, Döbbecke; Thiebes, De- 
yens, Tebben, Toben, Tapken, Töpken; Depping. 

Dktfrid: Defert, Teufert, Duffert? Diefer; — TiflFe, 
Diefke, Tefke. Dietger: Ditger« JDietiiard: Dethart, Dit- 
tert, Detert; Detharding, Dederding. Diether: Dietter, 
Dietherr, Teder, Thäder, Thater, Deuter, Dödter, Tödter, 
Dotter; Dieterlen, Doederlein; Dieders, Deiters; Detering, 
Teterling. Dietmann, Tittmann, Detmann, Tettmann, 
Tiedemann, Tiemann, Diedemann, Tutmann. Dietmar: 
Dittmer, Dettmer, Diemär, Diemer, Themar, Thiemer; 
Detmering. 

Timme, Timm (Thimus), Temme, Demme, Diehm; 

Diemke, Thiemich; Tiems. 

. Dietnand: Denant. Dietrich, Diederich, Dederich, Deit- 

rich, Deutrich, Dereich, Dirk; Dierks, Tiarks, Dierickx, 

Derix, Diers^)? Diersch? Thiersch? Dierking. Dietold: 



1) Vielleicht indessep = Dieders; s. Pott 238. 
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biethold, Ditwald, Dewald, Thewald, Thadewald, Diedelt; 

Dedolz. Dietwin: Dewin. IHetolf: DidolfiP, DiedlofF, Tiet- 

lof, Teteloff, Dedolph, Dettloff, Detlef, Delff, Doetloflf, 

Deudeloff, Tülff. 

Titho, Tiete, Tiede, Diode, Dieth, Ditt, Tiedt, Thie, 
Thede, Dede, Dato, Dathe, Thate, Tade, Tl^äte, 
That, Thode, Tohte, Dode, Todt, Dodt, Teuth, 
Deut, Thute, Tutt, Dudde, Taute, Daude; Dietel, 
Diedel, Title, Titel, Tittel, Thilo, Thiele, Dihle, 
Diehl, Theidel, Deitel, Deyhl, Dedel,Theele, Taddel, 
Dodell, Thöle, Thüle ; Tiedge, Diko, Thieke, Ticke, 
Tieck, Tedicke, Dedich, Detje, Tatge, Tatje, Docke*), 
Dudik, Duttge, Tütge; Dietze, Diez, Ditz, Dietsch, 
Titsch, Deetz, Teetz, Taatz, Tutzsch; Dietlein, 
Didtchen*), Deutchen, Taddiken, Detken; Thie- 
licke, Tielke; Tickel; Dietzel, Teutzel; Titzk, 
Dutschke; Dietzelke^); Ditges, Tietjens, Tetens, 
Didden, Tidden, Tedden, Thaden, Doden, Dudden, 
Tuhten, Thyen, Thielen, Thelen, Tholen; Tiling, 
Tettling. 

Dfar, Tiar. Die letztere Form bedeutet im Altd. so- 
wohl das Subst. Thier als das Adj. theuer ; Weinhold d. d. 
Frauen S. 10 hält den erstem Begriff fest. 

DeoroJdi Dörwald, Duerlt; Dehrholz. Dierolf, Dirolf, 

Thyrolf, Turloff, Diruf, Thierauf; Türffs? 

Duhr, Thier? Juhre*); Theurich, Dürge, Dürrich, 

Jurke; Dürgen, Djurken, Jurchen; Thürlinga? 

Dührsen. 



^) „Doco alias Theodericus"; s. Grecelius Zeitschr. f. d. phi]« 
4, 344. 

s) Dazu Dedekind mit angesetztem d? oder Belbstäadig wie 
Wittekind? 

'} Seltenes Beispiel dreifacher Demination. 

«) Zum j aus dj s. Strackeij. 25 und vgl lat Jupiter und 

franz. jour. 

3* 
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Dradi Drude, altn. Thrudr, eine Walkyrie; vgl. Wein- 
hold d« d. Fr. 14. Ob daneben das Adj* trut (traht) ur- 
sprünglich in Betracht komme, ist zweifelhaft« 

Drufbold: Trauboth; — ^Tmbo: Trübe, Drube, Trübe? 

Traube; Trupel, Traubsch? Trudger: Trüger? Trudher: 

Trüter, Treutter. Drutman: Trutmann, Trautmann, 

Trumann, Drumann, Traumann. Drutmar: Drummer,. 

Trümmer, Trümmer, Trumer, Traumer; — Druhm, 

Trumm. Trulwin: Trautwein^ Trudolf: Trüloff, Traut- 

loff, Trolf. 

Drudo: Drude, Trude, Traute, Traut, Draudt, 

Drue, True, Dm; Drudüoi Treutel, Dreuttel, 

Drühl, Trühl; Trulsen? Drüke, Treucke; Truzo: 

Trautz; Treutlein; Trutzel; Druding, Treuding. 

Dnld, vorzugsweise wohl mit Rücksicht auf Ausdauer 
im Kampfe. 

{Tultperaht?) Tülpracht. Duldhardt. 

. Tulke, Dulk;Dultz. 

Ihirin(^, zum alten Namen der Thüringer gehörig. 
Turincbert^ Durinchart; s. Stark 16. 17. 
During , Düringl, Diering ^) , Thüring , Döring, thö- 
ring, Deuring. 

Eber. 

Eberhard, Ebrard, Ebhard, Ebart, Ebert ; Evertz, Evers, 
Eberding*). Eberolt: Ebelt? Evelt? Ehbets? Eberwin: 
Eberwein. 



') Vgl Dieringer, Dfiringer. 

*) Oder zusammengesetzt? vgl. Everding bei Förstern. 367. — 
Auch Ebemand darf hier berücksichtigt werden, insofern nach J. 
Grimms Untersuchung (Kl Sehr. 3, 157. 171 fg.) aus der gothischen 
Form Ibumanths sich mit Auswurf des b Jemandes entwickelt hat, 
woraus durch christliche Umdeutung schon frtLh Jordanes, Jordanus 
hervorgegangen sind; daher die heutigen Namen Jordan, Gordan, 
JOrdetts« 
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Ebero, Mo: Eber, Eeb, Jeep; Ebäo: Ebel,Epple; Eb- 
beke; Eberlein, Eppelein, Evelein, Eblen; Jebens; 
Eppen; Eppink; Eberling, Ebeling. 

« 

Ed) dialektisch = Od; vgl. Adal und UodaL 
Edebert: Eppers. (EdfricC) EflFert; Efferz. Edgar. 

Ether: Etter, Eden Edüef: Edlefsen. (Edrich) Etterich. 

Edward, Eduard, Edert? (Edwin) Ettwein. Edolph. 
Edo: Ette, Ed; Edko: Ettig; Eden; Eding. 

Erelian, echt, .fest, edel. 

Erchanhard, Erkehard: Erckert Ercanher: Erker? 
Archleb. Archinoald: Archenholz. 

ArchOj Ercho: Arke, Ark, Erche, Erk; Erkel; Er- 
ckens* 

Erin, Erweiterung von era, Ehre; vgl. Hagin, Irmin, 
Warin. Die heutigen VoUnamen ohne n werden jedoch 
vielleicht richtiger auf Her bezogen. 

Erinbreht: Ehrbrecht? Erbrecht? Erindrud: Ehren- 
traut. Erinfrid: Ehrenfried, Erfert*)? Erinhard: Er- 
hard? Ehrat? Erath? Ehret? Ehrt*)? Ermricus: Ehren- 
reich, Emreich. Emold: Ehrhold? Emwig: Ehrwig? 
Ernwin: Emenwein*). 

Ertc0: Ericke, Ehrke; Ehring. 

Erl, Graf, engl, earl* 

Erlher: Erler. Erlwin: Erlwein, Erlewein, Erlenwein 

Erlo: Erle; Erlicho: Erlecke, Erleck. 

Erm; s. Irmin« 

Emnst bedeutete ursprünglich den entschlossenen, 



i) Wohl nicht = Erfort, Erfurt. 

*) Bei ditoen Formen ist zugleich sowohl auf Emold (Erold) 
als auf Ewirat Rücksicht zu nehmen. 
*) Vgl. Erlenwein. 
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ernsthaften Kampf* Von zusammengesetzten Namen 
scheint urkundlich nichts hewahrt zu sein. 

Emest, Ernst; Emsting« 

Ewa, alts. eo, mhd« e, uralte Zeit, Recht und Gesetz. 

Eopert: Eupert, Eupper? Euker^)? Emuth. Eumund: 
Emund; Emundts, Emons. Erich*). Ewald*); Ewolds. 
Euwart: Ewert? 

Euo: Eue, Ewe; Ewes, Euen, Ewen(Evenius); Euken. 

Fagin, zu goth. faginon, altn. fagna, Freude empfin.- 
den; vgl, engl, fain (froh, geneigt). 

(Faginhard, Faghard?) Fackert? Feginmar: Fehmar? 

Faginold: Feinholtz*). 

Facho: Fache, Fach; Fagico, Faeco: Facke, Fack. 

Falah, vom Volke der Falen; vgL Grimm Gesch. d. 
d. Spr. 438 und Falmut bei Stark 46. 
(Fdlmar?) FaUmer? 
Fahle, Vale, Fahl, Falch; Vahlen? Fehling«^). 

Fast; vgl. das Adj. fasti, fest. 

Fastheri: Faster? Fester^? Fastennann? Festersen? 
Fastmänn. Fastnagel ')? Fastrat: Fastert, Fastenrath? 
Fästrich« 

Fast, Fest; Festing. 



i) Vilmar Namenb« 69 deutet aus Eucharius. 

») Vgl. Pott 204. Abel 42. Strackeijan 26. Von andern wird 
anders erklärt. 

*) In MicLelsens schlesw. holst, ürk. 1, 344. 345 wechseln für 
dieselbe Person Einwald und Ewald. Sollte Ewald aus Agiwald 
entstanden sein? Vgl. auch Grimm Myth. 423. 

^) Wie Reinhol tz aus Baginold. 

*) Vermnthlich -jungem Ursprungs; vgl. Mantels 22 und die 
Namen Westfehling, Westphäling. 

^) Oder nebst V est er ans Sylvester? Vgl. Becker 17. 

*) Obwohl Hartnagal sich dem Vergleiche darbietet, mag doch 
der Name, der auch in der Form Fassnagel begegnet, der neuem 
Zeit angehören. 
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Plal Das mhd. vlat bedeutet Sauberkeit , Schönheit, 
Glanz; Tgl. nhd« Unflat 

CITaderich?) Flaederich, Flederich. 

Flato^), Made, Flatt, Jlad; Platten. 

Fold, von Stark 80 zum altn. fyldr (hirtus), ahd. 
fultar, in der Bedeutung ferox, gehalten. 

FiUter? Foltmar»), Voltmer. 

Voldt; Foltz* 

Franc, auf den Yolksnamen zu beziehen. Zusammen- 
setzungen wie Francobert, ^rancard scheinen heute aus- 
gestorben zu sein. 

JEVanco: Franke, Frank, Frenk; Frenkel; FrancoUn: 

Franklin; Franken, Frenken. 

Fraw, ein Stamm, bei dem sich Beziehungen auf Herr 
(goth. frauja, ahd. fro) und Frau (ahd. frowa), vornehm- 
lich in ihrer mythologischen Bedeutung, vereinigen, we- 
niger an> das Adj. fro zu denken sein dürfte. 

Froioibert, Frewihert: Frobarth, Frevert? — Fröbe? 
Freube? Fröbel? Frohes? Fröbing? Frauer, Freuer. Fro- 
fvirat: Frorath Frarich: Froreich. {JEVowin): Frohwein, 
Frohbein? Frobeen (Frobenius)? Froolf: Frohloflf, 
Frohlob ? 

Freu; Frölke? Fröhlen? Frauen. 

Mit Erweiterung (Forst. 417): (Frowinher?) Frohner, 
Fröhner? (Frotvinrich?) Fröndrich? (Frowinold?) Frön- 
wald? 

Frohne, Frohn, Frahne (niederd.) ; Frohneke, Froneck; 
Fröhniiig. 

Prid; 8. oben S. 18. 

Fridehald, Fridehert: Friebe? Friebel? Frippke? 
Fridger: Fricker. Fridohart, Fridher: Frieder, Freter? 

i) YgL indessen Flatow, Flatau, Dach Oertern. 
*) In den schl. holst, ürk. 1» 679 begegnen Yoltmar und Yolc- 
mar für denselben Mann. 
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Frecr, Fedder*); Fedderoke, Feddem, Feddersen.. Fridu- 
leih: Friedlieb. Fridtimar: Frimmer, Femmer*); Femer- 
ling ; — Friem ; Fimmen. Fridenand^: Ferdinand, Fernand. 
Fridrich, Frederich, Fredereck, Friedenreich*)? Fidrich; 
Fr^richs, Freercks, Frederking, Frerking. Fridold: Frie- 
dewald, Friedewold, Friehold, Freiwald? Freihold? Fridu- 
win: Friedwein» 

Frido, Fredo, Feddo: Friede, Fried, Fridt, Frede, 
Fette; FridilOy Frälo: Friedel, Frille, Friel; Fri- 

•0 

deco^ Feddeco, Fricco, Ficco: Fredike, Fedeck, 
Fettke, Fettich, Frick (Friccius), Frieg, Figge, 
Fieck ; Fritz, Fritzsche, Fritsch, Frisch? Fitze, Fietz ; 
FfidoUn: Friedlein; Frickel, Fritzel, Fitzke; 
Fritschi; Freels, Ficken, Feeken, Fritzen, Fitzen; 
Friliiig? Frilling? 

Frifl, auf die Friesen zu beziehen. 
(Frismar): Friismer^)? 

Friese, Fries, Frese, Frehsee, Frees, Freyse ; Friesicke, 
Frieseck; Friesen, Fresen (Fresenius). ^ 

Frod, zum goth. Adj. frods, ahd. fruot (prudens) ge- 
hörig. 

Frodrich: Frödrich« 

Fruoto: Fruth, Frueth, Fröde; Frutig; Frutz? 

Frödden. 

Fram, mit Bücksicht nicht auf Frömmigkeit im jetzigen 
Sinne, sondern Tüchtigkeit, Bravheit, Tapferkeit. 

{Frumihard)y Frumirat: Frommert; Fromherz? Fru- 

mold: Fromhold, Frommelt, Frömmelt; Frömholz. 



») Strackeijan 23. 
•) Vgl. Stark 172. 

*) S. die lehrreiche Auseinandersetzung Starks S. 115. 
^) In der Zimmemschen Chronik helsst es~: ^aiser Frieden- 
reich der erst genant Barbarossa^, 
*) Strackeijan 29. 
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Fromme, Fröhme, Fromm, Froom, Frahm; Frömel, 
Fromme! ; Frömcke, Framcke ; Frömgen ; Frömming. 

FmoeltaHt kühn, entschlossen, altn. froekinn. 
Fruohwin^): Frühwein, Frühbein? 
Froichen; Frocho: Fruck; Frückmann, 

FiiHS, altn. angels. fus, promtus ; ygL Alfons. 
Fu80^): Fuhse; Fusen. 

Cfab, Cfeby Gib, zu kepan, geben. 

Oebfrid: Giebfiied, Gepfert, Geffert, Kiefert? Giefers, 
Geffers. Gebhard, Geppert, Gabbert, Giebert, Gippert, 
Kiepert ? Gebert, Gewert, Geber, Eeber ? Gebbers, Gevers, 
Geberding« Gebrat ^). Otberich: Gipperich. Gabold, 
Geppelt, Gebelt. 

(Jabo, Oebo, Oibo: Gabe, Gabbe, Gaab, Gapp, Jaap, 
Jap, Gebbe, Geeb, Gewe, Gepp, .Giebe, Kiepe, Kieb ; 
Gabel, Gabel, Gebell; Gebecke, Gewecke, Gabcke, 
Gefke, Jeffke, Kiepke; Gabin; Gäbelein; Gabes, 
^abs, Jabben, Keben, Jippen, Gebken, Geffken; 
Japping. 

(}aid; vgl. das von Grimm Gramm. 2, 45 aufgestellte 
geidan, gaia(incitari), womit angels. gad (cuspis, Stimulus), 
engl goad, zusammenhängt (Stark Germ. 2, 474). 

Gaidbald: Geipelt, Geipel, Geibel, Kaibel, Keibel. 

Gaidepert: Keiper? 

Geib, Eeipp; Eaibs. 

{Gaidheri?) Geiter. Gaidold: Keidel? Keitel? 

Gaido: Gaide, Geide, Geith, Keith. 

Oail, fieil, mathwillig, übermüthig« 
Geilhard: Keflert, Geiler, Gayler. 



») Vgl Stark 42. 

') Stark 29. 

') FilgcUich erkl&rt YUmar 62 den Namen imperativisch. 



42. 

Gaäo: Gafle, Gayl, GeU, Keü; Geilich, Keffig; 
Eeiling. 

Cfais; vgl Cter, Qer« 

Gaisert? Gaismar? GeUericus^ Oensericus ^) : Geuserich, 
Genserick 

Geyso, Geise, Geis? 

Oamal, alt; mit Kürzung yermuthlich Cfam. 

Oamalher: Kamler. Gamalrat: Gammrath, Jamrath, 
Gammert. Gamrich: Gemmerich, Jemmerich? 

Gammel, Gemmel, Gamm; Gämelcke, Gemmke ; Gmelin^). 

Gand, ein zweifelhafter, von Förstemann auf altn* 
gandr, Werwolf, bezogener Stamm. 

Ganthard, Ganthari: Ganter, Genther; Genters« Gen- 
derich, Gennerich, Genrich, Jennrich. 

Ganto^ Genta j Canto: Gante, Genthe, Jentho, Gandt, 
Genth, Kant? Gentel; Gantke; Gantz, Gentz; 
Ganzel, Gentzel, Ganzke; Gentgen, Genzken. 

Cfang; vgl. Grimm Gramm. 2, 493. 

Gangbert: Gampert? Gengerich. Gangolf: Gangeloff, 
Gangloff, Gangauf*). 

Genge, Gang; Gangel, Gangl. 

Cter, 6er, Sper, goth. gais? 

Garibalä: Gerbald^ Gerbet, GerbeL Gerbracht, Ger- 
bert, Gerber? Garbers, Gerberding. Gerbodo: Gerbode, 
Gerbothe, Garbade, Gerboth, Gerpott. 

Garbe? Karbe? Garwe? Gerwe? Gerbich? Gerbitz? 
Gerbes? Garbens? Garyens? Gerbing? 



*) Mit nasalem n; s. Stark 63. 

») Vgl. Pott 142. 

*) Yilmar 62 deutet wieder imperatirisch: „geh in die Höhe**. 
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Gerhard, Görhardt, Gehrt, Gaerdt; Gerdes, Gerrits*); 
Gerding. Gerland, Oerieip: Garlieh, Garlipp, Garlepp. 
Garlich, Gerlich, Görlich, Garlach, Gerlach, Görlach. Ger- 
mann, Gerrmann, Gehnnann, Eehrmann? Germar, Germer, 
Ganner, Janner, Jänner. Germuoi: Jarmuth^ Germund. 

Garms^), Germs. 

Gernant, Gömandt. Gemoth« Gerrat: Gerath. Gerold, 
Gerhöld, Gehroldt, Jerrold, Gerlt; Gerholz, Gehrds, Gar- 
rels*). Gerwig, Karwich? Gerwin (Gervinus), Kerwieh, 
Jerwin. Gerolf: GerlofF, Gurleff, Karlaof ; Garreifs. 

Gero, Kero: Gehre, Kehr; Gerilo: Gerle, Gerl; Gerieo: 
Gehricke, Gercke, Jericke, Jarke, Jarck, Gerig, 
Gehrich; Geritz, Geerz, Gehrtz"), Jertz; Gerlin; 
Geers, Gerres, Gurm, Jarren, Kehren; Gerekens; 
Gehring, Jhering, Göring, Gehrung, Göhrung; 
Gerling, Jerling, Gerking. 

6ast, im besondem Sinne der aus der Fremde ge- 
zogene Krieger. 

Gastart: Gassert, Gaster, Jaster; Gesterding. Gastram, 

Jastram, Jesstram. Gastricus: Gastreich? Gestrich, Göst- 

rieh« Gastolph* 

Gasto: Gaste, Gast; Gastel, Gaestel, Jestel; Kestin, 
Gasten; Kesting. 

Clav. Berührungen mit Gaud, dessen d sehr leicht ab- 
fällt, erschweren die Beurtheilung. 

Gai4bert: Kaupert; — Gaube? Gaupp? Kaup? Geub? 
Gauger? Gauker? Gauert? Geuer? Gawlig? Gewiman: 
Gojmann, Goemann. Gaurun? 

Gaue, Gau, Kawe, Kau? Geue, Gey; Gauke; Gauitz? 
Geuken; Going. 



') Strackeijan 15. 

*) Oder patronjmisch xu Gehrt« 
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fiaud, Ooz. Diese beiden Formen sind nach ider 
Auseinandersetzung Grimms (Gesch. d. d. Spr. 308) iden- 
tisch und auf den Namen der Gothen zu beziehen. 

Ouoshod: Kosbothe, Kospoth, Kostboth. Gozfridi 
Götzfried. Gozger: Götzger» Goehart: Gossert. Goeherii 
Göser, Kosser. Gozhram: Gausrapp. Gozleih: Goslich. 
Kosmann, Gossmann, Gotzmann* Gatidomar^ Cosmar: 
Gaumer, Cosmar, Gotzmer. Kojsolt: Kotzolt, Kötzel, Cos- 
sel, GosseP). Coswig*), Kotzwig, Gosewig, Goatvin: Goss- 
wein, Göswein. Gozotf: Gotzloff, Götzlof. 

GaudOj Gosoi Gaut, Kotze, Goose? Koss, Goss; Gaudi? 
Gaudig, Goske, Koscke; Gauditz? Gautzsoh? Goss- 
lin, Gössgen ^), Göschen? Gossen? Gössing, Göss- 
ling. 

©elf, fielpf, Uebermuth- 
» Gelfrat, Gelfert. 

Gern, begierig; vgL Gir. 

Gemhard, Gernet, Genet? Gerndt, Gernth; Geni£ke. 
Gemreich? 

Gern, Kern? Gemlein; Geming. 

ftir*), begierig; vgl. Gern» 

Girart: Giraxd, Gierhardt, Gierth. Girannm: Gieram. 
Girlaicus: Gierlichs. Giermann. Girold: Kirwald, Kieret? 
Girulf: Kierulff, Gierloff. 

Giere, Gihr, Kier; Gierl, Girl; Giercke, Gierig, Gie- 
rach; Giertz? Girt^ig; Giers, Kiers, Giersch; Gie- 
ring, Kiring, Gierling. 



*) Vgl. Stark Germftnia 13,395, wo auf Godwald verwiese wird. 

*) Vielleicht rOhrt dieser Qeschlechtsname von der Stadt Kos- 
wig her, die beiden andern sicher nicht 

•) Vgl. Crecelius Zeitschr. f. d. ph. 4, 346. 

*) Gewöhnlich werden die unter diesen Stamm gestellten Na- 
men zu Gar, Ger gerechnet; doch hatte schon Pott 497 Giere von 
Gero getrennt 
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Oisal, Geisel (obses). 

Gisalbrehtj Gisepert, Güperht: Gisselbrecht, Geissel- 
brecht, G eselbracht, Giesebrecht, Gisbrecht, Gilbrecht, 
Gilbert, Kilbert; Gisbertz, Gilbers. GviaJbrand: Gisebrandt. 
Oiscdhart: Geiselhardt, Gillert. Giselher: Gieseler, Eie- 
seler, Geisseier, Geisler, Gieser, Giehler, Giller. Oisatei- 
cm: Kieslich, Gillig? Oisalmar^ Gilmar: Gilmer, Eillmer. 
6rtöa7oZ(2 : Gieswald,Gillwald. Giseltvin: Gieswein, Gesswein. 
Qisalolf: Geislaufif, Giehloflf. 

Gisilo, GisOf Güo : Giesel, Gissel, Kiesel, Geisel, Giese, 
Kiess, Kiss, .Giel; Giesecke, Giesche, Geske^), 
Jeske, Gesch; Gieschen; Giesen*)? Gielen; Kiese- 
ling, Giesing, Gieseking. 

Crlan, Klau, goth. glaggvus, scharfsichtig, einsichtsvoll. 

Glauperahti Glaubrecht, Klauprecht, Glubrecht, Klou- 
bert. Glaubrech, Glauber? Klubertz; — Klaube? Glupe? 
Glaub? Glaubke? Klauer? Klauhold. 

Glaue, Klaue? Glau; Glaucke, Klaucke, Klauck'); 
Klautsch? Klauschke? 

«od, Gott. 

Godehald: Goppelt, Koppold, Kobbelt, Kobelt, Göppel| 
Köbbel, Göpel, Göbel, Köbel; Göbbels. Godebert: Gott- 
brecht, Gobbert, Joppert, Göppert, Gobert, Göpper; Go- 
verts, Jovers, Godbersen. 

Gopp? Göpke? Jopke? 

Godafrid: Gottfried, Göpferdt, Göbfardt, Goffarth*). 
Goecker? Godehardt, Gotthard, Gottert, Goddard, Gödert, 
Gohrt, Gördt, Gotter, Goder; GöAdetz. Gotldp : Gottlieb; 
Jolfs^). Gottlack, Oottlick, Gottlich, Göttlich. Godrat: 



«) Vgl. Weinhold Kiel. Stadtb. 26. 

*) So heissen aucli mehrere Oerter. 

*) Jedoch Tgl. Kloke, Klook = Kluge, King. 

*) Vgl. Seiffarth. 

*) Strackeijaa 7, 



46 

tjöratk. Gottschalk, Gottschalch , Gottschald, Gottschall. 
Oodedanc: Goddang. Oodoald: Gotthold, Gottwald, Godelt, 
Goedelt, Godet; Goethals. Oodwin: Gowin, Jowien, Gott- 
wein. Oodolf: Kottlof, Kolloff. 

Mit Erweiterung Oodälhard: Gollhardt, Gollert Oo- 
ddmar: Gollmer. 

Goäo.GoddOyOoiho: Gode, Göhde, Gödde (Goeddaeus), 
Gotte, Götte, Goethe, Joethe, Gothe, Goth, Göth, 
Gott, Godt; Godüo: Godel, Göthel, Göhle, Gohl, 
Golle^), GoU; Oodico: Gödecke, Joedicke, Gottge, 
Göthge, Göttig, Goecke; Godieo: Götze, Götz, 
Gotzsch, Godsche, Gottsche, Gosche; Godin; Go- 
delin: Gollin; Gockel, Gockel, Götzschel, Goschel; 
Götschke, Göschke, Gotscheck, Gottschick *), Jodzik; 
Goecks, Gödckens, Götzens, Götten, Jötten, Go- 
deken, Göken, Götzen; Götting, Goedeking; Gott- 
ling, Göthling, GoUing, Gottschling. 

floU. 

Golther, Kolter? Goltermann, Koltennann? Goldwaldt? 
Golde; Goltze? Goltzch? Goltz? 

0ra, vermuthlich auf grao, grau, zu beziehen. 

Grabert, Gravert. (Gra/rid?) Graffert?- Gramann, 
Oraumann. Grawert, (jrauert. Grauer? Gratdf: Grauf; 
Gralfs*). 

Grawo: Grawe, Graw, Graue, Grau, Graa. 



«) Vgl. Rolle zu Hrod. 

t) Bei diesem Namen glaubte Pott 151 an ^tonoßinot erinnern 
2u dürfen. Die Deminutiön hat dieselbe Form wie Hantschick, 
Badzik; in den schl. holst Urkunden begegnen. Ootzyk, Ootsik, 
Gotscheke, die wohl am richtigsten auf Godschalk zurückgeführt 
werden, h&nfig, z. B. 1, 2d2. 303. 305. 

") S. Stark 140. Metaihesis aus Garleff haben Ruprecht 7, 
Labben in Haupts Zeitschr. Id, 304 und Strackeijan 15 ange- 
nommen. 
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Oriia, zum altn. grima, Helm; ygL Erimhilt und 
Lohengrim. 

Qrimberti Grimpe^); Grimpen, Erimping. Orimhard: 
Griemert, Grimmert, Grimmer; Gremmers. 

Ormo: Grimme, Erimme, Gremme, Grimm, Griem, 
Greem; Grimjuel, Erimmel, Greimel? Grimmig? 
Erimelke. 

Orun, vielleicht vorzugsweise von der grünen Frische 
des Lebens; vgl. Pott 207. 

Grumbrecht *) ? Grumbt? Grumt? (rruonAar /: Grunert, 

Grünert, Grohnert, Krünert, Kreunert; Gronarz. 

Gruno, Gro;ie, Crohn; Grunicke, Grünke; Gronen; 

Grüning, Gröning. 

Cfund, Krieg. 

Oundobäld: ^Gumpold, Jumpelt, Jummelt, Gumpel, 
Gumbel, Gummel. Gumprecht, Gumpert, Gumbart, Gum- 
mert, Gompart, Gombert, Gommert, Gumper; Gompertz, 
Jumpertz. 

Oumpo: Jompen. 

Oundfrid: Gumpfer. Gundhart: Günthert, Gundert, 
Gontard, Goennert. Günther, 4^unter? Gunder; Gönner- 
mann« Guntram. Gundelach. Oundemar: Gummer; — * 
Gumme, Gumm; Gummich. Güntrath. Gundrich: Gönricb. 
Gustav*). Gundachar^): Gonnacker. Gundolf. 

Gunäo: Gund; Gundüo: Gundel, Gündell; Gun^o: 

Guntz, Günz; Günzel, Gunschke; Gundling. 



*) Grinpas = Orinbertas aus d. 8. Jh. bei Stark 107, 

*) Oder «r Hrumbreht? 

') Nord. Gustaf, nach J. Grimms annehmlicher Vermuthang 
(Gesch. d. d. Spr« 491) ahd. Gondastap, Kriegesstab; vgl Sigestap. 

^) J. Grimm bei Haupt 3, 144 nahm Gundachar gleich Günther ; 
bisher war überhaupt bloss in Odoackar als zweiter Kompositions- 
theil mit Bestimmtheit das a^j. wacar erkannt worden (s. Grimm 
Gesch. d. d. Spr« 327). Neuerdings hat Stark Germ, 8, 116 darge- 
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Ead, zu hadn, Krieg. 

Hadebold: Happold, Habelt, Hebold. Hadupreht: Ha- 
brecht^), Haprecht, Happert, Hebert, Haber? Hepperle, 
Heberle; Häberlien, Häberlein; Haberding, Heberling, 
Hebberling; 

Haboj Happo, Heppo: Haabe, Happe, Happ, Heppe, 

Hepp; Happel, Habel, Hebbel, Hebel; Hapke, 

Hebich; Habes, Hebbs, Habben/ 

Haäufrid: Haffert, Haffer; — Heffe? Hefele? Haffke? 

Heffen? Hadlich, Hedlich. Hedemann? Hettmann? Hada- 

mar: Hattemer, Hammer? Hamer? Hamers? 

Hemme? Hamcke? Hemcke? Hemken? Hamkens? 
Hedrich, Hederich, Hetterich, Hädrich. Hedewig, Hed- 
wig, Hettwig. Hadolf: Hedloff, Haleff. 

HattOy Heddo: Hatt, Had, Hedde (Heddaeus); Heiüo: 
Hedel; Hädecke, Hatje, Hattig, Haddick, Hettig; 
Hasso: Hatz, Hetsch; Hatzel; Hadegen, Hettgen. 

Hagiii, Ableitung von Hag (Hagen, Hain, Hag). 

J7ajrt&o2d: Heybold, Heipt. Haginbert^ Hegiberl: Hägen- 
barth, Hambrecht, Heimbrecht, Heimbert, Hemper, Hacke- 
bracht, Hegebart, Hackßart,, Heibert; Heypertz, Hemmers, 
Hemmerding '). 

Hampe, Hempe, Himpe'); Hampel, Hempel, Himpel; 
Hampicke. 



than, das8 dießer Stamm in mehrern auf — achar ausgehenden alten 
Namen enthalten sei. Heute i^ehören dahin H'einacker, Roth- 
acker , Bernecker, vielleicht Brandecker (Tgl. Wagbrant), 
Arnecker, Gaudecker. Sollten Wiacker, Wjeacker Weid- 
acker bedeuten? 

^) Dieser Name mag auch imperativiBch verstanden werden, 
somal Haberecht, Haverecht, Hawerecht. 

>) Heknmerding widerstrebt der Ableitung vonHadamar oder 
Hagimar, woher allerdings Hemmers stammen könnte; vgl. Stra- 
ckeijan 18. 27. 

•) Stark 185. 
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(Haginger?) Henniger? Hahlds: Haigis, Heigis. Ha- 
ginhard, Hechard: Haynard, Reinhardt, Hennert, Hagart, 
Hegert> Haackert, Hackert, Heckert; Heiartz. Haginher, 
Hagihari: Hagner, Hegner, Hahner, Öähner, Heiner, 
Hanner, Henner, Hacher, Hacker, Hecker? Heicker, Hey er? 
Hägern^ann^ Häckermann. (Hagimar?) Hechemer, Hegemer, 
Heymer. Hagintund: Hanimond;Heymons? Hainrad, Hachi' 
rat: Hahnrath, Hanrath, Hackrath, Heckrath. Haganrich, 
Hecgirih: Heinrich^), Heinreich, Henrig, Händrich, Hent- 
rich, Handrick, Heyrich, Hahrich; Hindrichs, Hendreichs, 
Heinderichs, Hinderks. (Haginachar?) Hanewacker, Han- 
nawacker, Heinacker, Heinecker. Haginold, Hagoald: 
Haynald, Heinold, Heinholdt, Heinelt, Heinleth, Hanold, 
Hanelt, Hänelt, Hänet, Hänel, Hanewald, Hannewaldt, 
Hegewald* 

Hagino^ Heiho, Hago, Hdo^): Hagen, Hanno, Hanne, 
Hahne, Henne (Hennaeus), Heino, Heyne, Hayn, 
Hehn, Hage, Haje, Heye, Hey, Hay ; Heiny ; Heinel, 
Heindl, Hagel, Hachel, Hegel, Hechel, Hahl; Hei- 
necke, Hennich, Henneke*), Hancke, Henke, 
Haink, Hink*), Hageck, Hayeck, Heicke, Heyck, 
Hagge, Hake, Haack, Hack; Hanitzsch, Hanzo, 
Heinz, Heinse (Heinsius), Henze,- Hense, Hintze*), 
Hientzsch, Hinse, Hinss, Hinsehe (Hinschius), 
Heitz^), Heitsch, Hetz*); Hainlin, Hänlein, Hein- 
lein, Hegelein, Häjgelen, Hänichen, Heinichen; 



*) Vgl. Heim. 

>) Weinhold Kiel. Stadtb. 28. 

^) Dieser und einige andre ähnliche Namen haben auch auf 
Johannes Anspruch; vgl. Mantels 19. 

*) S. Weinhold Kiel. Stadtb. 32. 

1^) Vgl. Stark 89. Rochholz bei Frommann 6, 458 b. (Gehört 
Heise überhaupt hierher? Pauli Progr. Münden 1870 S. 19 theilt 
mit, dass der Name urkundlich mit Heidenreich wechsle. " 

«) Stark 86* 

' 4 ■ 
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Henckell , Heinkel , Hinkel , Heickel , Hackel ; 
Heintzel, Haentzschel, Henzel, Hensel, Henschel, 
Hetzel; Hentzschke, Hantschick; Heins, Hennigs, 
Hennies, Heings, Hennickens, Hinkens, Hayungs^), 
Heinen, Hayen, Heiken, Hinzen; Hanning, Hen- 
ning, Heining, Hägeling, Hecking, Henking, Hen- 
zing, Hensing; Hinseimann. 

Hard^ Hart, stark, kühn; vgl« Kgarvg und franz. hardi. 
Hardfrid: Herpfer? Härener, Herdger: Härder, Her- 
der^). Hartleib, Hartleb, Hartlieb. Hartmann, Hertmann, 
Artmann, Erdmann. Hartmar, Ertmar: Ertmer. Hart- 
muth.^ Hartomund:- Hartmond. Hartnagal: Härtnagel. 
Hartrath, Hartert. Hartrig, Herterich, Härttrich. Hartwig, 
Hardwich, Herdwig, Erdwig. Hartold: Hartelt, Härtelt, 
Artelt, Ertelt, Ardelt. Hardolf: Hertwolf. 

Harte, Hart, Herthe, Herth; Hertel, Herdel, Artel, 
Ertel, Ertle, Er die; Hartig, Hertig, Hartke; Har- 
titzsch, Hartz ; Harden, Harten ; Harting, Hardung, 
Herding, Herdinck, Hertling. 

Hari, Her, Heer. 

Haribald: Herbold. Harprecht, Harpprecht®), Her- 
brecht, Herbricht? Herpert, Herbert, Harbarth, Herbart, ' 
Herber^ Heribertz, Herpers, Harbers, Herbermann, Har- 
berding. Harbord, Harbort, Herbort. Herbrand. Herbod: 
Herboth, Herbothe. 

Herpo: Herpp, Harpe, Harpp; Herpel; Herpich, Her- 
big; Herben. 

Harifrid: Herfart, Herrfahrdt; — Harff? Herf? Harf- 
fen? Herfing? Herigaud, Herigoz: Herrgott? Herrguth, 
Herget* (Hergetius), Hergt, Herrgoss. Herger, Horcher, 



1) Vgl. Strackerjan 27. 

«) S. Stark 179. _ 

>) Diese Form stimmt auch zu Hartpreht. 
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Herkei*. Herhard; Heerhartz. Harüeip: Harlep, Herlepp, 
Harlieb, Herlieb. Herüeih: Herlich? Hartman: Haar- 
mann, Hermann, Herrmann, Heermann, Härmann, Ehr- 
mann? Hörmann, Härmand, Härmen, Malmes; Hermens, 
Harmening. Harmuth, Herrmath. 

Herm; Hermel; Hermichen; Harms, Hermes, 
Henükes. 

Herrat: Herret? Harrich, Herrig ^). Herdegen. Herold, 
Hörold, Herholdt, Herrhold, Herlet, Herlt, Herwalt, Herr- 
wald; Harless*), Herholz, Hörholz. Harward, Herwart, 
Heerwarth, Herwath. Herwig, Herwich, Herrwig, Herwegh? 
Hariolf: Harloff, Herloflf, Herleflf. 

Haro, Hero: Haar, Heere, Herre, Her; Herilo: Herel, 
Herle, Herl; Harico: Häricke, Harke, Heric, Haa- 
rich, Harig; Herelin: Hehrlin, Härlin, Heerlein, 
Herrlein; Hars, Heers, Harrjes, Harries, Hargens, 
Herkens, Haren, Heeren, Harken ; Haring , Har- 
ring, Häring, Herring, Harling, Herrling, Herking. 

Hao, ein in mehrem Vollnamen hervortretender, aber 
sehr zweifelhafter Stamm. 

Hasbert: Hasper. (Hasdhard): Hasert. Haserich. 

Hasolf: Haseloff, Hasslof. 

Hass, auf die Hessen zu beziehen. 
(Hassomar?) Hessemer®). 

JSassOj Hesso: Hasse, Hesse (Hessius), Hass, Hess; 
Hessy? Hessel; Hesslein; Hessing, Hessling. 

Held, Heit, Art, Zustand, Person; s. MüUenhoff Kiel. 
Monatsschr. 1862 S. 330 fg. 

Heidebrecht. Heitger. Heider? Heiter? Heidrich, Heit- 



^) Oder vom Ortsnamen, woher Herr ig er. 
>) Ruprecht 2. 16. Stark 131. 
») Vgl. Früsmer (Pris). 
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rig, Heidreich*). Heidott: Heidewald? Heidolf: Heydolph, 
Heydwolff, Heideloff, Heidelauf. 

Heido: Heide? Hiedd, Heyd; Heidilo: Heydel; Heideke; 

Heidin; Haidien; Heitchen, Heidgen; Heidelk; 

Heitling. 

Hell. 

Heüker: Hey liger? Heilgers. Heyler ;^ Heilermann. 
Heilmann. 

Heilo: Heile, Heyl; Heiling. Heiland ist partizipiale 
Bildung; vgl. Wigand» 

Heim. In denjenigen Vollnamen, deren zweite HäKte 
mit b anlautet, findet Vermischung mit Hagin statt; auch 
von Heimrich und Heinrich fliesten die alten Formen 
ineinander. 

Heimhard: Heimert, Heimer. Heimrich, Heimreich, 

Himmrich. Heimold: Heimhold. 

Heimo: Heime, Heim; Heimke, Hiemke; Hymmen *)• 

Held. Obwohl im Altd. eine grössere Zahl Namen mit 
Halid, Helid gebildet worden sind, lassen sich doch ihnen 
entsprechende heutige Geschlechtsnamen mit Bestimmtheit 
schwer behaupten; die wenigen mit Held beginnenden 
Namen können auch zu Hildi gehören , und der Anlaut 
Hei ist noch anders deutbar. 

Halidrich: Heldreich? 

Helido: Held? 

Helm. 

Helmbold, Helmbrecht, Hellenbrecht *), Heibert? Hdm- 

tag: (mit Erweiterung?) Hebnentag. Heimhard: Heimert, 



*) Heidenreich (Heidanrich) setzt entweder Erweiterung voraus 
oder ist noch anders zu beurtheilen 

*) Dieser ursprünglich friesische Name wird von Strackeijan 27 
zu Heim, von Stark 172, wo er der Umwandlung des wurzelhaften 
n in m gedenkt, zu Hagin gestellt. 

") Vgl. HeUebarde aus Helmbarte. In einer Göttinger Urkunde 
aus d. U. Jahrh« begegnet Hellembrecht de Junghe (Pauli II, 28). 
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Helmer; Hellmers, Helmerding. Helmunt: Hellmund. 
Helmratb. Helmrich, Helmreich; Helmerichs. Helmold, 
HeUmoldt, Heimet; Helmholtz, Helmts^). 

Helm; Heimle; Helmeke, Helmcke, Helmich; Helms; 
Helming, Helmling. 

Hild, Eilt, zu einem alten Worte gehörig, welches 
Kampf bedeutet hat. 

Hüdibert, Hildibrdkt: Hubert, Hilpert, Hilprecht, Hille- 
brecht, Hilberath, Hillbrath, Hilberoth? Hippert, Hipper; 
Hilbers, Hipperling.- Hildebrand, Hiltebrandt, Hilebrand, 
Hilbrand, Hillebrand; Hilbrans, Hilbems. 

Mit Ableitung (vgl. Hüdenold bei Förstem. 683): Hü- 
denbrand, Hillenbrand. 

Hilbo, Hihho, Hibo^ Hho, Ibo: Hippe, Hipp, Hibo, 
Hieb, Ibe; Hippel, Hiebl; Hilbig, Hibeck, Ilbig, 
Ibich; Hibbing« 

Hildidog: Hildach. Hildifrid, Hdifrid: Hilffert, Hilf er, 
Iffert; Hilferding, Hüdeger: Hilliger, Hilger, Hilker. 
Hildegard: Hilgard, Hillgarth, Hilgert. Hiltihart: Hillardt, 
lllhardt, HiUert; HiUer; HiUers, HiUern, Hülerns. Hilde- 
manu; Hillmann, Illmann, Heldmann? Hiedemann, Hidde- 
mann, lliddema (fries.). Hildemar: Hillmar, Illmer, Hell- 
mar; Hilmers« Hildimtiat: Hellmuth. 

Hüme, HUm*). 

Hilderick: Uellerich, Illerich, Hillerkus; Hilrichs. Hü- 
diward: Hildewerth, Heiwert. Hiltwig: Hillwich, Hellwig, 
Helwich^). Hildiwin: Hildwein. Hüdolfy Iltolf: Ihloff, 
Ilwof. 

Hitäo, HiUo, Ilo, Hiddo: Hut, Dt, HiUe, Hill, Ihlo, Ihle 
(lUus), Hidde; HUdüo: Hüdel, Hütl,Hmel, Hittel, 



^) Strackeijan 15 yerweist auf Helmhard, Stark 187 fragt nach 
Hildemod. 

«) Vgl Stark 137. 

') Das femin. Helwich geht aas Heilwich hervor; s. Weiiihdld 
Kieler Stadtb. 29. 



64 

Hiedel; EOdico, Hüco. Btcko: HiUig, lUig, Hüke, 
Ilge, Hiecke, Hicke; Büdi^Oy Hiao: Htz, Hitze ^); 
Hüdikin: Hucken, Iltgen^ ügen, Hicken; Hitzig? 
Hitschke; Hilliges, Hillies, Illies; HiUing, Uling, 
Hitzing. 

Hilp, Helf; YgL hilpan, helfen. Mischungen mit an- 
dern Stämmen, insbesondre Ilild, erschweren die Be- 
nrtheilung* 

Hdpfrid: UeUert. Mlprich^ Helferich: Helfrich, Helflfe- 

rich, HeUfricht«). Helfold: HeDfeld»)? 

Helpo: Helff. 

Hlod, Hlnt (laut), mit dem Begriffe yon ttXvrog^ in- 
clytus» Die Formen berühren sich schon in sehr alten 
Zeiten dergestalt mit Liud, Liut, dass eine Scheidung nur 
in den wenigsten Fällen festgesetzt werdeü kann. 

Ctdodobert, Lotbert: Löpert; — Loebe, Loeb, Lob 

(Lobus); Löbl, Loebell; Lopitzsch; Löbeling. Cklothar, 

Lotkar: Klöter*), Klüter, Clauder, Lotter, Loder, Löther, 

Lauter; Lodders. Hlodmar: Lomar, Löhmer, Lommer. 

Chloderich: Löhrig^), Loerick, Lork? Lotald: Lothal; 

Löltgen; Lothholz. Ctdodomg, Luodewig^): Ludwich, Lu- 

dowieg. Hlodolf: Ludolf, Ludloff, Löloff, Löff, Looff, 

Lauff; Leuffgen; Lüdelfs, Lülwes, Lulfs; Lüldng. 



' Vgl. Weinhold 32. 

*) Anscheinend durch Zutritt des t entstellt. Weiter konnte 
durch ümdeutung auch Helfrecht hierher gehören, ist aher viel- 
leicht jüngerer I^ame wie Gotthelf. 

>) Vgl. Elfeld, Ellfeldt unter Alp, Alf. 

*) Heutige Geschlechtsnamen, in denen h vor 1 und r als k 
oder g erhalten zu sein scheint, habe ich in Kuhns Zeitschr. für 
vergl. Sprachforsch. N. F. 1, 465 fg« besprochen. 

^) Vgl. Röhr ig aus Chroderich, Boderich. 

<^) Weinhold E. St. 35 bemerkt, dass norddeutsche Urkunden 
das alte o in diesem Namen sehr lange bewahrt haben (Lodowicus, 
Lodewig). 
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CJdodiOy Hludio: Klode, Clodius, Klott, Klodt, Kloth, 
Clouth, CloTidt, Cludius, Klute, Kludt, Kluth, Klutt, 
Claude, Claudius, Clauth, Glöde, Gluth, Glauth, 
Lode, liöhde, Lott, Loth, Luth, Laute, Lauth; 
Clody, Claudy, Luty, Lüty; LoU; Löttge, Lotichius.; 
HludtJsOj Loeo, Luzo : Klötsch, Elütsch, Elautzsch, 
Lotze, Lutze, Lotsche, Lutsche, Lotz, Lutz, Lötzsch, 
Lözius; Löschigk? Clotten; Löding, LoUing, 
Lotzing. 

Mit der Form Flod, welche bisweilen neben Hlod er- 
scheint^), mögen heutige Familiennamen wie Flöter und 
Fluder, Floemer (Flodomar) nebst Finde, Flöty und Flutsch 
in Verbindung stehn. 

Höh, Hoch, nicht immer von Hug genau zu trennen. 

Hohprecht: Hohbrecht, Hobrecht, Hobert. Hoffred: 
Hoffert; Hoflfers, Hoffartz, Hohmann, Homann> Hochmuth, 
Homuth. Horidi, Haric: Haurich^j? Horix? 

Hohe, Hoch; Hohico, Hoico^): Heucke, Heuck, Hoeck? 
(Hoijso?) Hoitz? 

Hom. 

Hornemann. 

Hornicke, Hornig, Hömigk; Hornung? Hörning. 

Hraban, Babe. 

Hr abanger: Granger? (Hrdbanhard? Hrabanher?) 
Grahnert? Grahner? Kranner? Kraner? Rabener? Hraban- 
olt, Grannold, Bamwold: Kranold, Granold, Rabenalt? 
Rammelt? Grannel? 



^) Vgl. ausser den von Förstemann verzeichneten die Namen 
Flaudias und Fludullus (für den Frankenkönig Chlodowig) bei 
Stark 15. 56. 

*) Hugirich findet sich nicht. 

^) Vgl. Weiuhold Ki«l. Stadtb. 82. Stark 74. An Hug erinnert 
Strackerjan 24. 
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Hrabano^ Chramnus, Ohranno^ Rabo, Bamo^): Ra- 
ben, Rayen, Eramme, Gramm? Oramm? Gran? 
Rabe, Raye, Raab, Raap, Raaf? Rahm? Ramm? 
(Chramüo? Bamüo?) Eramel? Raehmel? Ramcke? 
Chramnino: Rammin? Chramlin: Cremlin, Rabens, 
Rahms; Rameken. 

Hring, King* ^^ eignen sich die Begriffe Ring, Ring- 
panzer, zum Kampfe abgesteckter Kreis. 

Ringert, (mit Ableitung ?) Ringelhardt. Rinker. Bingolt: 

Ringewald; Ringwald. 

Bincho: Rinke, Ringe (Ringius), Rink^); Hringüo: 

Kringel? Ringel, Rinkel; Ringelke; Krings, Rings, 

Ringens; Ringling* 

r 

Hrod, Hmod, mgoxog^ Schall, Ruhm; vgl. Hlod. 
Hrodbald : Ruppolt, Ruppelt, Roppelt, Raubold. Hrode- 
bert : Rodbertus, Robrecht, Robert, Robert, Röber, Rubrecht, 
Ruppricht? Ruppert, Rubarth, Rothbarth? ' Räubert; 
Roppertz, Roppers, Royers, Raupers. Botbrand: Robrahn. 
Bupo, Buppo, Bobbo: Rubo, Rupe, Rupp (Ruppius), 
Rueb, Robbe, Robe, Röpe, Raupp ; Bupüo : Rüpel, 
Rubel (Rubelius), Ruppel, Robel, Röbel. Röpell, 
Robbel; Bobico: Robeck, Röpke, Rübig, Reupke; 
BoUeo: Robitzsch; Rüpplin, Röbbelin; Rüping. 
Budfrid: Ruffert, Rüffert. Rupfer? Rüffer? Röfer; 
Roffers; — Buffo: Ruff. Hrodegang: Rothgang. Hrodgar. 
Buodiger: Rogger, Rocker, Rokahr? Roger, Rödiger, Rött- 
ger, Röttcher*), Rötjer, Roger, Rugger, Rucker, Rüttiger, 
Rüdiger, Rücker, Rüger, Ridiger, Rieger. Rodigast. 
Bugo, Boggo: Rüge, Roge, Rogge, Rügge. 
Rudhart, Ruthat, Rudat, Rudert, Rothhardt, Rothert, 



») Stark 51. 

') RiDk auch aus Ragm (s. Strackeijan 11); vgl. Hink. 

^) Und dazu wohl Boettcherdt« 



Bautert ; Rohrs , Böhrden ^). Chroihar: Kröter , Rötter, 
Röder, Rother, Rodder, Roder, Grüder, Rüder, Ruder, 
Rauter. Buodleib: Rohtlieb, Rodlafif, Rudlaff. Rothlach, 
Rolack, Rödlich. Bodland: Roland, Rohland, Rolland, 
Ruland, Rühland. Rodemann, Romann, Ruttmann, Ru- 
mann, Rümann. Bodemar: Römmer, Römer ^)? Rehmer, 
Rumer, Raumer. Bodmunt: Rothmund ^), Romimdt 
Röhm? Reum? Römke? Röming? 
Roderich, Rothreich, Rorich, Röhrig, Rüdrich. Hrod- 
stein : Rothstein. Bodacar : Rothacker. Hrodowald : 
Rohdewald, Rothwald, Rohwald, Rohwoldt, Rowohl, Ru- 
woldt , Rudelt ; Röltgen ; Rotholz , Rotteis. Budwart : 
Ruwet. Chrotioig: Krutwig, Krudewig, Erautwig, Rode- 
. wich, Roddewig, Rodewyk. Rudolf, Rudioff, Rodloff, Rho- 
loff, Erolof , Rudiauf, Rothlauf, Rolauf, Roleff, Rolf (Rolfus, 
Rollfuss); Roelofz, Rulffes, Rolffs, Rohlfing, Rohlsen. 
Hrodio, Hrodo, Buodo: Rhodius, Rode, Rothe, Roddo, 
Rodde, ELrott? Roth, Roth, Rute, Ruthe, Rudde, 
Ruth, Rud ; Rudi ; Bodüo, Hruodilo *), BoUo : Rodel, 
Rodel (Rödelius), Röthel, Rüttel, Rudel, Räudel, 
Riedel, Rühle, Rolle, Rolle, Röhle, Roil, Roel, 
Rühl, Riehl ; Hruodicho, Bodico : Gruttke, Kruttge, 
Grottke, Krötke, Rüdig, Rudeck, Rotteck, Rodeck, 
Rohdich, Rottig, Röttig, Röthke, Rücke, Rück, 
Röcke, Ruckh, Roeck, Roick; Buoeo, Bozo, Bo^o ^): 
Ruetz, Rotz, Rauz, Erutzsch? Reutzsch, Rotsch, 
Rodatz? Rötsch, Rose? Rhodin, Riidin; Hrodelin: 
Röthlin, Rolin; Rötteken; Boleko: Röhlike, Reuleke, 



^) Diese beiden patronymischen Namen leiten sich van der kon- 
trahierten Form Röhr d ; s. Stark 138. 

2) Vgl Strackerjan 26. 

') Später auch Bo therm und. 

^) Zu Chruodilo etwa Crudelius? 

') Vgl E. G. Förstemann Progr. Nordhaus, S. 4. Weinhold 
Kiel. Stadtb. 45, 
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Boicke, Röllig; Bükelo: Buckel, Bockel, Bockei; 
Roltscli; Bojseh: Bözel, Bützel, Bäuzel, Bütschle; 
Bozico, JRosico : Buzek, Butschke, Bötschke, Boseck, 
Bösecke; Büths, Buden; Chroding, Hroadunc: 
Grotting, Boddong, Beding, Böding, Böthing, 
Büding, Büthing, Büthling, Bühling, Bohling, 
Holinck, Boesing. 

Eng, zu hugu, Geist, vom goth. hugjan; vgl. J. Grimm 
Kl. Sehr. 3, 309. 

Hugihald: Huppold, Haubold. Hugipreht: Hubrecht*), 

Hupprecht, Hubert, Huppert, Haubert, Ubert, Hüpper, 

Huber*)? Hauber, über; Huppertz, Hübbers, Hübers, 

Hoppermann. 

Hubo, Ubo ®) : Hube, übe, Hupe, Huppe, Hübbe, üebe, - 

Hoppe, Hobbe, Haube, Hupp, Hub ; Hubel, Hüppl ; 

Huppke, Hobbie*); Uebelin? üebelen^)? Hupichm: 

Höpken; Heubes, Hübges, Hoppen; üepling? 

HugijHd: Hu£fert, Huffer; — Hufo^): Hufe; Hüffel. 

Hucger: Hugger, Hucker, Hoyer ^). Hughard: Hugart, 

Hauhardt, Hauert, Hauer« (HugUand?) Huland. Hugimar: 

Hümer; Haumersen. Hugold, Huhold, Hugot, Huot, Hu- 

wald, Howald? 



^) Hubrich, Hupperich, Haubrich dürfen wohl nicht hier- 
her gezogen werden. Nach Strackerjan 11 enthalten Namen dieser 
Bildung den Stamm birg. Darf es bedenklich erscheinen, dass der- 
selbe im Auslaute nur Feminina begriffen hat? Heutige Geschlechts- 
namen dieser Art sind : Dobrich u. Deubrich (Diot), Bupprich 
(Hrod), Hilbrig u. Hillbrich (Hild), ülbrich u. Ollbrich 
(üodal, Odal), Haberich (Had), Leiberich (Liud), Beiprich 
(Bach), Vollbrich (Volc). 

") Oder = Hübner? Vgl Pauli Progr. n, 24. 

») Weinhold K. St. 57. Stark 113. 

«) Vgl. Strackeijan 24. 

^) Oder jüngerer Beiname? S.Bacmeister Germanist. Eleiaigk« 47b. 

•) Stark 113, 4,j 

*) Strackerjan 24 deutet aus Hugihard« 
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Hugo, Hage, Hüge, Hug, Euch, Hang, Hauch, Hauck ; 
Hugi; Hugüo: Huchel, Hügel, Hückel, Haukel, 
Heugel, Huhle; Hugico: Hucke? Huck? Hugizo: 
Hutze, Hautz; Heuglin; Hutzel. 

Huily mit Beziehung auf die Hünen oder Hennen (mhd. 
hiunen, Biesen), die ihrerseits nach den Hunnen benannt 
sind (vgl. Grimm Myth^ 489). 

HunibcM: Humboldt, Humblot, Humpel, Hummel. 

Hunibreht: Humbracht, Umbrecht, Humbert, Humpert, 

Hümpert; Humperdinck. Hungar, Hunger, Hunker. Hun- 

hard : Hühnert, Heunert, Honert, Honer, Höner, Hühner ^) ? 

Bunmqr: Hummer, Hummer, Hemmer; — Hümme, Humm; 

Humke. Hunrath, Honrath. JSunrich: Hundrich, Huhn- 

rich, Honnrich, Henrich, Humrich? Humricht? Honnacker? 

Hunold, Hünold, Honold. 

Huno: Huhne (Hunäus), Huhne, Höhne, Heune, Huhn, 

Hunn (Hunnius), Höhn, Hon, Heun, Haun ; Hunüo : 

Höhnel; J9t«mco: Huneke, Hönicke, Hunke; Hu- 

nichin: Hünichen, Hünecken, Hünchen; Hüns, 

Honss, Hönes, Honens; Hönings. 

ID^, wahrscheinUch von dem sagenhaften nordischen 
Gotte Inguio ; vgl. Grimm Myth. 320. 

Ingobert: Ingber? Ingwersen? Ingharä, Hinchard: 

Inghardt; Hinckers. Ingemann; Ingmanns. Ingomar, Hine- 

mar, Ymmar^): Himmer? Immer? Immermann? Ingold, 

IncucUd: Ingvald; mit Erweiterung Jngenold: Ingenohl')? 



^) Hühner kann aach nebst Hühnermann Gewerbsname sein, 
wie Ayrer und Ei er mann; vgL Peter der Hühner in Ennens Gesch. 
V« Köln 2, 526. 

>) Förstern. 786. Stark 116. 

^) So richtig dieser Name aus dem Altd. gefolgert wird (vgl. 
Marohl, Bappohl), scheint er doch noch einer ganz andern Aus« 
legung f&hig zu sein. Unter „Ol» Ohl** wird dialektisch bald Morast« 
boden (s. Waldmann Progr. Heiligenst. I8Ö69 S. d4), bald Ecke, 
Winkel (vgl. Frommans Zeitsehr. t d« M. 6, 12) yerstanden; g ftlr d 
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Ingo, Ino: Ihne, Ihn^); Inico, Iko^): Icke; Icken. 

Jord (Förstern. 811); s. Eber* 

Irmin, nach Grimm Myth. 325 fg. eigentlich der kriege- 
risch dargestellte Wodan, in Zusammensetzungen zur Be- 
zeichnung des Höchsten, mithin ein yerdtärkender Begriff. 

Irmindrud: Irmtraut Irminger. Irmgart: Armgardt 

Ermengaud: Armengaud. Ermmgü: Ermekeil ''^). Irmin- 

hard, Ermhart, Emhart: Immert, Ermert, Emert, Emm^rt; 

• 

Emmermann? Irminher, Emheri: Irmer, Ehmer. Irminrat: 
Emrath. Ermanrich, Ermrich, Emrich: Ermrich, Emerich, 
Emmerich*)? Emrich« Irminold: Ermold. 

Irmino % Irmo, Ermo, Immo % Emma : Imme, Emme, 
Imm, Im, Ihm, Ehm; Ermilo, Imilo: Ermel, Emmel; 
Ihmels, Imelmann; Imico, Emicho: Immich, Emig, 
Emmig, Ermke, Ehmcke; Irmisch? Ermisch? Im- 
misch? Emisch? Imlin; Immikin: Emken; Immink, 
Ermeling. 

Is, Eis, nur sehr vereinzelt von Isan bestimmt zu 
trennen, nemlich vorzugsweise in denjenigen Namen, welche 
im Nordischen ebenfalls Is und nicht Jäm haben, obwohl 
beide mit demselben zweiten Stamme komponiert sein 
können; vgl. altn. Isbrandr, aber ahd. neben Isprant 
auch Isanbrand. 

Isbarn, Isebam, Sohn des Eises. Dasselbe bedeuten 
Isleib ^) und Isleiber, welche dergestalt an die altn. Namen 



kann niederrheinisch sein wie in Ingendahl, Ingenmey, Ingen- 
dörnen. Wirklich begegnet der Geschlechtsname ImöhL 

') So heisst aach ein Ort. 

») Weinhold K. Stadtb. 33. Stark 63. 

'} Schwerlich zum Orte Hermeskeil gehörig, wie in Bonn, wo der 
Name bekannt ist, geglaubt wird; ygl. Simrock -Myth. 264. 

^) Einen gleichlautenden friesischen Frauennameu leitet Stracker- 
jan 11 ans Aginbirg. 

B) Vgl. Armin, Arminins (verdreht Hermann). 

•) Stark 116. 178. 

7) Eli sieb mag von der Stadt Eisdeben heirOhren. 
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* 

Isleif, Isleifr erinnern, dass eine Beziehung auf das ahd* 
Isanleib wohl fem bleiben muss. 

Isan, Eisen« 

Isanbert: Isenbart, Eisenbarth, Isbert. Isenbrand, Eisen- 
brandt* IsindnU: Eisentraut. Isengarth« Isenkern? Isan- 
grim: Eisengrein. Isanhard: Eisenhard^), Eyssenhardt, 
Issert, Isert, Eisert. Isanman, Isman : Eisenmann, Isemann, 
Issmann, Eisemann, Eismann'). Ismar: Ismer. Eisenreich. 

Mit Erweiterung Jbalher: Isler, Eisler. 

Isen, Eisen; Eisele, Eissei; Isecke, Eiseck, Eisig, Iske; 
Iselin, Eiselein, Eiselen, Ischen; Ising. 

Jung. 

Jungmann. Jungerat: Junkert. Jungericus: Jungerich. 
Jungo: Junge (Jungius), Juncke, Jtinke, Jungk; Jüngel; 
Jüngken. 

Kadal, Kad, zweifelhafte Formen, welche vielleicht 
zu verschiedenen Wörtern gehören: Grimm (Gesch d. d. 
Spr. 353) hielt es für unbestreitbar, dass der Volksname 
der Quaden in Chadalhoh und Kadolt fortlebe; Müllen- 
höff Kiel. Monatsschr. 1852 S. 338 bezieht beide Personen- 
namen mit dem Namen des Volks auf qithan (eloqui), 
während Stark S. 41 die von Chadal gebildeten Namen 
für gallische Beste hält und S. 55 Catumerus bei Tacitus 
als gallische Fo^m fürHadumerus bezeichnet. Namen des 
einsilbigen Stammes erinnern häufig an Had (Chad). 

Kadebald : Kadeboldt , Kappelt. Kadebert : Eabbert, 
Kappert, Kapper®), Kappertz« Kadalhard^ Chalhard: 
Kaihart, Kahlert, Kallert. Cadelher (Cadher): Kadeler, 
Käthler, Kaller, Kader, Cater? Katter; Ketters. Callmuth? 

Cato, Katte, Kade, Katt; Caddo: Cadel, Kadell; Ketke; 
Chaeo: Katz, Katsch; Kaetzke. 

^) Auch eine Pflanze gibt, es Namens Eisenhart; s. Grimm Gesch. 
d. 'd. Spr. 88. Wörterb. 3, 371. 

*) Is ermann, Eis ermann sind in der alten Sprache nicht 
bezeugt; vgl. noch Iser, Eiser, Eiserle, Eiserling. 

>) Vgl. jedoch unter Kamp. 
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Eagln, Qaglii, gegen. 

Keyanhard: Eeinert, Keinath? Qeginheri: Eainer« 
Cagano, Oeino: Keine, Eain, Oain, Kein. Kaginso: 
Eainz, Eeinz« 

Kamp, vom lat« campns, als Schlachtfeld verstanden, 
woher hochd« Kampf. 

KampJiard: Kempert, Kempfert, Kemper? Kaper ^); 

Kampermann, Kempermann. > 

Campo, Chempho". Campo, Campe, Kempe, Kämpffe, 

Kappe? Camp, Kemp, Kampf, Kempf, Kapp? 

Kempke, Kappich ; Kempkes, Kempkens ; Kapping, 

Kampling, 

Karl, Mann« 
Karlmann« 

Carle, Karl, KerU, Keerl, Karel, KardeP), KaUe»); 
Carlin; Karls, Carels, Kerlen; Kerling. 

K0I9 ein hinsichtlich der Bedeutung sowohl als der zu- 
ständigen Namen überaus schwieriger Stamm ; s. Stracker- 
jan 3L Stark 117, 144. ^181. 

Colobert: Colbe? Kolp'e? Cobbo: Kobbe? Copeko^): 
Köbicke? Kopeke? Colohard: Kollert, Koller? Cohman: 
Collmann? Kohlmann? CoUnot? KoUwig? 

Colo: KoUe, Koll« 

Eraft* 

Kratfert? Crafthen: Krefter- 

Chraft, Chraht: Krafft, Kracht; Krefting« 

Eun, zu kuni, genus; schwer von Kuon zu scheiden« 

Chunibaid: Kumpel, Kümmel? Kunibert: Kümmert? 

Giuneger: Königer, Könker, Keuncker« ChunAard: Kun- 



1) Stark 18. 182. 

>) Vgl. Zeitschr. f. d. Phil 4, 346. 

«) Weinhold E. St 5. 

«) Mantels 19 deutet Copeke in niederd. Urkunden au Jakob. 
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hardt, Cunardt, Euhnert, Eühnert, Enimert, Eohnert, 
Conard, Eaunert, Eunath, Euhnt, Eunth; Eüntgen, Eo- 
nerding. Chuniher: Euner, EüHner, Eoner; Coners; Con- 
ring. (Kunimar?) Eummer? Eünunerle? Kunimunäx 
Eühnemund, Goenemund. Cunirich: Eühnreich, Cohnreich, 
KunicUd: Eunolt, Eünold, Eühnelt, Eühnhold; Eöhnholz« 
Eünne* 

E1101I9 kühn* 

Chuanrat: Eunrath, Conrath, Eonrad, Eort, Euhrt, 
Gurt (Curtius), Courth, Eauert^), Euhr, Eauer; Cordel; 
Gonraetz, Eordes, Gordts, Eohrs, Gurdes, Eauers, Eauerz ; 
Eörting, Eohring, Eöhring, Eauring, Gorssen« 

Kuono, Com : Guno, Eühne, Gene, Eöne, Eeune, Ghun, 
Ehün, Euhn, Eohn, Eaun ; Guny ; Eühnell, Eühn- 
del, Euhnle, Eienle ; Eunicke, Eöhncke, Eoennecke, 
Eünnecke, Eeunecke; Chunieo, Chuneo: Eunitz, 
Eunisch? Euntze, Eunz, Gonz; Eöhnlein; Eüntzy; 
Eünzel, Eienzle ; Eüntzlin, Eönzgen ; Eöhns, Eöh- 
nen, Eonken; Euning, Eüntzling* 

Land. 

Lwntpreht: Lamprecht, Lambracht, Lambardt, JLam- 
parth, Lambert, Lempert, Lammert, Lämmert, Lemper, 
Lemmer; Lemperle; Lambrechts, Lempertz, Lanunertz, 
Lammers, Lemmers; Lammerding; — Lampo: Lamp, 
Lempe, Lempp, Lamm? Lemme, Lemm; Lampulo: Lam- 
pd, Lemmel, Lempelius, Lande; Lambico: Lamcke, 
Lemtge, Lemck; Lemmen; Lamping, Lemling* Lantpirc: 
Lammericb? Lemmerich ') ? Landfried, Lamfried) Lemp- 
fried, Lempfert; Lenfers, Landfermann« Lantger: Läncher? 



1) S. Wdeste bei Frommann 8, 372. 

*) Diese beiden Namen stinunen zu der lautlichen Entwickelungi 
welche Strackeijan 11 mitgetheilt hat Wie stehts um Hammerich 
und Hemmerich? 
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Landhard: Lannhardt. Lanther: Lander, Landherr? Len- 
der, Lenter; Lantermann. Landemar: Lendemer. Landrich: 
Lendrich; Lenderking, Landolt, Landahl. Landwart: 
Landwerth. Landwig. . Landolph. 

Lando: Lande, Land, Lente? Lent? Lendel; Lendeke, 
Lentge, Lentje, Lanke, Lenke; Lamo: Lantz 
(Lantziusj, LantzsQh, Lenze, Lenz^), Lentsch; 
Laneiko: Lanzke, Lentzke. 

Leon« Die Beziehung auf den Löwen (lewo, leo) als 
ungermanisches Thier wird oft für bedenklich gehalten; 
jedoch YgL J« Grimm El* Sehn 5, 499, wo der goth* Name 
Liuya als Löwe erklärt wird« 

Leonard, Leonhardt, Löwenhardt, Lonhardt, Launhardt, 
Löhnert, Lienhardt, Linhart, Lienert, Lehnhard, Lehnart, 
Lehnert, Leinert; Liimarz, Lennartz, Lenhartz, Leendertz, 
Lenders, Lehners* 

Lind, mit vorwiegender Rücksicht auf die Schlange, 
lint (vgl. Lindwurm), das glänzende, anschmiegende Thier, 
zugleich ein Sinnbild geheimnissvollen Wissens ; s* Grinmi 
Kl* Sehr* 2, 398. Weinhold d* d* Frauen II. Abel 17. 
Förstemann 845. Strackerjan 10* Als zweites Olied in 
Frauennamen kommt Und am meisten vor. 

,(lAntpreht) : Limprecht, Limpricht, Limb^th, Lim- 

pardt, Limpert; Limbertz. Lintger: Linker? Lindhart: 

Lindart, Linder; Lintermann. Lindold: Lindl^old. Undolf: 

Lindelof, Lindloff, Lindenlauf? 

Linto: Linthe, Linde? Lint, Lind (Lindus); Lindecke, 

Lindig; Lindeken; Limo: Lintz; Lintzel; Lindgens; 

Linning? 

List 

Listhart; vgl* Stark 7« 
List; Listing* 



>) Bisweüen auch aas Lorenz. 
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Linb, lieb. 

lAuhdrut: Liebetruth, Liebetraut, Liebetrau? lAupger*: 
Liebcher, Lübker, Lubiger. Liubgart: Lübkert? Liebheit. 
Liebram, Lebram. Liebmann. lAubrich: Liebrich, Lieb- 
reich. Lebwald. Iduptvart: Liebwerth. 

Idubo: Liebo, Liebe, Liepe, Leube, Libo, Lieb, Leib 
(Leibius) ? Liebel ; Liebich, Liebke, Leibig, Leibecke ; 
Lkbizo: Liebisch? Lieblein, Leiblein, Liebchen, 
Lefken; lAubmg: Liebing, Leibing. 

Llud^ zu liut, Volk (vgl. Leute). Zahlreiche Berührungen 
mit Hlod und Liub bereiten Hindernisse. 

lAutbald: Liebaldt, Liebold, Liebhold, Liepelt, Libelt, 
Lippoldt, Liebel, Lippel, Leopold, Lebold, Leppelt, Lepel^ 
Luipold, Luppold, Luboldt, Laubhold, Leupold, Leybold, 
Leibhold, Leipoldt, Leipelt, Leibel; Liebholz, Leibholz. 
Idutpreht: Liebrecht, Liebert, Lippert, Liebhardt^), Lip- 
per? Leopard? Lebert, Lebrecht, Lebret, Lepper, Leber, 
Lubrecht, Lubbert, Lübbert, Luber, Laubrecht, Laubhart, 
Laubert, Lauber, Leupert, Leiperi; Lieberz, Libbertz, 
Liebherz, Lebherz, Lübbers. lAutbrand: Leipprand, Leib* 
brand, Leibrand, Liebrand, Lübbren. lAutpol: Lippott, 
Lipot.' 

Lubbo: Lübbe, Lupp; Lübbecke, Lübcke, Lubig; Lu^ 
bitz, Lubetz, Lippitzsch; Lübbes, Lübben; Lübsen* 

Liicdfrid: Lieffert, Lipfert, Leibfried, Leibfahrt, Le- 
farth. Liefer ; Leibfriz, Lieffering; — Liuffo: Luff? Liudger: 
Lütger, Leutiger, Lüdecker, Lückger, Lücker, Lieker, 
Lucker, Leidiger. Liudgart: Lüttgert. Liudgast: Leid- 
gast *). lAuthard : Ludhardt, Luidhardt, Liethert, Luttert, 



^) Die Form verateht sich aas — bart d. i, berahtj Tgl. 8ip- 
hardt (Sigbert), Nembliard (Nantbert): Liebhardt ist an hart 
angelehnt, wie Liebhold an hold. Der alt3. Name Liubhart, den 
Baehstaben nach n&her gelegen, hat nicht gleiche Berechtigung. 

>) Yilmar Namenb. 23 bezieht sich auf lit, Wein. 

5 
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Ludert, Leitert, Laudert; Leiterding. Luther, Lüiher, 
Lutter, Luder, Läder, Leuther, Lieder, Leiter, Lühr, 
Liehr; Ludders, Lüters, Lührs, Liers, Leurs; Lüdering, 
Lühring^)« lAuihorodh, Litärod: Lutteroth'). Liedlich. 
Ludmann, Lüttmann, Littmann, Liedemann, Leitmann, 
Lüdemann, Lühmann, Luhmann. Lutmar: Luthmer, 
Lummer, Luhmer. Liutmod: Lehmuth, Lemuth* 

Lumme®), Luhme, Lumm, Liehme^), Liem; Liimmen. 

Liutnand: Leutenant? Liuderich: Liederich. Liutold: 

Ludold, Leuthold, Leidhold, Leitelt, Ledold, Liewald, Le- 

wald; Leutholz, Leweis? Liuitoard: Lewert. Liuturin: 

Leutwein# Liutolf: Lütolf, Litolf, Liedloff, Leudolph, 

Leutloff, Leutholf, Leidolph, Leitholf, Leidloff, Leitlauf. 

lAudOt Luto: Lude, Lute, Lüdde, Lühte, Liethe, Liet, 

Leyde, Lud; Ludy, Litti; Ludl, Lulle, Lull, Luithle, 

Liedel, Lühl; Lüdecke, Ludke (Ludekus), Lüttge, 

Lütje, Lüttig, Littkp, Liedigk, Liedtke, Lidke, 

Leucke, Leidicke, Leidig ; Liu^o : Lietze, Lietsche, 

Lietz, Litz, Luitz, Leutze, Leutz, Leutsch, Leitze, 

Letsche ? Leitz ; Liedin, Luthin ; Ludechin : Lüdken, 

Lückgen, Luken; Liuzico: Leitzke, Leuschke, 

Lütschg, Litzke, Litschke; Luths, Lucks, Luden, 

Lüdden, Lütten; Lüthens, Lüttkens, Lütjens, Lud- 

deckens; Lieding, Leiding, Lüling, Lüdecking, 

Lücking; Lietzmann, Litzmann, Leitzmann, 

Lund, zu altn. lundr, Hain. 

Lunibert: Lummert; — Lumbe, Lumpe, Lump^). 



^) Es versteht sich, dass diese rerkarzten Namen orsprüDgüch 
auch zu Liuthard gehören können; s. Stark 183. Für Lahrs kommt 
zugleich Liutward in Betracht; vgl. Lübben bei Haupt 10, 294. 301. 

*) Pott 219 deutet Ton Roth, novale« - 

«) Lübben a. a. 0. 301. Stark 173. 

*) Vgl. Thieme. 

*) Auch als Schimpfhame deutbar; s« Herrigs Arch. 44, 125, wo 
Ton einem Frankfurter Bürger berichtet wird, der in Folge nnge- 
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Lande, Lund (Lnndius); Lüimeck? Lunzo: Luntt; 
Lüntzel. 

Madal, Versammlungs-, Gerichts- und Berathungsort 
des Volks; s. Abel 34. In den yerkürzien Formen trifft 
dieser Stamm mit andern zusammen, besonders Mäht und 
Mahal. 

MadaJhart: Mählert Madälher, Mather: Madaler, 

Madler, Mattler, Mädler, Mähler, Mäther, Mäder, Mader, 

Matter. Madoland: Mahlandt Mathwig. 

Madalo, Matho, Molo ^) ? Mädel, Mattho, Metto, Made, 

Mahlo? Mahle? Mehle? Malle? Madacho: Maedecke, 

Mattich, Matteck, Mattcke, Matk, Mettke, Mahlke? 

Malig? Mehlig? Metken; Madelung, Madelong^ 

Mailing? Mäding, Medding. 

Magan, Megln, Ableitung von Mag, auf magan, mögen 
(woher Mäht), zurückzuführen, wahrscheinlich grossentheils 
mit dem Begriff der Steigerung. 

Meginhold: Mebold. Megifthert, Magipert: Membart, 
Memmert, Memmhardt, Mebert. Magubrani: Makebrand. 

Mampe; Maempel, Mammel, Memmel; Mehmke; Mam- 
men^), Memmen, Meemken. 

Maginfred, Magofirid: Meifert, Mayffarth, Meffert®); 
Maferding. Meingast % Meginger : Menger , Meniger ; 
Mengers. Megingoe, Mengoe: Monges^). Maingia: Mengis. 
Maginhard: Mannhardt, Mannert, Meinhard (Meinardus), 



rechter Beschimpfung eines hochmüthigen Fflrsten mit Absicht den 
Beinamen Lump fortgeführt hat. 

1) Stark 49. 

*) Stark 173 nimmt Mamme (mit fries. m f. n) gleich Manne 
(Magino). 
' s) Vgl. Mechfert (13. Jahrh.) bei Mantels 20. 

^) Wenn gleich sich diese Zusammensetzong im Alterthnme nicht 
zu finden scheint, ist doch Steubs Besiehong aaf Megingoz znrflck- 
zuweisen. 

^) Yilmor Zeitschr. 1 hets. Gesch. 1, 275. Frommann 6, 459 b. 
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Meinert, Meyner, Melinert, Menndr, Mienhardt? Machliard, 
Makart, Makert, Machert, Meckert? Mecker? Meiners, 
Meinders. Machhug? Meynant? Meginrad: Meinrad. 
Meginrich: Menrich. Maginold, Magoald: Manold, Man- 
hold, Mannhold, Menold, Meinhold, Magold, Machold, 
Macklot, Machlett, Makot, Meyhold, Meiwald, Maywald, 
Mehwald; Macholz, Machalz. Megmwart: Mechwart Ma- 
ginolf, Magtdf: Meinolf, Menolf, Mauff? 

Magino, Manno, Menno, Meno, Mago, Majo : Magen, 
Manno, Mahn, Menno, Menno, Menn, Meine, Mein, 
Mache, Mach (Machus), Maack, Mack, Magg, Meeg, 
Mech, Maye; Megüo, Meilo : Mechel, Meckel, Meyel, 
Meile, Maile; Meyneco, Menko, Mineo, Magico, 
May CO : Meinecke, Mähnicke, Menneke, Mahncke, 
Menke, Manke, Maank, Manigk, Mannich, Mehnig, 
Menck, Mank, Minck, Meicke^ Mecke, Meck (Me- 
cus) ; Maginzo, Mein^o, Manzo, Magizo, Maizo: 
Meinz, Manz (Mantius?), Mintz^), Mänz^ Menze, 
Meitz, Mähtz, Maaz; Manzel, Menzel, Manzke, 
Mechelcke, Meilicke; Meins, Mens, Meinen, Menen, 
Menniken, Menken; Meiling, Menzing. 

Mäht, Macht. 

Mdhtolf: Machtolf, Magdolf. 

Macht; Mächtle; Matzo? Mezo^): Matz? Motze? Metz? 
Metzel? Matzke? Metzge? Machts. 

Man. Da Magin in Man zusammengezogen wird, so 
ist eine Sonderang selten erreichbar. Der folgende Name 
kann nicht zu Magin gehören. 

Managold, Manegold, Manigold^): Mangold, Manegold, 

Manegald, Mannigel? Menge!? Mangels. 



1) Vgl. Hinz, doch s. Stark 76. 
s) Förstemaim 926. Stark 84. 

*) Angeblich ein mythologischer Name, mit Bezug auf Gold, 
velcfaes Ton einer Biesenjungfrau Manja gemahlen wurde; 8. Grimm 
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Mar, überwiegend zu maxi, berühmt (vgl. Mähr). 
Meriboto, Marbod: Meerbothe, Meerbott. Merigoe? 
Merigis? Merges? Maxges? Mariher: Marer, Marherr^ 
Mehrer. Marold, Mahrhold, Marohl, Marot, Maret, Mardt, 
Mahrt; Merold, Mehrwald, Meerwald; Mehrholz, (mit Er- 
weiterung) Mahrenholz, Merlts? Marmn: Meerwein. 
Maro, Marro, Merio : Mare, Mahr, Marre, Marr, Mahr, 
Meer ; Merüo : Merlo, Merl, Mehrle, Maxell, Mähr- 
del; Maricho: Mehrke; Marizo: Martz; Mahrlein, 
Mährlen; Martzke; Mehren; Mehrekens, Merkens; 
Mehring. 

Mark, Grenze. 

Markbert. Marchart: Marcard, Markart, Markert, 
Merkert, Merker ^). Marcold: Markwald. Markwart, Mar- 
quard, Morquardt, Marckwort, Markwot, Marckord, Mer- 
kord, Markurth^)? Marcolf: MarkloflF» 

Marco, Mark^;, March, Mäxck, Merk, Make^); Markel, 
Merkel; Märcklin; Merks* 

Mild. 

Müdbrand, MUbrand? (MildhardV MiUard? Müter, 
Milder. 

Milde; Mutz? Mütsch? Milden; Mätunc: Milting; 
Milling. 



Myth. 498. Simrock Myth. 3* A. S. 515. Vielleicht ist indess 
Manag-old zu yerstehen; vgl. Managrat und die Formen Manacald, 
Managald, Menegald bei Förstemann. 

^) Diese Namen Jcönnen auch zu dem viel bekanntem Namen 
Marc ward gehören. 

') In den letztem Formen scheinen o und n aus w entstanden* 
Oder ist Markurth zu verstehen wie Marheineke? 

') Auch zu Marcus; 

^) Zu diesem Namen, der indessen nur fdr Marquardus zu gelten 
scheiut, vgl. Weinhold Kiel Stadtb. 36. 64 Schiller Progr. Schwerin 
1867 S. 10. Stark Kosenam, 24. 
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Müid, Mnot, Muth (mens, animus). 
Muotfrid: Möffert? MoatJcer: Mucker? Muckermann? 
Moathart: Motard. Motheri, Muaiher: Moder, Muther, 
Müther, Mutter? Muthherr, Maut^r, Mauder. Mudricb, 
Maudrich, Müttrich, Muthreich. (Muotscalc?) Muthschall? 
Mit Erweiterung (Förstern. 936) Modalbert: Mühlbrecht? 
Mühlbrett? 

Muodo: Muth, Müd, Mode, Mott; MotUo: Model, Mödel, 

* Modell, Mudel, Muthel, Müttel, Mohle, Mohl, Muhl; 

Mutke, Mödig; Mozo: Motz, Mutze, Mütze, Mutz, 

Mautz; Muzel, MützeP), Mutschel? Mutschke? 

Mühling. 

Mon, Mnn. Ob diese Formen jnit dem altn. Subst. 
munr, Freude, zusammenhangen, dürfte noch einigermassen 
zweifelhaft sein. 

Muniperht: Mombert, Mummert, Momber, Mommer; 

Mommertz. 

Muno, Monno: Muhn, Münn, Monno, Mone, Mohn, 

Mohn (Monius), Momm *), Mumme, Mumm; Muncke, 

Munck, Mohnicke ®) ? Möhnke, Mönnig, Männecke ; 

Mohns, Müncks, Monnen, Münken; Mönning; 

Momsen, Mummsen. 

Mor, wie es scheint, Maurus. 

Morhard: Mohrhard, Moorhardt, Moraht, Morat. Möb- 
rer? Marold: Moralt; Mohrholz? 

Moro: Moore, Mohr, Morr, l^öhre, Möhr; Morlo, Möhrle, 
Mörl, Morell; Morick, Mohrig, Morohe, Morcke, 
Moricke, Möhricke; Morin; Moores, Möhrs, Moh- 
ren, Morcken, Mörlins; Moring, Möring. 



*) So hiess auch ein älteres Gebäck; s. Fed. Bech Progr. Zeitz 
1868 S. XII. 

«) Stark 173* 

>) Eine andere Erklärung dieses Namens findet sich German. 
14, 217. 16, 303, 
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Mnnd, Schutz (vgl. mündig, Vormund). Mehrere Namen- 
formen eignen sich auch für Man. 

Mundbrod? Mundigo? Munder, Münder? Münner? 

Munderich. Mundoald: Mondhold. 

Mundo: Munte, Münde, Mundt, Mondt; Mündel? Munjgo: 

Münz, Münz, Munsch? Muntzel, Münzel; Munding, 

Münding, Mönting, Mündling. 

Xad, wahrscheinlich zu genada , Onade , als Hülfe yer- 
standen; s. Stark 81. 

(Natbert; vgl. Naiboldus bei Stark 119): Nabert, Na- 

pert, Naber? — Nappo: Napp; Nabel? .NcUJcer: Näcker? 

Nather, Näther, Natter? (Nadrat? vgl. Nadair ad bei 

Forst. 954): Narath? (Nadold): Nadol. 

Nado, Nato: Nath, Naehte; Nadele, Nadeil? Nadge, 

Nattke, Nacke, Nake, Näcke, Nack ; Nazo : Naatz, 

Nasse ^)? Nass? Neckel; Näckes, Nacken. 

Nagal, Nagel. 
(Nagairich): Neilreich*)? 

Nagel, Nahl? Nägel, Negele; Nägeli; Negelein, Naeg-r 
lein, Naegelen. 

Nand; vgl. goth« nanthjan (andere), nanths (audax); 
s. Grimm Gramm. 2, 512. 

Nanthert: Nembhard. Neulich?' Nandolt: Neuwahl. 
Nentwig, Nenntwich. 

Nando, Nanno, Nonno^): Nanne, Nanä, Nanu, Nenne, 
Nonne, Nonn; Nanni, Nani; No/ndüo: Nendel; 
Nendicho, Nanneko: Nennich, Nennecke, Nannig, 
Nantke, Nancke, Nenke, Nonnig, Nönnig; Nanao: 



') Crecelios Ind. bon. et red. (Elberf. 1864) S. 23 nennt einen 
Ort Nasse, der heute nicht mehr vorhanden zu sein scheint, wenigstens 
in Ritters grossem Lexikon nicht angefahrt steht. 

>) Zu d^r Form NeiJ = Nagal vgl. Stark 50. 

*) Strackerjan 18. Stark 173. 



\ 
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Nanz, Nenz; Nantjes, Nomens'), Nooms, Nom- 
mels*), Nannen, Nonnen, Nanken; Nandung: 
Nahning, Näning; Nennemann, Nonnemann. 

Ner, ohne Zweifel zu nem, retten, schützen. 
Nerigoe? Nergia? Nerges? (Nerüeih?) NehrUch? 
Nehre; Nerke, Nerche, Naehrich? Nering, Nerking, 
Nehrling. 

Nid (Neid), Haas und Zorii des Kriegers. 

Nidhald : Nippold, Niepold, Neipold, Niepelt, Niedball, 
Niepel, Nippel, Niebel. Nitbert: Niebei-t, Nieber, Nieper, 
Neiber, Neiper ; Neippertz ; Nieberding. Nidboio : Niepoth. 

Nippo: Nippe, Nibbe, Nipp; Nipken. 

(Nidfrid?) Niefert, Neiffept, Nieffer; Nieferz; — Neiff? 

Nidger: Nieger. Nidhart: Niethardt, Nietardt, Nietert, 

Neidhart, Neidert; Neddermann? Nither: Nieter, Nieder? 

Neider. Niedlich? Nidmar: Niemer, Nimmer, Nidrffi: 

Niedrich,. Nierich. (Nidold): Neidholdt. Nidolf: Niedoflf? 

Niiho: Niete, Niedt, Neide, Neidt; Niedel, Neidel, 

Ntelo? Nille? NiU? Niedke, Nitke, Niecke, Nieche, 

Nicke, Nick ? Nieo : Nizze, Nietz, Nitzsch, Neitsch ; 

Nietzel, Neitzel, Nietzschke, Neitzke; Niedecken, 

Nitzgen ; Nieten, Neiden, Neithen ; Nicking ? Nied- 

ling. 

Nilf. Nahe liegt das Adj. niwi, neu; vgl. J. Grimm 
in Kuhns Zeitschr. f. yergl. Sprachf. 1, 433. 

(Nimpert?) Neupert, Neubert, Neubart, Naupert, Nau- 

bert, Neuber*)? Neubrand? NmfreA: Neufert, Neuffer. 

Nivard: Nievert? Neiert? .Nauhart, Nauert; Nievers? 



^) Nach Stark 173; vgl. dagegen Baprecht Genn. 13, 303. 
^) Stark Eos. 168 und Germ. 13, 894. 
') Pott 75 und Yilmar Nanienb, 26 stellen Nouber gleich Neu- 
bauer* 
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Nanhards« Neonand? Niurat: Neurath^)? Niesclialk? Neu- 
hold? Nauwert? 

Mit Erweiterung etwa (vgl. Nivunheri bei Forst. 961): 
NeuTiert, Nfeinert, Neuner? Neiner; Noinecke? 

Neo, Neue, Neye, Neie, Naue, Neu, Ney, Nau; Neul? 
Naul? Nax^e? Nauck? Noitz? Neutzsch? Neyen, 
Neulen? 

Xody Not, necessitaB ; vgl. Grimm Oramm. 2, 472, 512. 
Nodbert: Nobert, Nopper; Noppers; — Noppo: Nobbe, 
Nöbbe; Nopdo: Nöpel, Nöbl, Nobel; Nopitsch; Nobeling, 
Nobiling. Nofred: Nöfer, — Noffke? NotJcer: Nötiger, 
Nöcker, Nockher, Nocker. Noihart: Nothardt. Noiher: 
Nöther, Notter. NötUich, Nöthlieg, Nölich. Nothacker? 
(Notold?) Nothholz*)? Nodolf: Nolohf. 

Noto: Nöthe, Noth, Noodt, Nott; Notüo: Nöte'l, Nohle, 
^ Nohl, NoU»)? Nodicho: Nooke. Noeo: Notz; 
Noetzel, Notzke ; Noetzlin ; Nothen, Nöhden ; Nöding, 
Nöiling. . 

Od, Ot, goth. Aady mit dem Begriffe des reichen Erb- 
besitzes, Erbgutes (Abel 32. Strackerj. 21); vgL Ed und 
üodal. 

Otbald: Oppelt, Opelt, Opet, Oppel, Opel, ObeL Oär 

beraht: Odebrecht, Odebrett, Audebert, Oberecht, Obrecht, 

Obert, Öppert, Ober; Oberle, Oberlin; Oeppers, Opper- 

mann, 0))bermann* 

Oppo, Opo: Oppe, Ove*); Oebel? Oebbecke; Obijgo: 

Obitz, Oppitz; Oebels, Oeppens, Oppen, Oeppen, 

Oeben, Oven. 



*) Obwohl der alten Form vollständig entsprochen ist, scheint 
doch ein Lokalbegriff (vgl. die Ortsnamen Neurath, Neurode, Neaen- 
rode) eben so guten Grund cu haben, 

*) Vgl. Pott 230. ünterdesB heisst so eine Gegend bei Heiligen- 
stadt (Waldmann Progr. S. 23). 

*) Oder zu Arnold? s. Zeitschr. für deutsche Phil. 4, 346. 

*) VgL Weinhold K. St 41. 
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Otfrid: Offer; Offers, Ofers, Offenaann^); — (^o: 
Offe, Off, 0f, Oeff; Oefele; Offen; Offmann. Olgar: Oetker, 
Oeckei:; Ockennann. Otgart: Ockardt, Oekert. Othart, 
Otheri, Hothart, Hothar: Otter, Hotter; Oeters, Otersen, 
Ottermann« Otman: Ottmann, Odemann. Otmar: Othmer, 
Oehmer, Ommer; Oemering; — Ommo, Omo: Ohme, 
Ohm, Oehm; Omeko^): Ohmich, Ohmcke, Oehmcke, Oeh- 
migke; Ohmchen, Oemichen; Ohmes, Oehms, Ohmen; 
Ohmssen. Odrich, OettricL Odoard: Owert? Odolf: 
Oloff, Ohlf ; Olfen, Olfsen. 

Audp, Odo, Oto: Auth, Audt, Ode, Otto, Otte, Ott, 
Oette, Hotho, Hotte, Hoth; Ody? Odüo: Oeddel, 
Oettle, Oehle; Odico, Occo: Otke, Oeck, Och; 
Ojsfo: Oetzmann; Ochilo: Ockhl; Ockels, Ockel- 
mann ; Oetzel ; Oczik ; Oden, Otten, Oetken, Ocken, 
Ohnen, Onnen, Oncken*); Oeding, Otting. 

Ort, acies, Schärfe, Spitze, besonders des Schwertes 
und des Spers, dann für diese selbst. • 

Origer: Orcker? Ortgis: Ortgies, Orges? Ortgiese, Ort- 
giesen. OrUeip: Ortlib, Ortlieb, Ortleb, Ortlepp, Ortlöpp. 
Ortleih: Orlich? Ortolt: Oertelt, Ortel; Orteis. Ortwin: 
Ortwein.- Ortolf: Ordolff, Ortloff, Orloff? Orff? 

Ort, Ohrt, Orth; Oertel, O^rtle; Ortling, Orling? 
Oerthling, 

' Ost 9 Oster, Formen bei denen sich die Weltgegend 
Ostan und die heidnische Göttin Ostara, von der die^ 
christlichen Ostern benannt sind, gemischt zu haben 
scheinen. 

Osterland? Ostrad: Ostradt, Oestert? O^^roW: Oster- 
hold, Osterwald. Ostrolf: Osterloff» 



*) Jedoch Tgl. Offergeid and Opfergeld. 
>) Mantels 23. Strackeijan 22. 

*) Die drei letzten Namen Ton Onno, wekfaer Yemame nach 
Strackeijan 22 aus Odino entspringt. 



T6 

Ohst, Oest, Oster, Oester; Oesterle; Oesterlin, Oester- 
lein, Oesterlen; Osterling, Oesterling. 

Bad, Bat, consilium. 

Badbäld: Bädebold, Rappolt, Eappobl, Eabebl, Bäbell, 
Rabel, Rappel. Badbert : Babert, Rappard, Radber, Raper, 
Reppert; Rabbertz. 

JUtppo: Rappe, Rapp. 

Badiger : Radecker, Redecker, Retger, Racker, Racker. 
Radeklau? Redbard^). Badheri: Rader, Radder, Raether, 
Räder, Reder, Retter; Reddersen. Batleip: Radleff'), 
RahÜey; Redlefs, Reelfs. Radlacb, Redlich? Badman: 
Rademann, Redemann. Batmar: Rahmer, Rettmer, Red- 
mer. Raderick. Badold: Radewald, Rawald, Raalt, Redet? 
Badolf: Radloflf, Rathloff, Rauff, Reuff, Reul»); Rahlfs, 
Rahlwes, Rauls. 

Bado, Bato : Rade, Radde, Rathe, Raede, Redde, Reede, 
Rad, Rath, Ratt, Reth. Radi, Ratti. Batilo, BcUo^)? 
Radio, Radill, Radel, Rädell, Reddel, Redtel, Ralle, 
Rall, Rahl; Badacho: Radach ^), Radig, Radeck, 
Radicke, Rattich, Räthke, Reddig, Redeke ; Basfo, 
Beeo: Ratz, Raaz, Ratsch, Rasse? Radatz? Räz, 
Raetzsch, Reetz; Reddin; Redlin, Reddelien; Raht- 
gen; Baeilo: Ratzel, Retzel, Ressel? Basiko: 
Raczek, Rathscheck, Rätzke, Reetzke; Rahts, 
Rathjens; Rading, Rating, Reding, Redling. 

Bagan, Bagin, Ableitung von Bag, mit dem Begriff von 
auctoritas, consilium, vermuthlich meistens zur Steigerung 
verwendet^ vgl. Strackerjan 11. 

' ^) Bachstftblich so schon altd. Dagegen bemerkt Pott 216 : „etwa 
statt redselig**. 

*) Auch zu Badolf; s. Strackeijan 24. 

•) 8tark 138. 

*) Vgl. Stark 66 A 2. 187. 

*) Yielleicht komponiert; Tgl. Baddag in Haupts Zeitschr. 10, 
806, Beddag bei Mantels 20. 
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Raginbcid: Reinbold, Rheinboldt, Reimböld, Rambold, 
Rampoldt, Rembold, Reiboldt, Rammell^ Reimolt, Reimelt> 
Rempel, RemmeL Rctginhreht: Regenbrecht, Reinbrecht, 
Reinbert, Rennbart, Rennebarth, Reimert, Remmert, Rem- 
mer; Reimerdes*), Remmers. Seginboto: Reinbothe, Rein- 
bott. Raginhrand: Rembrandt, Rackebrandt. Regenburg. 

Rawpo*): Rambo, Rampe, Ramp, Rempe; Remco^)\ 
Remcke. 

Raginfrid: Renfert, Rennefarth *), Rönnefarth, RamflFt? 
Reginger: Reiniger, Ranniger, Ranger, Renger, Rencker. 
Raginhart: Regenhart, Reinhard, Rheinhard, Rienhardt, 
Reinert, Renard, Rahnert, Rehnert, Rennert, Reckert, 
Rahardt, Rienth^); Reinai'tz, Rheinharz, Reinherz, Reiners, 
Reinders , Rieniets ^) , Reents , Reinerding. Raginhari, 
Recheri: Regener, Rachner, Reiner (Reinerius: Nerius, 
^eres, Nierius), Renner, Reger. Raginman: Reinemann, 
Renemann, Rennemann, Reimann, Rehmann, Raaymann, 
Reimmann, Ramann. Raginmar: Reinemer, Reimar (Rei- 
marus), Reimer, Remer; Reimers. Reginmod: Reimuth. 
Raginmund: Reinemund, Regmond, Raymund, Raymond. 

Raimo ^) : Reime , Reim , Rehm (Remus) , Remme ? 
Remm? 

Raganrich: Rhenrich. RagincUd, Rachold: Reinold, 
Reinhold, Rheinhold, Reinelt, Renelt, Reinel, Reindel, 
Reinöhl? Regnet, Renett, Reinwald, Rheinwaldt, Reinwold, 
Rewald, Rewold, Rehwoldt; Reinholz, Rainais, Rindeis, 
Rachholtz, Rachais. Reginwart: Reinwarth, Keinwerth. 
Raginwin: Reinwein. 



^) Von Yilmar Namenb. 67 unrichtig auf Beginmar bezogen. 

«) Stark 107. 

») Vgl. Stark 71. 173. 

*) Vgl. Rennebarth und Hennefahrt. 

6) S. Stark 131. 

«) Vgl. Straiikeijan 10. 

Stark 111. 



Zu Ragilhart (Förstern. lOlO): Kellert, Keller? 

Regino, Büino, Rano, Rago, Reeco: Kegen, Kenno, 
Kenn, Kino? Kejne, Kein (Keinus), Kehn, Rahn, 
Ragg, Rache, Kake, Racko, Kecko, Recke, Reck 
(Reccius), Rech; Ragilo: Regele, Regel ^), Reckel, 
Reihle, Reill (Reilius), Rachel, Rackel; Reinco: 
Reincke, Reinecke, Reinick, Reineck, Reinig, 
Rehnich, Reinnike, Rennecke, Raenicke, Reinck, 
Rink'), Renke, Renk, Ranke, Ranck. Reginzo^ 
RenSo : Reinitz ? Kanitzsch ? Reintzsch, Reinz, 
RentzBch, Renz, Rensch; Regelin, Reinichen; Ren- 
zel; Reinkens, Rennen, Reenen, Renken; Reining, 
Reinking, Regling, ReckUng, Reling. 

Band, Schildesrand, sodann Schild. 
Randekart? Ranthar: Ranter, Renter. Randwig, Ranne- 
wig. Randolf, Rondolf. 

Rando: Rand; Randel; Rentke; Ranjso: Rantze, Ranz^ 
Rantsch« 

Bieh, reich, mächtig; ygL lat. rex und das Subst* 
Reich. 

Richbäld: Eiebold, Reiboldt, Riebel, Rippel, Reibel, 
Ribet. Richbert: Riepert, Ribbert, Reiprecht, Reibert, 
Rieper, Rieber; Reihers» 

Ribo, Rippo: Ribe, Rieb, Ribbe, Ripp, Reibe; Riepl;- 
Riebicke, Ripke; Rieben, Riepen, Rippen, Reipen; 
Ripping, Ripking. 

RichfHd: Riffert, Riffarth, Eeiffert, Reifarth, Refert, 
Refardt; - Eieff? Reiff? Riffel? Riefke? Riefling? Rieger: 
Riegger. Richard, Ritschard, Richert, Riegert, Rick^rt, 
iütsert. Rieht*), Rdchard, Reichert, Ritscher; Richartz, 



^) Regel findet sich heute übersetzt als Regula, der Missgriff 
ist ziemlich verzeihlich. ' - 
•) Vgh Stark 71. 
8) Vgl Ruprecht 11. 
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Beicliarts, BeicliArt, Biechers, Bickers« Bikers. Sicher: 
Bickher, Biecker, Biekehr, Bieckheer, Beicher. Bidihdfn: 
Beichhelm. Bicman: Bickmann, Bieckmann, Biemann, 
Bimann, Beichmann. Bkmar: Bickmers. Bichrath^)? 
Rkhold, Bigald: Beichold, Beichhold, Beichelt, Biekelt, 
Biechel, Bieckel, Beichel, Beigel, Bigal, Bichelot? Bichet, 
Beichwald, Beiwald, Biewaldt, Biewcdd ; Beichholtz, Bickels, 
Biegeis, Bichelsen. Jßicward, Bequardus: Bickwardt, Be- 
quardt, Bequate, Bekate ; Biquards, Behkatsch? Bichwin ; 
Beichwein. Bicolf: Bikoff, Bieloff; Bickleff;1ßickelfs, 
Bico: Bicke, Bieche, Beiche, Bich, Bieck» Biech, 

Beich, Beick; Beichle; Bijs;o: Bitze, Ritz, Beitze? 

Beiz? Bietsch; Bitzel, Bitschi, Beitzel? Bietzschel, 

Bietschke; Bitzchen; Biekes, Bicks, Bix? Bickens, 

Bieken ; Beiching, Beichling* 

Biedy Bohr, in der Bedeutung ;, Pfeil"; vgl. Stark 70. 
Biedrich, Biedreich, Bitterich'}. 
Bied, Bieth. 

Boeh, vielleicht zu verbinden mit ahd. ruohhan, alts. 
rokian, sorgen, sich kümmern. 

Bucchart: Bückhard, Büchert, Bückert. Boacheri: 
Bocher. Bochold, Bückoldt, Bochelt, Bocholl, Bokohl? 
Bohkohl? Büchel; Bochholz, Buchholz, Bückholz, Bauch- 
holz? Bückwardt? 

Boche, Boch, Bocke, Bock? Bochs; Boechling. 

Bnm» wahrscheinlich zu ahd. hruom, hrom, Buhnu 
Bumbold, Bumpelt, Bumpel, Bümpel, Bummel, Bommel 
Bumbert: Bummert 

Bump? Bumpen? Bümpgen? 



^) Oder eher auf den gleichlant^nden Ort zu beziehen? 
s) Dieser Käme könnte aueh Rid (Förstern, bei Kalui 1, 506 fg.) 
enthalten; vgl umgekehrt Bicarid. 
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Brumker: Rümcker. Somard:^ Römert; Römerding, 
Ramold: Römhold, Röhmelt, Römheld. 

Rtiliin, Ramm, Rummele; Rümelin; Rümckens; Röming, 
Romming, Römeling, Rühmling. 

RuB, zunächst im AnscUuss an mna, Geheimniss, in 
Namen, besonders den weibUchen , ' vermuthüch ein per- 
sönlicher Begriff; s, Grimm Gramm. 2, 517. Mülleimoff 
KieL Monatsschr. 1852, S. 328 fg. 

Sunhard: Rönnert, Ronner? Runold: Rönelt. 

Rohne? Bunico: Ruhncke, Runnecke, Rüncke, Runck, 

Rönigk, Rohnke; Runkil? Runkel^)? Ruhnken. 

Salis, zum Namen des Sachsenvolkes. 
Sachse, Sachs, Saxe^Sax, Sasse, Sass, Saass; Sassel, 
Sessle; Saske. 

Sal. Zur Erklärung dieses Stammes werden von Förste- 
mann 1067 mehrere Wörter herangezogen. 

Salbert: Selpert, Seibert, Sapper*)? Seliger, Salcher. 

Sälaher: Saler, Seeler. Salemann, Sallmann, Seelemann. 

Sellmar, Selmer; — Selmke? Sellms? Selirat: Sellrath. 

Salhold? 

Sala, Salla, Sahl, Selo, Seele, Seel. Salico: Saleicke, 

Seligo, Seelig, « Salge, Selke, Selge, Selch. Saling, 

Sehling. 

Sand, als hochdeutsche Form des sächs. sodh (engl, 
sooth, dän. sand), wahr, anzunehmen; vgl. Grimm.Gramm. 
1», 365. 

Sandebold: Sambol. Sandebert y Sentper: Sammert, 
Semper? (Sandger?) Sentker. Sandheri: Sander, Santer, 
Sandherr, Sanner? Sandring. Sandrat. Sandold: Sann- 
wald, Sandol; Sandelmann. 

Mit Erweiterung (vgl. Sandrald bei Förstem. 1073) 
Sandrart 



^ Zugleich Ortsname. 
>) S. Stark 127. 
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Sando, Santo, Sande? Sandte, Sandt? Sandi; Sandel, 
Sendel, Södel? Sandtke, Sandak? Senteck, Sannig, 
Sänke, Sotteck? Sanjso: Santz, Sentz, Senzke; 
SÖding? 

Sar, zu saro, Büstong. 

Sarabert: Sarpe? Saraman: Saarmann? Sermahn. 
Serald: Sehrwald. Sarawari: Saart? 

Saro, Saare, Sarre, Sahr, Sar (Sarius), Serre, Seer; 

Serlo; Saracho: Sarach, Serig, Sehrke; Saring: 

Säring; Sarling. 

Scae, mit angels. scacan, schüttehi, erschüttern (engL 
shake; vgl. Sha^kespeare) , zu verbinden; s« Weinhold E. 
St. 45. 46. 

Schachert? Schacher? Schaker? 

Schacko, Schacke, Schaake, Schache, Schack, Schach, 

Schecke? Schecks? 

Scale, Diener, Knecht. Die nachweisbaren Zusammen- 
setzungen tragen den Stamm an zweiter Stelle. 

Scalco: Schalk, Schalch, Schelck? Schall? 

Sear, entweder als Schar oder als schneidende Wa£Fe 
zu erklären; s. Stark Germ. 3, 12(X 

(Scaramar?) Scharmer? Schermers? Scharrath? (Sca- 

rold?) Scharold. (Scarawart?) Scharwath^)? 

Schaar, Scharr, Schär, Schar; Schorle, Scherl, Scharl; 

Schereke, Scherk, Scharck; Scherz? Schärzel? 

Schering, Scherling* 

Scarp, zum ahd. Adj. scarf, scharf. YoUnamen scheinen 
ausgestorben zu sein. 

Scharfe, Schärffe, Scherpe, Scharf, Scherff, Scharpff' 
Scherffig, Scharpke; Scherffgen; Scharpen; Schar- 
ping, Scherfling. 



») Vgl Herwath, 
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Seild, altfiries* Seeld, Schfld; vgl. Stark 70. Pauli I, 22. 

(Sdldbert?) Schubert, Schelper? — Schübe? Schelp? 
(Scüdfrid?) Schuf ert. (Scüähart?) Schüdert, SchiUert? 
Schelter? Scheltmann, Sceltuma ^). (Scüdunn?) Schellwien? 

SchUde, Schüd, Schul? Scheldt; Schilke; Schütz? 
Schelz? Schüdgen, Schüken, Schügen; Schüling? 

'Seoul, schön. 

(Sconibert?) Schommert? Schömperle? Schommartz*)? 

Schöniger? Schönhardt, Schönert, Scheunert? Schonert. 

Sconheri: Schöner. Schönreich. Sconolf: Schönewolf. 

Schöne, -Schön, Schoon; Schöneil; Schönecke, Schönke, 

Schönig; Schönitz? Schönlin, Schönlein*); Schö- 

nichen, Schöngen; Schöning, Schönling. 

Serot, von scrotan (schroten), hauen, schneiden. 
iScrotbert?) Schropp? (Scrot/nd?) Schroff? Schröffel? 
Scrutolf: Schraudolph, Schrauf? 

Scroto: Schrott, Schrauth; Schrödel? SchroU? Schrotke, 
Schrocke, Schreck. 

Scur, alts. skur (Schauer), Sturm, Kampf; s. Stark 76, 

Scuriprant: Scheuerbrandt*). 

Schure, Skuhr, Schur, Schür, Schurr, Schaur, Schauer, 
Scheuer? Scheurell; Schurig, Scheurich, Schaurich, 
Schürch; Scurtjso: Schurz; Scheurlen, Scheuer- 
lein; Schürken; Schürkens. 

^ Slg, zu sign, Sieg. 
Sigibald: Siebold, Sobald, Seebald, Sebold, Seepolt, 
Seppelt, Seypold, Seibold, Seibeld, Seibel, Seyppel, Sybel, 



») Vgl. Ruprecht German. 13, 304. 

') Jedoch ist Schombart zn beachten, für Schembart, Maske; 
B. Weigand Wörterb. 2, 629. Vilmar Namenb. 38. 

>) EbenfaUs eine Blume; vgl. Grimm El. Sehr. 2, 40e. 
*) Auch Scheurenbrand ist FamUiennamc. 

6 
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Seubel, Sibeth, Seibji ^) ; Siebeb, Siebeiis, Siebelist, Sieben- 
list^; Siebeling* Sigibert: Siebert, Siebard, Siebarth, Zie- 
barth, Siphardt, Segebart, Segebrecht, Siebrecht, Zypprecht, 
Seibert, Seubert, Sebert, Sieber ; Sybertz ; Sieberling, Sip- 
perUng. Siebord •)? Sigibrand: Siebrand, Sybrandt, See- 
brandt, Sibbem; Zybrandts, Siebems. Sigibodo: Sieboth, 
Seyboth, Seebode, Segebade. 

8ibo: Siebe, Sieb, Sipp, Seipp; Seible; Sibico: Siebicke, 
Sebikoh? Siebich, Siepke, Siewecke, Siefke, Siebeck, 
Süpke*); Sips, Sebes^), Sieben; Sieveking. 

Sigifrid: Siegfried, Seifried, Seefried, Siflfert, Seffert, 
Siefert, Sifard, Seifert, Seifart, Seyfahrt, Seifhardt, Sayf- 
faerth, Seuffert, Suflfert*), Seiflfer, Seufer; Seifriz, Seffern; 
Seifermann; — Sifo: Seiflf, Sipf? Seiffge; Seffen. Sighart, 
Sichart, Siegert, Siche^i;, Sickert, Seegert, Seichert, Segar? 
Serth '^) ? Sickermann, Zickermann ? Sigher : Sieger, Seger, 
Secher, Seier; Seyerlen; Segers; Seyring, Segerling, Sigi- 
rod: ^egroth®), Sirot. Sigüeip: Sielafif. Sigileih: Sillich? 
Sillig? Sigüand: Siegland, Sieland. Sigilonc: Siegloch? 
Sigloch? Sigmann, Sickmann, Simann, Seemann? Sigimar: 
Simar, Siemer, Ziemer? Simmer ^ Seymer, Zeymer? Sim- 
merlein; Siemering. Sigimuot: Simmet? Sigmund, Sie- 
mund, Simond, Seimund, Seegemund; Simmonds. 

Simo: Siem, Seim, Seime, Seume? Sehm; Siemel; 
Semeken? Siemes, Siemen; Siemelink. 

Sigirich: Sierich, Serick, Seehrich, Seyrich, Sierck, 
Zierck, Serck, Zirig, Cirk. Sigold: Siegwald, Seiwald, 



1) Stark Kosen. 186 und German. 13, 397. 

*) Merkwürdiges Beispiel der Anlehnung and ümdeutang. 

9) Vgl. Sebord bei Mantels 2. 

«) Strackeijan 14. 

») Nach Ruprecht 8. 

•) S. Stark 120. 

') Vgl. Sirt bei Stark 132. 

") Zugleich Ortsname, 
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Seewald, Seegall, Suhl^)? Sigwart, Siewerdt, Syvarth? 
Seiwert, Seward; Süverk; Sievers*), Seevers, Süvem, 
Ziuden'), Zioken; Sie verding, Sievering. Sigiwin: Sieg- 
wein, Siebein? Suwenius*)? Sewening, Sigolf: Selohff, 
Seelhoflf? Solf^), Schleef «)? Sielving? 

Mit Erweiterung: Sigüher: Siegeler, Sickler, Sichler, 
Segeler, Seichler, Siehler, Silier? Sigismnnd, Siegesmund. 
Sigo, Sicco: Sieg, Sigge, Sicke, Siecke, Sick, Zick? 
Sich, Sy ; Sigilo, Segilo: Siegele, Siegel, Sigl, Sickel, 
Zickel? Sichel, Siehl, Seü, SeUo^), Seile, Seil»); 
Sigizo, Segißo: Segitz, Sietz, Sitz, Sietzsch, Seez; 
Segelcke; Sielcken; Sitzke; Siegling, Sieling, Seiling. 

Sin, wahrscheinlich intensiv stärkend oder auch Dauer 
ausdrückend; s. Grimm Gr. 2, 554. Der Stamm berührt 
sich mehrfach mit dem folgenden. 

Sinold: Sienhold, Sinnhold. 

Sinn? Sinell; Sineck, Seinecke? Sins, Sinjen. 

Sind, alts. Sld (vgl. Weinhold K. St. 46), zunächst 
iter, in Namen etwa vom comitatus zu verstehen ; s. Förste- 
mann 1103. 

Sindebold: Simbol, Simmel. Sindperht: Simprecht, 
Simper. Sinther, Sindter, Sinner? Sindram: Sinram, 
Rimram. Sindroh: Simrock®)? 



») Vgl. Suel, Suwel bei Weinhold K. St. 49. Stark 167. 

^) Pott 210 legt Sigfrid zu Grunde, was wohl nicht richtig sein 
kann. Verglichen mit Evers =: Ebers könnte Sievers dagegen 
zu Sigbert gehören. 

«) Aus Suweth, Syuwet t=: Sigward; s. Strackerjan 14. Stark 184. 

*) Vgl. Weinhold 49. Stark 167. 

*) Stark 133. 

•) Vgl. Sieff = Sigolf bei Stark 141, Slev bei Mantels 23. 

») S. Stark 67. 

•) Seil pflegt sonst Gesell gedeutet zu werden; s. Frommanns 
Zeitschr. 5, 136 und vgl. Gesell, Gsell, Gsellius, Daggesell. 

») Oder = Siebenrock? 

'6* 
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Sindo, Sido, Sede^): Sindt, Siede, Sitte, Sitt*), Seide, 
Seyd, Sethe; Siedel? Sittel? Seidel? Sindiko, 
Sidiko: Sinnig? Sittig? Seidig; Simo: Sinz,Zintz? 
Sinzel; Seits, Sidden; Sinning? 

Smid, Schmied* 

{Smidpoto ?) Schmittpott , Schmidtpot. Schmittag ? 
{Smidger?) Schmicker? Smidhard: Schmittat. (Smidher?) 
Schmitter, Schmieder, Schmier"), Schmeder. (Smidoald?) 
Smital; Schmithals ^). 

Smido: Smitt, Schmid; Smidüo: Schmidel, Schmiedle, 
Schmiele? Schmiel? Schmeidel? Schmeü? {Smi- 
dUco) : Schmiedecke, Schmidge, Schmedje ; Schmid- 
lin, Schmiedigen, Schmiedchen; Schmits, Schmitz, 
Schmedes, Smets, Schmeetz; Schmidding, Schme- 
ding, Schmilling? 

Snel, schnell. 

Snelhart, (Snelhen): Schneller? Snellmann. Sndrat: 
Schnellradt. 

Schnelle, Snell, Schnei, SchnöU, 

Son, Sun, Sund. In den überkommenen Namen sind 
diese Stammformen schwer auseinanderzuhalten; zudem 
begegnet ihre Bedeutung mehrfachen Zweifeln. Stark 44 
denkt bei Sund weder an Süden noch an Meer (vgl. 
Strackerjan 30), sondern yermuthet Kürzung aus Sundar 
mit dem Begriff „ausgezeichnet^. 



1) Vgl. Weinhold 46. 

*) Labben bei Hanpt 10,303 und Strackeijan 14 nehmen nach 
Qrimm Oramm. 3, 692 Sitto als Sachs, gleich Sizo; s« Stark 73. 

*) Vgl. Schnier, Schroer = Schnieder, Schroeder. 

*) Dieser in weit auseinander liegenden Gegenden Deutschlands 
Torkommende Geschlechtsname wird von Heinze im Stolper Progr. 
1866 S. 35, auf Grund eines angeblichen Familienwappens (ein hiesiger 
Namensgenosse weiss nichts davon), abenteuerlich erklärt: „schmeiss 
(triff) den Hals'' (des Hirsches) und auf einen geschickten, glück- 
lichen Schützen bezogen. Zu — hals s, oben S. 15. 
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Sufiher? Suniher? Sünner? Sonder? Sunold, Sunnold? 
Sünwald, Sonnewald? Sonnet? Sohnholz, Söhnholz, Sühn- 
holz. 

Sonn? Sohn? Sundo: Sundt; Sunüo: Söhnel? Sunicho: 
Sohncke, Söncke; Sunso: Zuntz? Sundelin; >Söhn- 
gen? Söntgen, Sunken, Zanken; Sohns, Söhne, 
Sonnekes; Sönning. 

Spad^ Spat 9 zu ahd. spato, alts« spado, in der Be- 
deutung des ital. spada, franz. ep66 (lat. spatha). Yöll- 
namen werden weder aus der alten Zeit nachgewiesen, 
noch scheint es deren heute zu geben ; zwar Spaeter könnte 
ein altdeutsches Spatheri voraussetzen, Spathelf ist neu 
und andrer Art. 

Spade, Spede, Späht, Speth? Spatz*)? Spatscheck? 

Spahts, Späthen, Speetzen? 

Stad, Stat; vgl stati, fest, standhaft. 
Siadebert: Stähber? Stapper? 

Stade? Staadt; Stadel? Städke; Stajso^): Statz, Staatz, 
Staats? Steetz? Stedingk? 

Stahal, Stahl. 

Staehler? Stahlecker? 

Stahäl, Stalo^): Stahel, Stähle, Stahl; Stehely; Steh- 
lecke; Stähelin, Stehlin, Stellien? Stahling, Stehling, 
Stalling? 

Stam, s. Stark 105. 

Stampert, Stammert*), Stemper; — Stamp? Stempell? 
Stambke? Stempelmann? {ßtamfrid?) Stampf? Stamreich, 
Stemmerich. 



») Vgl. Stark 81, 4. 

>) Stark 81. 

») Vgl Stark 50. 

*) Namen wie Stammer, Stamer, Stemmer beizufügen 
Bcheint bedenklich, da diese vielmehr mit Stammler, Stemmler 
zu vergleichen sein dürften; vgl. Stammerjohann. 
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Stare. 

Starker? Sterker? Starkmann. Starcolf: Starklof. 
Starke, Stärke, Stark, Sterck; Starkel; Starizo^i 
Startz? Stärzel; Sterken; Sterzing. 

Stein. 

(Steifibold?) Steibelt? Steinbrecht, Steinhart. Steiniger, 
Steinecker? Stenger? Steinhart, Steinert. Steifer: Stei- 
ner? Steinner? Steinherr. Steinmar, Steimar, Steimer. 
Steinrich. Steinwald ? 

Stein, Stehn; Steinle, Steindel; Steinigke, Steinick, 
Steineck, Steinig, Steincke,Stenke; Steinitz,Stenz^? 
Steinlein ; Steines*), Stienes ? Stiens ? Stens ? Stienen? 

Stld, Stit, ein unhochdeutscher Stamm, dem das angels. 
stidh, fries. stith (altengL stithe), welches ;, streng, stark" 
bedeutet, zu Grunde liegt; s. Strackerjan 18. Stark 183. 

(Stidbolt): Stibolt, Stiebel? {Stidbert}: Stiebert,* Stie- 
ber, Stieper? 

Stiebe? Stibs? Stiebing? 

(Stidmar?) Stiemer? — Stieme? Stiem? Stiemcke? 
Stidolf: Stielfs*). 

Stiedt; Stitilo^): Stidl. 

Darf von stidh, stith auf ein hochdeutsches stind ge- 
schlossen werden (vgl. suith und swind, ferner bei Förste- 
mann 1124 Stinding neben Stiding), so lässt sich den 
folgenden sonst schwer erklärlichen Namen füglich eine 
Beziehung abgewinnen. 

Stimper (Stindbert) , Stimpfl {Stindfrid) ^ Stinner 

(Stindhartf —her). 

Stinde, Stindt; Stindl; Stintzing«}. 

») Stark 85. 

') BochholE bei Frommann 6, 461a leitet den Aargauer Vor- 
namen Stentz von Oonstantin. 

•) Oder = Steinhaus? Vgl. Backes = Backhaus, 

*) S. Strackerjan 18. Stark 140. 

^) Stark 183, 1. 

•) Vgl Stinzendorf in Baiom, 



' 
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Stil, zu Stilljan, sänftigen, beruhigen, stillen; vgl. 
Stark German. 3, 42. 

Stüfrid: Stillfried. (Stülihart) Stielert. Stäliher: 

Stieler, StiUer? 

Stiehle, Stiehl, Stiele, Stiel ,^ Stille, Still. Stüico: 

Stilke, Stück; Stils; Stilling. 

Stral, Pfeü. . 

Strahler? Strehler? 

Strahl, Strelo, Strehle, Strehl; Strehlke* 

Strang alts. (engl, streng), stai*k. 
Stränger? Strenger? 

Strang, Strenge, Streng; Straneo^): Stranz, Strenz, 
Strentzsch; Strantzen. 

Strich (Streich), ictus, plaga; s. Stark 85. 
{Strichart?) Streichert? (Stricheri) Streicher? 
Strich, Streich, Strick? Strinzo^): Strintz, Streinz. 

Strlt, Streit. 

(Stritbert?) Strieber? Streiber? (Stritger) Stricker? 
Striiher: Stritter, Strieder, Streiter. (Stridmar?) Striemer? 
(Stridolf?) Streitwolf. 

Stritte, Stridde, Stritt, Streit; (Stritilo?) Strilo? Streill? 
Strietz? Streitz? Stritzel? Stritzke. 

Strud, mit ahd. strudian, verwüsten, zerstören, zu ver- 
■binden; s. Stark 82. 

(Strudbald?) Strobolt, Strubelt, Strobel? Straubel? 
Sträubel? {Strudbert?) Straubert, Streubert, Streuber? 
Strüver? 

Strupo, Strobo: Strube*), Sti'obe, Straube, Struve, 



1) - StraDgizo (Stark 85). 

*) Für Strihinzo d. i. Sirihizo (8tark 58. 85). 

') Dieser and die folgenden ÜhnUclien, auch einige Yorhergehende 
Namen werden zwar in der Regel als struppig (vom Haar) ge- 
deutet; aber die Existenz der beiden altd. Koseformen scheint zu 
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Strupp, Stropp, Straub; Strübig; Struben, Strau- 

ven; Strübing, 
(Strudfrid?) Struff? Stroof ? Strüder. Siruddf: Strut- 
wolf, Strutthoff? 

Strut, Strott; Strodel, Strödel, StroU; Struzx Strutz, 

Strautz, Struss, Strauss^); Strützel, StreusseL 

Swab, zum Namen der Schwaben gehörig. Von den 
altem Zusammensetzungen scheint keine erhsdten zu sein. 

Suabo, Suappo ') : Schwabe, Schwab, Schwob, Schwabe, 

Schwebe, Schweppe; Suäbüo: Schwabel, Schwebel? 

Schwäbig. ^ 

Swan, Schwan; vgl. Abel 17. 

Swanager: Schwaniger, Schwenger? StianeAarcJ; Schwa- 
nert. Schwaner. 

Schwan, Schwann, Schwoon; Suanucho: Schwanecke, 
Schwohnke, Schwenecke, Schwennicke, Schwencke, 
Schwanck, Schwenck; Schwanitz? Schwanen*); 
Schwenzick *). 

Swind, alts. Snith, stark, heftig. 

Suidbert: Schwiebert, Schwippert. (Suidfrid ?). Schwie- 
fert. Swidger: Schwieger. Swidhard, Stoidher: Schwieder, 
Schwidder , Schwiter , Schwier , Schweder ^) , Schwehr, 
Schweiher, Schweier; Schwitters, Schweyers, Schwers; 
Schwering. (Suüald?) Swithal. 



der oben angegebenen Benebung ausdrücklicb zu oöthigen, mögen 
immerbin einige Namen Yorzugsweise jener appellativen Auslegung 
anbeimfallen. 

i) S. Stark 81. 

>) Vgl. Stark 20. German. 16, 101. 

*) Yielleicbt neu, = zum Scbwanen. Es Tersteht sieb,- dass 
auch Scbwan jüngerer Beiname sein kann. 

*) Ygl.Jodzik, Oczik, Radzik,6ott8cbick,Hant&cbick. 

*) Suetbems; 8. Weinbold Srucbstflcke eines tränk. Oespr&cb- 
bflcUeiiui 1872 S. 10. 
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Schwindt, Schwinn, Schwitte, Schwidde; Schwindtke, 
Schwincke, Schwick? Suizo^): Schwitzke,Schwietzke; 
Schwidden; Schwinning« 

Tes, vielleicht undeutsch, für die wenigen einstimmen- 
den Namen von Weinhold K* St. 5 geradezu als slavisch 
bezeichnet. 

Tessemarus: Thesmar'), Tesmer. 

Tess; Thessiko: Teske. 

Trag, nach Förstemann 1195 ursprünglich denl goth. 
thragjan, laufen, angehörig, später an tragan (tragen) an- 
gelehnt. Steub 41 erinnert an den Drachen, dem sich 
einige Formen allerdings überwiegend zuneigen. 

Thragdbold, Trapold: Traboldt, Trabbold, Trappehl, 

Trapet? (Tragäbert?) Traberth, Trabert, Drabert, Traber. 

Trabe? Drabe? DreWng? 

Dregert? Dracoald: Drachholz. 

Trach? Treche? 

Tras; vgl. goth. thras in thrasabalthei (Streitlust) 
und Grimm Gramm. 2, 479. 

Thrasolt: Tresselt, Tressel, Dressel. 

Drasse? Dress? 

Trit; s. Stark 89. 

TriboMus t Trühaläm: Triebold. Tritbertus: Triebert. 
Triebe? Trieb? Triöbel? Triebig? Trips? 
(Tridmar?) Triemar, Triemer. Tridu^: TrilofiF, Trieloff. 
Treide? Trede? Treitel? 2Hro aus THU/so: Trietze, 
Trietsch, Treitz; Trietschel, Dreitzel, Treitschke. 

Tnom, sächs. Dom, eigentlich Judicium, in Namen 
yermuthlich fama, gloria; s. Müllenhoff EieL Monatsschr. 
1852 S. 330. 



') Stark 89. 

*) ünbegreiflicli vermuthet Pott 250 Uebereinstiminiuig mit 



Dietmar, 
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Dcmhert: Tompert. Domker? Tomdkeid: Domcheit 

Ihmard: Dommert, Dühmert, Dämmert, Dümmert. Borna- 

rius: Thomer, Dommer. Tomrih: Domjich, Dommerich^). 

Thum, Thüm ; Buomelo: Dummel, Dümmel, Thümmel, 

Dommel, Tömmel; Thümig, Dömich, Dühmke, 

Domke; Dümiclieii? Dömling, Thümling. 

ün. Bei dieser Stammform, scheint sich mehrerlei ge- 
mischt zu haben, namentlich wird nicht selten Hange* 
meint sein; vgl. Förstern. 1212. 

Unibert; s. Hunibert^ woselbst Umbrecht*). Unfried, 
Umfrid. Unruoch: Unruh, Unrau (niederd.), Unmuth. 
Unrath, Umrath. Unold; Unholz? 

Uno. Unzo: Untze; Unzelmann. 

Uodal, Odal, Erbgut; vgl. Ed, Od. 

Uodalbreht: Ulbrecht, Ohlbrecht, Ulbricht, Ulber; Ol- 
bertz, Olbers, Ulpts^); Oelbermann; — Ubbo^): Ubben; 
Ulbig. Uodalfrid: Ulfert^), Uffert, Ufert; Ulffers, Olfers. 
Odalker: Oelker; Oehlckers. Uodalkart, Odalgart: Oel- 
gard, Oellgaard, Uckert? Ukert? Uodcdhard: Uthardt, 
Oelhardt, Oehlert, Ohlert; Oehlers, Oellers. üodüher: 
Uhler, Ulherr, Uter? Odolleib: Olepp, Odaümt: Ohland, 
Uhland. Uodalman: Ulman, UUmann, Uhlmann. Uodal- 
mar: UUmar, Ulmer, Utmer; — Ulm? 01ms? Ummen. 
Uodalrich, Odelrich: Ulrich, Uhlrich, Uldrich, UUerioh, 
Olerich, Oellrich, Oelreich, Uhrich; Oehlerking. Udüold: 
Udewald^ Odelmh: Oehlwein» Udilolf: Uhdolph, Utloff. 



») Vgl. German. 1, 300. 

*) Dass auch Um breit derselbe Name sei, wie Förstemann 
angibt, ist durchaus unwahrscheinlich; wo wäre die Analogie? Zu 
deaken wird vielmehr sein an das Adj. unbereit, gewöhnlich um- 
bereit; vgl. her Unbereit in Grimms Gramm* 3, 785. 

•) Ruprecht 8. 

*) Stark 129. 

^) Lübben und Strackerjan haben den Namen au Wulfhard 
gestellt. 



Udilo, Udo: üle, ühl, üehle, ühde, üth; üdy, üUy; 
Uhlig, UUich, OeUig, Oelke, üdecke, Ucko, ütke; 
Uhlitzsch, ültzsch, Utz, ütsch, Ütz; Uckele; Uhles, 
ühden, ühlen, Oeltzen; üting, Uding, üeding* 

Volc. 

Volcbert: Volbert, Volpert, Volbrecht, Fulbrecht, Voll- 
bracht, Vollpracht, Fulpracht, VoUbehr^), Fölber; Folpts*), 
Volbers; Vollbring, VoUbeding. Volborth? Vollport? Ful- 
brand: Volbrand« 

Foppo^): Fobbe, Fopp; Foppen. 
Volcger: Volger. Vollgard? Volkhart, Yolkert, Folgert, 
Volhardt, Vollard, VoUert, Fuckart, Fuckert; Folkers, 
Völckers, Völlers; Völkerling. Volcher: Volker, Völcker, 
FöUer? VoUring. Volkland? Volkmann, Vollmann? Volk- 
mar, Volkmer, Vollmar, VöUmar, Vollmer, FöUmer; Voll- 
mering. Volkmuth. 

Fulmo^): VöUm, Fomm? Völmle, VoUmicke. 
Volkenfind. Folcrat : Vollrad, VoUrath, VoUradt. Folo- 
rieh: Folrichs. Volcoldt Vollgold, Volkelt; Volkholz. Volc- 
ward: Volkwarth, Volquardt; Volquartz, Vollquarz. Volc- 
win: Volkwein. Fulculf: Fulfs^). 

Volco, Focko: Volke, Volke, Folge, Volk, Volk, Föll, 
Vocke, Fock, Fauk«), Vauck; Fölkel, Völckel, 
Vökel, Föckel; Foteo'): Volz, Fölz, Vautz? Völk- 
lein; Fölks, Fokkes, Focken, Foken, Volkens; 
Föcking, 



1) VieUeicht = Volbern (vgl Mantels 20) d. i. Volcbrand. 
») Ruprecht 7. Stark 137, 
8) Vgl. Stark 128. . 
*3 Stark 116. . 

6) Lübben bei Haupt 10, 301. Ruprecht 7. Strackeijan 19. 
Stark 140. 186. 
•) S. Stark 28. 
5^) Grimm Myth. 1, 208. Stark 80. 
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Wacar, Wach, munter, wachsam. 
Wacheri: Wager? Wecker? Weger? Wacald: Wach- 
holtz. 

Wadutr, Wacho^), Wecho: Wacker, Waack, Wake, 
Wache, Wach, Wecke, Weck (Wecus)? Wacherle, 
Weckerle; Weckherlin, Weckherlen, 'Wecklein; 
Wachs ? Weckes, Wecks, Wex, Wecken ; Weckering, 

Wad, Wat, zu watan, gehen, schreiten, altn. vada, 
eilen, stürmen, stürzen; vgl. Wate» Der Stamm berührt 
sich mit dem umfangreicheren Stamme Wid, bei dem ins- 
besondere die mit Wed beginnenden Namen zu vergleichen 
sind; femer mit Wald. 

FadJer/; Wabeis*)? Fadi^/r^d; Wäferling? Wadard: 

Watter ? Wademer : Wäbmer ? Wadirih : Watterich- 

Wato: Wadt; Waehdel? Waetcke. Wa0O^): Watzke, 

Wadscheck; Wätjen. 

Wal; vgl. Walstatt, Walplatz, Walküre und Grimm 
Gr. 2, 479, Wegen der lautUchen Nähe von WaTah und 
Wald lässt sich bestimmt wohl nur über den folgenden 
berühmten Namen entscheiden« 

Walahraban (Rahe der Walstatt): Wallrafen, Wall" 

raven. Wallraff, Walraf, Walram, Wohlrab, Wollrabe. 

Walah, fremd, ausländisch; vgL Grimm Gr» 2, 480* 
Bei den mit Wal beginnenden YoUnamen wird man sich 
in den meisten Fällen am liebsten auf Wald, Walt be- 
rufen mögen. 

Walhart: Wahlert, Wallert* Walahheri: Wahler, Waller, 

Walcher, Wehler? WeUer? Wahich. 

Wähle, Wahl, Wohle? Wohl? Walla? WeUe? WaU? 

Walicho: Walich, WaUich, Walke, Walch, Welk? 

Wahlitz; Welches, Walkes, Wählen. . 



») Stark 45. 

«) Vgl Strackerjau 33. Oder zu Wald (Stark 142)? 

*) Stark 82. 
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Wald, Walt, zum goth. valdan, herrschen. 
WaMohert: Walbert, Walpert, Walbrecht, Wolbert^), 
Wollbrecht, Wolpert, Wölbert, Wallber, Walwer? Wölper, 
Wolbier? Waber*)? Wöber? Wolbertz, Wolpers, Wolper- 
ding, Wobring? Walhodo: Waldpott, WaUpott. Wald- 
burg, WaUburg. 

Wolbo, Woppo, Wubbo, Wobo^): Wobbe, Wöbbe, Wopp, 

Wübbe, Wöpe; Wöppel; Wobig, Wöbcke*); Wöb- 

becking, Wölbung. 
Wälttag: Wohltag, Woldag- Waltfried. WaUger: 
Walger. Waldhard, Wöltert, Wohlert, Wöhlert, WöUert. 
Walther, Wallter, Waldherr, Waltier, Walthier, Gauthier *), 
Welter, Wolter, Woller, WöUer, Wohler, Wöhler; Wolters, 
Wohlers, Wollennann, Wollersen, Woldering, Wollring, 
Walterling. Waldhelm. Waldraff. Waldmann, Woltmann, 
Weidmann, Wohlmann, Wollmann? Waldemar, Wahlmar, 
Woldemar, Wollmar? Wollmer? WöUmer«)? Waldrat: 
Wallrath, Wohbath? Walderich, Waldreich^; Woelderks. 
Waldo, Walde, Walde, Walte, Walte, Wald? Weite, 

Weide, Wolde, Woldt, Wolle, Woll, Wöll, Wohl, 

Wohl; Welti; Wäldele; Weldicke, Weidig, Welke? 

Wöldicke, Wöltge, WöHke, Wolke, Woelk; Waho: 

Walz, Weltze, Woltze, Wolz; Walzel, Wellzel; 

Weltin, Wohlien; Weltchen, Wöltjen, Wölken; 

Wolties; Wöhling. 



') Vgl WeiBhold E. St 57. Stark 129. 

*) Wabe = Waldburgis bei Weinhold 57. Stark 127. 

8) Weinhold E. St. 58. Strackerjan 23. Stark 119. 129. 

«) Weinhold '58. Strackerjan 23. Stark 145. 

^) Vgl. franz« Gautier und Galterius bei Weinhold Bruchstücke 
S. 14. 

*) Die drei letztem Namen mögen auch zu Wolfinar gezogen 
werden. 

^) Auch Woltereck? Schwerlich; noch weniger Woltr&ke« 
Doch wie sind beide su deuten? 
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Wan ahd« alts., Wen altfries. , Glanz, Schönheit 
(Stark 125), 

Wanhoiä: Wambolt.. Wanihertx Wemper; Wemmers, 
WamperlingB. 

Wempe^), Wamp. 

Wcmfrid : Wahnfried. ^ Wanger , Wanker , Wenker, 
Weniger, Wennecker. Wangart: Wengert? {Wat^rd?) 
Wähnert, Wehnert. {Wanheri?) Wanner? Wehner? Wen- 
ner? Wenrich. {Wmold?) Wenholtz? Wanolf: Wannloff, 
Wanhoff? 

Wano: Wahn; Wanicho, Weneco: Wannecke, Wan- 
nick, Wanke, Wenige, Wenig, Wencke, Wenk; 
TTan^^o*): Wansche? Wahnungj')? Wening. 

Wand, Want. Diese Stammformen scheinen zwar auf 
;, wenden^ zurückzuführen (vgl. Grimm Gesch. d. d. Spr. 
332), aber in ihrer eigentlichen Bedeutung und Beziehung 
noch nicht hinreichend aufgeklärt. 

Tf^w^iJ wrc : Wenneborg?( TFandAord.^) Wendert. Want- 
her: Wander, Quander*)? Wendimm*: Wennemer. Wend- 
rich, Wennrich. (WandoU?) Wandelt. 

Wände, Wand, Quante? Quandt? Wente, Quent? 
Wandke, Wendecke; Wanjso, Quanzo: Wenz? 
Quantz; Wentzel? QuenzeP)? Quensel? Weneicho: 
Wenige, Wenzig. Wendine: Wenning? Wendling, 

Wendleng ? 

* 

Wandll, nach dem Volke der Yandalen (Grimm Gesch. 
d. d Spr. 383). 



1) Stark 109. 125. 
«) Stark 88. 

^ YiBUeicht niederd.; V|^. den Familiennamen zur Wohnung, 
*) lieber das Qu dieses und einiger folgenden Namen vgl. Wein* 
Md BEttchstacke S. 14. 

>) In VUmaxs Idiot. 309 „Dickbaaeh'*. 
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Wendelburg ^). Wandalarius: Wendeler. Wendelmuth. 
Wandel, Wendeil, Wentel, Quentell; Wendek. 

Ward, Wart, Hüter, BescKützer. Einige mit Werd, 
Wert beginnende Namen mögen auch hierher gerechnet 
werden. 

Warter? Wartmann, Wortnytnn, Wördmann? (Wartold?) 
Warthol. 

TTaWor.Warth; Wardel; Wartig; Wertsch? 

Warin, War, auf ;, wahren** und ;, wehren" bezüglich. 
Warinbold : Wehrenbold , Warnebold , Warmbold, 
Warmbt, Warmdt, Warmmt *). Werinpreht: Wehren- 
brecht. Werbrun •)? Warnefrid, Warfrid: Wamefried; 
Wehrfritz. Warmgar, Warger: Warneger, Werniger, 
Wehringer, Werger, Werker. Werigoe: Warkos. Wern- 
hart, Wernert, Werndt. Warinheri: Warnherr, Wemherr, 
Wernherj Wörnhör, Warner, Werner, Wömer, Garnier*), 
Wehrer. Warl&hy Werleih: Wahrlich, Werlich. Warman: 
Wehrmann? Woermann? Werimer: Warmer, Wärmer, 
Wörmer? Wahrmuth, Wermuth. 

Wermke, Wörmcke; Warms^), Wer ms, Worms. 
Werindd; Wahrenholz, Wamholz, Warmholz, Warnots? 
Warnatz? Werulf: Werlauflf. 

Werino, Waro, Wero: Wem, Wörn, Ware, Wehre, 
Wehr, Werr; Werny, Wehri, Werry; Werndl, 
Wörnle, Wehrle, Wörle, Guerle; Wariiecke, War- 
nick, Wernicke, Wernigk, Wahrig; Wehrig, Gue- 
ricke^; Werineo^ Wezo\ Wemitz? Wemz, Wömz, 



1) Vgl. Weinhold Kiel. Stadtb. 59. 
•) Oder zu Warmnot? 
®) Vgl. Gerbrun, Wigbrun. 
*) Garnierius bei Weinhold Bmcbst. 14. 
^) Vgl. Garms aus'.Gcrmar. 

^) Guerech bei Förstern. 1259. Mit unrecht stellen Pott 149 
und Vilmar Namenb. 18 Guericke gloicb Gericke* 
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Wetz; Werzel? WeteeP), Wötzel, Wessel«)? Wis- 
sei«)? Wemleiu, Wehrlein, Wehrlen, Wörien; 
Wams, Wehrs, Werres, Wamcks, Weeren ; Weming, 
Wemekink, Warling, Werling. 

Was, zu huas, was (vgl. wetzen), acer. An drei ver- 
schiedenen Stellen seineei Wörterbuchs hat Förstemann 
die Namensformen Hvasmot, Wahsmut und Wasmut auf- 
geführt; sie scheinen gleichwohl einen einzigen Namen zu 
bezeichnen, desgleichen Eerhuuas und Gerwas, Wichuas 
und Wicwas. Der Begriff acer eignet sich ohne Zweifel 
besser als crescere (ws^s) oder pollere (was) ; dazu kommt, 
dass neben was (aus huas) sehr häufig wahs geschrieben 
worden ist (Grimm Gr. -P, 442. 2, 267). 

(Washeri?) Waser? (Wasahraban?) Wasseram? Was- 
mann, Wäsemann? Wasmer? Wäsmuth, Wassmuth, Wachs»- 
muth*). Wasmund, Wachsmund. 

Hvass, Waas, Wass, Wase, Wasse ; Waske. 

Wid, Wit, in erster Linie wohl nicht auf das Adj. 
wit, weit (Förstem. 1278), sondern auf das Subst. widu, 
witu, Wald (engl, wood), zu beziehen. 

Wißdld: Wittbold. Widbert: Weitbrecht. Witbrandt. 
Wideburg. Widekind, Wittekind, Wedekind, Wehkind. 
Widugang: Wittgang, Wiegang, Weigang. Widiger. WH- 
hard: Weidert; Wedertz. Wüheri: Wieter, Wieder, Wie- 
deer, Widder? Witter, Weder; Wieters, Wieders, Wiers? 
Wedermann. Withelm: WidhalA. Wüleih: Weitlich, Wei- 
delich, Wedlich* Widmann, Wiedemann, Weitmann, Weide- 
mann, Wedemann. Widemar: Wedemar, Widmer, Wittmer. 
Wiedemuth. Witold, Witholdt, Wiedewaldt, Wiewall? Witt- 



^) Zu Wetz imd Wetzel s. Stark 86 vu 93/ 

«) Vgl. Strackerjaa 18. 

*) Weinhold Kiel. Stadtb, 6 vennuthet slavischen Ursprung beider 
letztern Namen; vgl. Wiezil bei Stark 93« 

«) Vgl. das angels. Appellativ modhyät (Grimm Gr. 2, 564), grade 
umgekehrt der in Bede stehende Name. 
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holtz ; mit Erweiterung WidaroU : Wiederhold; Wiederholt, 
Wedral. Widwin: Wiedebein? Widolf: Widlöf? Wielf? 
Wido, Wiio: Wiede/Witte? Witt? Wit, Weithe, Weidt, 
Weyde, Wede, Wett^); With: Wittel, Weidel, 
Wihl? Widuco^): Wittko, Wiedeck, Wieddicke, 
Wittich, Widdig, Witteck, Wicke ? Weitig, Weitke, 
Wedeke, Weddig, Wettke; Widüin: WeidUn; 
Wittichen, Weddigen, Wedigen, Wettken; Wietjes; 
Wieding, Wieting, Witting, Wedding; Wedeking; 
Wiedling, Wittling, Wieling? Weidling? 

Wlg, Kampf. Der Stamm mischt sich mit andern, 
namentlich Wih (Heiligthuml und Wid. 

Wigtbald: Wickbold, Waypold, Wepold. Wigherht: 
Wipprecht, Wieprecht, Weyprecht, Weihbrecht, Wippert, 
Wiepert, Guibert, Weippert, Weibert, Webert; Wiegbers, 
Wiebers, Wippermann. Wigbrand: Wippern. 

Wilo, Wippo^): Wiebe; Wibel, Wippel; Wiebecke, 
Wiebcke, Wippich; Wibelin: Weiblen; Wieben; 
Wibbing, Wiebeking. 

Wigfrid: Weffer? Wepfer? Wehefritz? Wefferling? 
Wigger, Wieger. Wighard: Wigard, Wigaart, Wihard, 
Guiard, Wichardt, Wickardt, Wiggert, Wickert, Witzert, 
Weichardt, Weigardt, Weikert, Waichert, Weihert, Wegert, 
Witscher; Wickerts, Wiards, Wiechers, Weyers*), Wiers, 
Weers, Wiehern ; Weyermann. Wigher : Wicher, Wiecker, 
Weiger, Weger. Wichräban: Wygram. Wigleip: Wieg- 



*) Durch das lat Vitus (rom. Guido) entstehen ausserdem noch : 
Vitt, Vieth, Viedt, Veit, Feidt; Vits, Vieten. 

?) Davon ist zu unterscheiden Widugo d. i. Widugouwo*; s. Forste- 
mann 1285. MüUenhoff hei Haupt 12, 256 fg. Weinhold K. St. 60. 
Aber die Formen mischen sich, und an dem heutigen Geschlechts« 
namen Wittko lässt sich vollends nichts erkennen. 

») Weinhold K. St. 60. Strackeij. 12, Stark 118. 126. 

*) Vgl. Strackeij. 12, 

7 
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leb, Wielepp, Weilepp. Wiegland. Wigmann, Wiemann, 
Weichmann, Weickmann, Weimann. W%gmar\ Wiemar, 
Wiemer. W%g%muot\ Wehmuth? Wiegmund, Wegemund. 
W%mo^)\ Wiemken. 

Wignand: Wienand, Guinand, Weinand. Wigirich: 
Wegerich, Wegrich, Weihrich. Wigold: Wiechelt, Wey- 
gold, Weichold, Weichhold, Weigelt, Weyold, Weigt; 
Wiegels, Wichelmann. 

Wigo, Wicco, Wego: Wigge, Wikke, Wich, Wieck, 
Weiche, Weicke, Weyhe? Weikh, Weig, Wego, 
Wehke, Wey; Wigilo: Wiechel, Weigel*), Weichel, 
Wegel; Wijso^): Witze, Witz, Weitze, Waitz, 
Weitsch; Wizel, Witzschel*), Weitzel; Witzke; 
Wigelin: Wicklein, Weigelin, Wegelin, Wegelein; 
Weiks. 

Partizipiale Bildung: Wigand, Weigand, Weygandt, 
Weyand, Wayant, Weigend. 

Wmi, WU, zu willo, goth. vüja, Wille. 

Wüibald. Wübrecht, WiUbarth, Wilpert; Wübertz, 
Wilberding. Wübrand, WiUebrandt, Wulbrand^), Wül- 
bem«), Wubber? Wüliprort: VfüiebTOTd. Fi7/nd: Wüfert, 
Wilfahrt, Wilfen Williger, Wülcher. WtUigart : Willgert 
Wügis: Wilges? WiUihard: Wüüard, Willert; WiUers, 
Wüters, Wüts^), WUlerding. WiUeher: WiUer, Wieler. 



») Strackerjan 12. Stark 114. 126. 
- *) Lat. V i g e 1 i u 8 , und dayou J e 1 1 i e s (fries.) ; vgl. Lübben bei 
Haupt 10, 299. Strackerjan 35. 

') S. Stark 84. 90, wo auch von Mehrdeutigkeit dieser Form die 
Rede ist. 

*) Fries. Wydzel ist = Wichold; vgl. Stark 167. 
») S. Weinbold 63. Stark 129. 
•) Vgl. Stark 129. 187. 
, ') Beide Formen nach Strackerjan 24. 
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Wilhelm, Wilhalm, Wühaxm^), Wilm (Willmius), Helmus; 
Willems, Wilmes, Wilma. Willmann; Wilmans. Wilmar*), 
Willemer; Wilmers. ^Willmuth. Willmund. Willkomm. 
WiUrath, WiUradt. Wilrich. Wilüanch: Wüdang. WiUold: 
WiUet? 

Wüle, Wül; WiUi; WiUeke, WüUge, Wüke, Willich, 

Wück; Wüeox Wilz, Wiltsch; WiUikin: WiUeken; 

Wilkens; Willink, Wieling, Wilckening, 

Win, Freund, Geliebter. 

Winibdld: Weinpold, Wimmel? Winipreht: Weinbrecht, 
Wimper? Winidrud: Weintraud, Weintraut. Winiker, 
Winniger, Winker. Winthart: Wienert, Weinhart, Weinardt, 
Weinert; Winnertz. Winiher: Wiener? Weiner. Winüeih: 
Weinlig. Wmiman: Weinmann. Winimar': Weinmar, 
Weimar? Weimer, Wimmer *). Wienrich, Weinrich, Wein- 
reich. Winold: Wienholt, Weinnoldt, Weinhold; Wien- 
holtz, Weinholz. 

Wino, Quino: Wiehn, Quin, Weine, Wein? Winüo: 
Weinel, Weindl; Winicho: Winecke, Wiencke, 
Wienig, Winnich, Winke, Quincke? Weineck, 
Weinig, Winck; Winizo, Ouinizo: Winz, Weintz, 
Queinz (Gueinzius); Wyneken, Winneken; Wiens, 
Wynen, Winnen, Weinen; Winning. 

Wind, wahrscheinlich vorwiegend zum Volke der 
Winden oder Wenden gehörig. 

Windogast: Wendegast. Winther? Winder; Winterte, 

Wintterlin. Windemuth, Wendemuth? Windrich,Wintericlu 

Wmdott: Windhold, Wentholt? Windolff, Windhoff? 



1) FGrstemaim 1311. 

*) Förstemann rechnet dazu auch Yilmar. Davon abgeseheOi, 
dass so ein Ort im Nassauischen heisst, stimmt zam Y genauer 
Filomar, woher Fi lim er. 

") Nach Andern jOngerer Standesname; vgl. Pott 213, 252« 
Steub 18, 
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Winde , Windt , Wende , Wendt ; Windel ^) ; Windeck ? 
Vinidisco: Windisch; Wintgen; Winden. 

Wird, Werd ; vgl. Subst. und Adj. werd (Werth, werth), 
Werther, Werder. Wirthmann, Werthmann? Werdold: 
Werdelmann. 

Werth,. Wirt? Würth? Wirdüo: Wirtele, Würdele, 
Würthle; Werdicho: Werdich; Wirz; Wirthgen. 

Wis, weise? 

Wisger. Wisihard: Wiesest, Wdsert, Wieser? Weiser? 
Wisman: Wissmann, Wiesmann, Weismann. Wisamar: 
Wismar? Wismer, Wiesmer. 

Wiso: Wiese, Weise; Wisel, Weisel; Wieseke, Wiske, 
Weiske; Wiesing. 

Wod, Wut, zum alts. wodian, ahd. wuotan, wüthen; 
vgl. Wad, Wat und den Nainen des Sieg verleihenden 
Gottes Wodan, Wuotan (Simrock Myth. 164). 

Wüdiger. Woderich, Wudrich, Wuttrich. 

Wode, Wothe, Wude, Wuthe, Wuth; Wody? Wödel; 
Wodicke, Wottke, Wodick, Wudicke, Wuttke, 
Wuttig, Wüttig; Wutzo; Wodzeck, Wutzig, 
Wotschke, Wutschke. 

Wolf; vgl. die schöne Auseinandersetzung bei Abel 
14 und 15. 

Wolf bald: Wolbold. Wolßrand: Wolbrand. Wolfgang. 
Wolfker: Wolker, Wülcker. Wolfgart. Wolf hart: Wolff- 
hardt, Wolfart, Wolfahrt, Wohlfahrt, Wollfahrt, Wolfert, 
Wölfert, Wulffert, Wülfert, Wolfer, Wölflfer; Wolferts, 
WoMers, Wolfermann. Wolfram, Wolfframm, Wolfgram, 
Wolffgramm, Wolfrom, Wolfrum, Wohlfromm. Wolfleib: 
WoUaib, Wulffleff. Wolfrath, Wolfradt. Wolfrun. Wolf stein: 
Wolstein? Wolf wart: Wöllwarth. 



1) Oder fries. Wiendel — Wendel? s. Stark 167, 'J, 
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Wulfo, Uffo^): Wollf, Wulf, ülfF; Wolfel, Wölfel, Wohl- 
feil? Wülfke, Ulfig; Wülflfken; Wolfes, Wolflfen, 
Olfen, Ufifen, üfen, Ufken; Wülfing, Wölfling. 

Won, Wun, wahrscheinlich mit wunna, Wonne, zu- 
sammenzustellen. 

Wunniger : Woeniger. ( Wtmihart) : Wöhnert. Wunna- 
heri: Wöhner. Wunram, Wundram*)? 

Wunno: Wünne, Wünn, Wunn. Wony? Wunnecke, 
Wüncke; Wuntsch? Wunschel? Wumpkes, Wüm- 
kes®); Wöhning, Wünning. 

Zeiz, froh; s* Grimm Gr. 2, 640. 
Zeizperc: Zeisberg. Zeitiger. Zeizher: Zeisser, Zaiser. 
Zeigo: Zeisse, Zeise? Zeiz? Zaitz, Zais, Zeyss, Zeuss? 
üeuse? Zeissig, Zeisig? Zeitzschel; Zeissing,Zey8ing? 

ZU (Ziel), dem ahd, zilon, streben, verwandt. 
Zilger, Zieleger. Zieler, Ziller ? Zillmann. Zillmer. 
Zilo, ZiUo: Ziehl, Züle*); ZiUy? Zihlke, ZiUich, 
Züch; Züs, ZiUes, Zilken; ZiUing- 

Zit, Zeit? 

Zitbold: Zibold; Ziebolds. {2!Ubert): Ziepert, Zippert, 
Zipperle, Zipperlen; Zipperling. 
Zippe, Zibbe*). 



' ") S. Strackerjan 9. Stark 14. 23. Weinhold K. St. 57 Btellt 
üflfo, Ubbo und IJbo gleich. 

*) Mit zwischengeschobenem d, wie oft vor r? Zur Erklärung 
des altd. Namens Yundram, der andrer Art zu sein scheint, trägt 
Stark Gennan, 3, 302 zwei ganz verschiedene Ansichten vor. 

8) Vgl. Ruprecht 0. Stark 71. 

*) Dieser und mehrere folgende Namen gehören auch zu Gyria- 
cus (Zieriacks, Giliax, Zilligus), eine Scheidung ist schwer 
thunlich. 

<^) Es kann in den angeführten Formen aber auch niederd. z flOr 
8 stecken, in welchem, Falle sie aus Sig mit folgendem b entsprangen 
sind; s. Stark 119. 
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Zieder, Zeiter. Ziederich, Zitterich. 
Ziethe, Zeidt; Zittel; ZÜao^): Zietz, Zitz; Zitschke; 
Zieting, Zitting. 

Zut^ von Stark 82 auf ags. tad, Schild, bezogen. 

{Zotbald; vgl. Stark 116): Zoppat? Zoppott*)? — 
Zupp, Zopp; Zobel? Zupke, Zopke, Zöpke. Zuther; Zutter- 
mann')? 

Zuto, Zotto: Zottmann? Zujs^o: Zutz; Zotzmann? 



») Vgl Stark 82. 
*) Zoppot ist Ort. 

>) Verglichen mit Zuttermeister yielleiciit eher — Sutter- 
mann^Suttermeister (Sutor). 



Verlag tob €• &* Knnze's Naehfolgrer in Malm; 



Hülfsbücher für den Geschichtsunterricbt in 

höheren Schulen. 

Hfilfsbuch fBr den ersten Unterricht In alter Oe- 
scMelite (Pensum der Quarta«)* Von Dr« Oskar J&ger 

(Director des K. Friedrich-Wilhelms-GymnaBiuins und der Real- 
schule L 0. zu Köln.) 4. Aufl. 1873. 77» Bogen. 10 Sgn 



Hfilfsbncli fBr den ersten ünterrleht In der deutschen 
Oeschichte (Pensum der Tertia.). Von Dr. 6* Eckerts 

(Oberlehrer am Königl. Friedrich- Wilhelm B-Gynmaßium zu Köln.) 

3. Aufl. 1872, 16 Bogen. 15 Sgr. 

Historisehes Hfilfshneh fBr die oberen Klassen Ton 
Gymnasien und Realschulen* Von Prof. Dr. W. Herbst 

Reetor der Königl. Landesschnle Pforta. 

1. Theih Alte Geschichte, Dieser Thöil in 2 Aus- 
gaben: 

Ausg. f. Gymnasien. 3. Aufl. 1872. 13 Bog. 18 Sgr. 
Ausg. f. Realschulen. 2. Aufl. 1871. 13 Bog. 18 Sgr. 

2. Theil: Geschichte des Mittelalters. 3. Aufl. 

1871. '7 Bogen. 15 Sgr. 

3. TheU: Neuere Geschichte. 3. Aufl. 1873. 9 Bog. 

16 Sgr. 



Die hier verzeichneten Hülfsbücher für den historischen Unter- 
richt an höheren Schulen, welche sämmtlich in verbesserter Auflage 
vorliegen, bei denen die Bemerkungen sachkundiger Kritik sorgfältig 
berücksichtigt worden sind, umfassen den gesammten historischen 
Unterricht von IV — I nach einem einheitlichen Plane, welcher, den 
ganzen Lehrplan der Gymnasien und Realschulen im Auge behal- 
tend, zugleich dem wohlerwogenen BedürMsse der ai](feinander- 
folgenden Klassen in ihrer Eigenthümlichkeit auf methodische WeisQ 
zu genügen strebt. 



In naher Beziehung zu dem ^^Historischen Hülfs^ 
buch* Ton Prof. Dr. Herbst steht: 

Cfeopraphlsehe Bepetlttonen fttr die oberen Klassen 
Ton Oymnasfen und Bealsebnlen. Von Prof. Dr. K. 

6BtZ6 (Oberlehrer am Pädagogium des Klosters „unser Lieben 
Frauen« in Magdeburg). 1871. 6 Bogen. 12 Sgr. 



Die Brauchbarkeit der „Oeogrraphiseheii Repetitionen" wurde 
Ton gaeliTerstän^iircm Sehulrnftnuern allseitig anerkannt. Die 
bis Jetzt uns zugekommenen öffentlielic^n Besprechungen lauten 
flheraus gfinstig. — Wir nennen hier: 

Zeitschrift f. d. Gymnasialwesen 25* Jahrgcr., S. 7f^2, besprochen 
von Director Dr. Hasper. — Blätter f. d. bayr. Gymnasialwesen 
8. Jahr)?g., S. 136, benrtheilt von Dr. Markhansen. — Der „allge- 
meine liter. Anzeiger« brachte zwei durchweg anerkennende Recen- 
sionen, yon denen wir die kürzere (Oktoberheft 1871) hier folgen 
lassen : 

„Eine höchst gelungene geographische Schilderung der europäischen 
Länder für den gepchichtlichen Unterricht der Oberklassen von Gym- 
nasien. Besondere Geographiestimden fallen da bekanntlich weg, und 
erhandelt sich um "Wiederbelebung, Aufiris ohung und Vertiefang ent- 
schwundener geographischer Kenntnisse. Wir haben, so gross auch 
die Zahl der neueren geogr. Lehrbücher ist, doch keines gelesen, wo 
mit solcher Frische so ansprechend und anziehend von den Ländern 
und ihren geogr.-sreschichtlichen Verhältnissen gesprochen wird und 
welches gerade für sprachkundige Gymnasial-Oberklassen so sach- 
kundige, belehrende und aufklärende Kachweise über alle mögliche 
topofirraphische Benennungen, über das Entstehen von Staaten und 
Städten, über die Bevölkerungen von Landschaften u. s. f. gegeben 
werden. Die grösste Kenntniss der geogr. Literatur und die ge* 
Bchickteste Benutzung der besten geogr. Werke, aber auch die rich- 
tige pädagogische Erkenntniss des wahren, für diese Sph|lren gelten- 
den Bedürfnisses, sowie die geistvolle und allseitige Befriedigung 
desselben empfehlen das Buch so sehr, dass es zu wünschen wäre, 
dass alle Schüler der Gymnasial-Oberklassen es in die Hand nähmen 
und seine genussvolle Leetüre mit dem aufgeschlagenen Atlas jede 
Woche nur einmal vornähmen. Diese geogr. Eepetiton würde ihrem 
sonstigen Studium und ihrem künftigen politischen Leben gerade in 
unserer Zeit ausserordentlich zu gut kommen und, was besonders 
hervorzuheben ist, nachhaltige patriotische Wirkung thun. 

Von Sr. Excellenz dem König!. Preuss. Minister der 
geistiüchen Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten er- 
hielten wir am 25. Mai 1871 nachstehende Zuschrift: 

^Auf die Eingabe vom 26. v. Mts. erwiederO ich der Kunze'schen 
Terlagshandlung 9 wie ich nicht zweifle, dass das dabei vor|[elegte 
geographische Repetitionsbuch von Prof. Dr. K. Götze im Kreise der 
höheren Lehranstelten gebührende Beachtung finden wird. ..... .^ 
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